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g Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 
Porto 2 Thlr. 18 Sgr. 
EN fünfthelligen Zeile in Petitichri 
Nr. 197. Morgen Ausgabe, 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. f 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluftve des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 5 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. April 1867. f 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
— — — — 

f Die Möglichkeit einer friedlichen a 8 fe 
f Wer möchte nicht den Strohhalm ergreifen, wenn es ſich um einen 
Krieg zwiſchen den beiden mächtigſten, gebildetſten und wohlhabendſten 

Nationen des europälſchen Continents handelt? Alle Welt iſt darüber 
einig, daß es keinen Krieg giebt, der mit ſo nachhaltiger Kraft und 
ſteigender Erbitterung, wie man ſich auszudrücken pflegt, „bis aufs 

Meſſer“ geführt werden würde und müßte, als ein Krieg zwiſchen det 
germaniſchen und romaniſchen Race; denn dieſe Frage: wer in den 
künftigen Verwickelungen Europa's die überwiegende Entſcheidung in 
den Händen haben ſoll, Deutſchland oder Frankreich, die Germanen 
oder die Romanen? das und keine andere iſt die Kernfrage eines Krie⸗ 
ges, der den Wohlſtand nicht dieſer oder jener Nation, ſondern ganz 
Europa's auf Jahrzehente hinaus vernichtet. 

Da ift von einem „Localiſtren des Krieges“ nicht die Rede. Loca⸗ 
liſirt konnte der Krieg gegen Oeſterreich werden, denn da handelte es 
ſich um das Uebergewicht in Deutſchland; heute iſt es die europäiſche 

Frage, die ſcheinbar an die Thore Luxemburg's pocht, in der That aber 
an die Kriege Karl's V. und Franz I., Ludwig's XIV. gegen 


das deutſche Reich und Napoleon's I. anknüpft. Da giebt es keine 


europäifche Nation, die ſich auf die Länge — und lange würde dieſer 
Krieg trotz aller Vervollkommnung der Mordwerkzeuge dauern — dem 
Kriege entziehen könnte, eben well es nothgedrungen ein europäiſcher 
Krieg iſt. Daher das allſeitige Streben und Suchen nach Allianzen, 
von denen im vorjährigen Kriege nicht die Rede war. 

Die endliche Entſcheidung in dieſem furchtbarſten Kriege des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts iſt uns nicht einen Augenblick zweifelhaft; zehn⸗ 
mal beſiegt würden wir doch den Sieg erlangen, und wir ſtützen uns 
bei dieſer feſten Ueberzeugung nicht auf unſere Armeen, nicht auf die 
militäriſche Einigung Deutſchlands, nicht auf unſere erprobten Generäle, 
nicht auf unſere Zündnadelgewehre — alles das kann Frankreich auch 
haben — fordern wir wiſſen, daß der Sieg der Germanen in dem 
logiſchen und nothwendigen Entwickelungsgange der Geſchichte liegt und 
daß diefer Sieg ein Sieg der im ewigen Fortſchritt begriffenen Huma⸗ 
nität iſt. Mit dem Uebergewicht der germaniſchen Race iſt der euro: 
päiſche Friede, die nothwendige Grundlage aller menſchlichen Entwicke⸗ 
lung, geſichert; die Germanen find die Arbeiter Europa's, die des Frie 
dens bedürfen und nur zum Schwerte greifen, wenn ihre Arbeit ge: 
ſtöͤrt wird. s 

Iſt es denn jetzt anders? Wir find es doch wahrhaftig nicht, die 
zum Kriege provociren, die die Luxemburger Frage aufgeworfen haben? 
Wir ſtören Frankteich nicht; wir fordern aber, daß auch wir nicht ge⸗ 
ſtört werden in der Arbeit unferer Einigung. Iſt das geeinigte Deutſch⸗ 
land ein Schreckbild für Frankreich; wir find unſchuldig an dieſer Frank: 
haften Einbildung; für uns if das ſchon längſt geeinigte Frankreich 
keines. Die geſammte deutſche Preſſe betrachtet ruhig und objecliv, faſt 
zu objectio, die Sachlage; lieſt man die franzöſiſchen Blätter, glaubt 

man ſich in einer Verſammlung von Tollhäuslern zu befinden, die gar 

nicht die Zeit erwarten konnen, bis der europäiſche Wohlſtand, der 
franzoͤſiſche vor Allem, vernichtet iſt. 

Wir haben das Recht auf unſerer Seite, die Humanität, den Geiſt 
des Jahrhunderts, die darauf gegründete Siegesſicherheit, und doch 
oder auch gerade deshalb wollen wir den Frieden und greifen zu feiner 
W auch nach dem Strohhalm, wenn er nur einen Anhalt 
ewährt. 

b Dieſer Strohhalm iſt die Neutraliſtrung Luxemburg's, d. h. die 

richtig verſtandene Neutraliſtrung. Bleibt Luxemburg bei Holland oder 

wird es an Belgien gegeben, ſo iſt es eben nicht neutraliſtrt, ſondern 
mehr oder minder bei künftigen Conflicten ein Compenſationspunkt für 

Frankreich. Luxemburg iſt ein deutſches Land und muß deutſch blei⸗ 

ben: das ift die erſte Bedingung, die ſeitens der vermittelnden Mächte 

anerkannt werden muß, ehe von einem Ausgleichsvorſchlage die Rede 
iſt. Als ſolch' ein deutſches Land mag es neutraliſtrt, d. h. als em 
beſonderer, für ſich beſtehender, weder zu Holland noch zu Belgien in 
irgend einer Beziehung ſtehender Staat von den europäiſchen Staaten 
anerkannt werden, fo daß jeder Angriff auf Luxemburg als Angrri 
auf die vermittelnden Staaten ſelbſt betrachtet wird. Deulſchland 
bleibt der natürliche Protector des neutralen Staates; nur deutſche 

Truppen haben das Recht, in Luxemburg zu ſein. Als Glied des 

deutſchen Zollvereind ſteht das Land ohnehin in näheren Beziehungen 

zu Deutſchland. 

Od dieſe unter europäische Garantie geſtellte Neutraliſirung Luxem- 
burg's als Baſis des Verſuchs einer Vermittelung angenommen 
werden kann — wir verkennen nicht die ungemeinen Schwierigkeiten, 
die auch einem derartigen Vorſchlage inhäriren. Jedenfalls hat Preußen 
Recht, wenn es nur mit dem größten Mißtrauen gegen Frankreich an 
eine ſolche Löſung herantritt, und daß es das thut, darin beſtärkt uns 
— wohlunterrichteter I: Gorrefpondent, der uns heute Folgendes 

reibt: 

2 Berlin, 26. April. Die Friedensgerüchte, welche ſelt einigen 
Tagen trotz der haſtigen Kriegesrüſtungen Frankreichs wieder in Umlauf 
gekommen find, ſcheinen ihren Stützpunkt hauptſächlich in der An⸗ 
weſenheit des Königs der Belgier zu haben. Man glaubt ziemlich 
emein, daß derſelbe, wenn auch nicht zum Träger beſtimmter 

leichungs⸗Vorſchläge, doch zum Vermittler vertraulicher Er⸗ 
örterungen zwiſchen Paris und Berlin geworden iſt. Die Vermuthung 
i nicht fo ganz ohne Fundament, inſofern gerade dieſer Fürſt ſowohl 
dur die Lage ſeines durch jede Kriegeseventualität bedrohten Landes, 
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als durch feine perſönliche Stellung zu den beiden Höfen Preußens 
und Frankreichs vorzugsweiſe berufen iſt, für eine friedliche Ver⸗ 
ſtändigung zu wirken. Eine gewiſſe Bedeutung würde den Bes 
mühungen des Königs der Belgier nicht abzuſprechen fein, wenn der⸗ 
ſelbe, wie man vielfach behauptet, die Anregung zu einer vermittelnden 
Thätigkeit vom Kaiſer Napoleon ſelbſt empfangen hätte. Doch darf 
man ſolchen Epiſoden keinen zu großen Werth beilegen. Es bliebe 
noch immer fraglich, ob die Abſicht Napoleons ernſtlich auf Erhal⸗ 
tung des Friedens oder nur auf Zeitgewinn für die Vervollſtändigung 
ſeiner Rüſtungen hinſteuert. Ueberdies aber würde auch eine auf⸗ 
richtig⸗friedliche Sinneswendung des Kaiſers noch nicht ausreichen, um 
die Luxemburger Streitfrage, welche durch die Aufregung aller natio⸗ 
nalen Empfindungen und Leidenſchaften einen ſo brennenden Charakter 
angenommen hat, ohne Weiteres zum gütlichen Abſchluß zu bringen. 
Das Gelingen eines diplomatiſchen Compromiſſes ſtößt beſonders 
deshalb auf kaum überwindliche Schwierigkeiten, weil die Auffaſſungen 
Deutſchlands und Frankreichs von diametral entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkten ausgehen. Nach den Vorausſetzungen der franzöſiſchen Politik 
glaubt das Tuilerien⸗Cabinet ſchon ein Uebermaß von Enthaltſamkeit 
zu zeigen, wenn es keine andere Forderung an Preußen ſtellt, als 
die Zumuthung der Räumung Luxemburgs. Das Berliner Cabinet 
ſeinerſeits iſt dagegen befugt, franzöſiſche Forderungen, welche nicht 
auf einem Rechtsanſpruche, ſondern nur auf dem bon plaisir der 
„großen Nation“ beruhen, einfach zu ignoriren oder ruhig abzu⸗ 
weiſen. Jedenfalls wird kein dieſſeitiger Staatsmann ſich dazu ver⸗ 
ſtehen, die Verzichtleiſtung auf ein im Intereſſe Deutſchlands er⸗ 
worbenes und geübtes Recht Preußens als Ausgangspunkt von 
Friedensunterhandlungen und als eine nur allzu billige Abfindung 
für das Wohlwollen Frankreichs anzunehmen. Auf die vielfach in 
Anregung gebrachte Neutraliſation Luxemburgs werden erfahrene Poli⸗ 
tiker ſchwerlich ein großes Gewicht legen. Jedermann weiß, daß die 
Gewalt kriegeriſcher Ereigniſſe unaufhaltſam über Neutralitäts⸗Ver⸗ 
träge und europäiſche Bürgſchaften hinweggeht. Namentlich hat das 
Verfahren Napoleons mit Chablays und Faucigny bewieſen, daß die 
franzoͤſiſche Politik vor den Neutralitätsrechten und vor den ſogenannten 
europäiſchen Garantien keine übermäßige Scheu hat. 


Breslau, N. April. 

Wir ſtehen mitten im Stadium der Vermittelungsvorſchläge und ſteuern 
dem Congreſſe entgegen. Auf die Annexion Luxemburg's hat Napoleon 
verzichtet, und es handelt ſich nunmehr um den öſterreichiſchen Vorſchlag, 
unter Neutraliſirung Luxemburg's die Feſtüng ſelbſt zu beſeitigen. Daß 
Preußen trotz aller Friedensliebe nicht ſo ohne Weiteres darauf eingehen 
kann, haben wir im vorſtehenden Leitartikel auseinandergeſetzt; gewähren die 
Vermittelungsmächte Preußen nicht beſtimmte und ganz unzweifelha te Ga⸗ 
rantien gegen Frankreichs Friedensſtörungen, jo iſt voraus zuſehen, daß ein 
etwaiger Congreß reſultatlos verläuft. Auch die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt wohl, daß, wenn Preußen ſich auf Verhandlungen einläßt, es 
beſtimmte Garantien verlangen wird für die Zukunft.“ 

Uebrigens ſcheint Frankreich Rußlands und Englands nicht beſonders ſicher 
zu ſein. So meldet die „Nat.⸗Ztg.“: „Nachrichten, die von St. Petersburg 
in Berlin eingetroffen find, wiſſen von Aeußerungen des Fürften Gortſchakoff 
zu berichten, welche durchblicken laſſen, daß Rußland im Falle eines Krieges 
nicht lange in feiner Paſſivität verharren würde. So ſoll der ruſſiſche Staats⸗ 
kanzler geäußert haben, das Beiipiel Frankreichs habe gezeigt, von welchen 
gefährlichen Folgen eine zuwartende Neutralität begleitet fein könne. Man 
kann daher annehmen, daß Rußland ſich im Falle eines Krieges nicht mit 
der Rolle eines theilnahmloſen Zuſchauers begnügen werde.“ — Und was 
England betrifft, fo ſchreibt unſer Berliner O⸗Correſpondent: 

Der jüngſte „Times“ Artikel (ſ. weiter unten), welcher die Erwartung 
ausſpricht, daß Napoleon wohl aus der Räumung der Feſtung Luxemburg 
feinen casus belli gegen Preußen machen werde, enthält allem Anſchein 
nach mehr als eine bloße Zeitungspolemik. Es ſpiegelt ſich darin die 
Stellung des engliſchen Cabinettes, welches ſoeben Rathſchläge in der an⸗ 
gegebenen Richtung nach Paris hin ertheilt haben ſoll. Zur Abkühlung 
der franzöſiſchen Kriegsgelüſte dürſte es weſentlich beitragen, wenn man 
in Paris die Ueberzeugung gewinnt, daß bei ausbrechendem Kriege Frank⸗ 
reich auch auf die Gegnerſchaft Englands zu rechnen haben würde. 

Nachgerade werden die Mächte mit allem Rechte der Frivolität, mit wel⸗ 
cher das franzöſiſche Gouvernement von Zeit zu Zeit brennende Fragen auf 
wirft, um ſich der inneren Unannehmlichkeiten zu erwehren, müde und über⸗ 
drüſſig werden. Man wird immer allgemeiner erkennen, daß Frankreich der 
ewige Friedensſtörer ift, dem endlich mit Entſchiedenheit begegnet werden muß. 

Zu den wenigen vernünftigen Blättern in Frankreich, welche ſich fern von 
Kriegshetzereien halten, gehört der „Temps“. Er vergleicht Frankreich und 
Deutſchland mit zwei Menſchen, die ſich für einen an und für ſich ganz nich⸗ 
tigen Gegenſtand duelliren wollen, und meint, daß bei einigermaßen kalt⸗ 
blütiger Ueberlegung ein ſolches Duell doch gar nicht möglich ſein dürſte. 
„Wenn wir“ — fügt der „Temps“ hinzu — „kein Princip zu vertheidigen 
haben, bleibt uns dann ein Intereſſe zu verfolgen? Gilt es, das einige 
Deutſchland zu zerſidren und dieſe große Agglomeration zu zerſtückeln, welche 


ff] das Rundſchreiben des Herrn v. Lavalette uns bewundern lehrte? Aber alle 


Welt fühlt, wie ſehr dies chimäriſch iſt. Sicherlich kann Niemand der Vorliebe 
für die deutſche Einheit, wie fie der preußiſche Militarismus geſchaffen hat, 
minder verdächtig ſein als wir; wir haben ſeit lange mit Beharrlichkeit ge⸗ 
zeigt, wie wenig es die Rolle der franzöſiſchen Politik war, die Errichtung 
eines neuen Cäſarismus zu begünſtigen. Heutzutage iſt es aber zu jpät; eine 
jede äußere Drohung könnte nur dazu beitragen, die Cohäſion der deutſchen 
Bevölkerungen zu vergrößern und die Bemühungen der übrig ge⸗ 
bliebenen Diſſidenten zu erſticken; ſie würde die Wirkung des elec⸗ 
triſchen Funkens haben, der die chemiſche Verbindung don Elemen⸗ 
ten, die im höͤchſten Grade heterogen find, hervorzurufen vermag. In 
Ermangelung eines Ptincips oder eines Intereſſes beruft man ſich 
auf den Ehrenpunkt und reizt, ſo ſehr als nur immer möglich iſt, 
die nationale Empfindlichkeit.“ Der „Temps“ macht nun darauf auf⸗ 
merkſam, daß die zum Kriege aufreizenden Blätter bei früheren Gelegenheiten 
ganz anders geſprochen hätten. „Und“, fährt der „Temps“ dann fort, „beim 
gegenwärtigen Zuſtande unſerer Induſtrie, unſeres Handels, unſeres Credits 
ſieht man Publiciſten, welche Krieg wegen eines Gebietes von 200,000 Ein⸗ 
wohnern beantragen, ohne zu fürchten, ob dieſer Krieg ſich nicht über ganz 
Europa verbreiten wird und deſſen erſtes Reſultat ſein muß, wenigſtens eine 
Milliarde zu koſten und vielleicht eine Million Menſchen, und das Land viel: 
leicht für ein halbes Jahrhundert lang zu ruiniren. Wäre es nicht an der 
Zeit, daß die öffentliche Meinung in Frankreich zeige, daß, wenn ſie nichts 


VW 
> 
SEE 
755 
5 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Rr 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
An ellungen auf die Zeitung welche Sonntag und 
an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 28 April 1867 


vergeſſen hat, ſie etwas gelernt habe, und daß ſie nicht geſonnen iſt, ihr 


1 
Geſchick an die falſchen Schritte irgend eines unbekannten Diplomaten zu ; 
knüpfen?“ te j 

Für die Einigung Deutſchlands hat der Conflict bereits recht gute Folgen FE 
gehabt. So ſchreibt die „Kreuzz.“: „Aus Dresden gehen zuverläſſige Mk 
dungen ein, welche eine günſtige Wendung in der Stimmung auch derjenigen 5 
Kreiſe bekunden, die ſeither noch eine gewiſſe Animoſität zur Schau trugen; 
namentlich aber tritt in allen militäriſchen Kreiſen Sachſens je länger, je mehr i 
der Geiſt einer aufrichtigen Gemeinſchaft mit Preußen hervor. Auch die 
Nachrichten aus Süd deutſchland laſſen nicht den geringſten Zweifel dar⸗ ö 
über beſtehen, daß die gegenwärtigen Zeitläufte in hohem Grade dazu bei⸗ 
tragen, die Gefühle und Beſtrebungen im Sinne wahrer deutſcher Einheit zu ö 
fordern.“ a 

Die Hoffnung, daß Italien in dem allem Anſchein nach bevorſtehenden 
Kampfe zwiſchen Frankreich und Deutſchland neutral bleiben werde, erhält 4 
ſich, wie man der „B.⸗ und H.⸗3.“ aus Florenz ſchreibt, in Italien ſelbſt 
überall. Schon im Intereſſe unſerer Finanzen, ſagt die Correſpondenz, wäre | 
das dringend zu wünſchen und es iſt keinerlei nationales oder Partei⸗In⸗ 
tereffe, das uns zur Cooperation in dieſem Kriege drängen könnte. Die 
Partei ſelbſt, die das Banner „Rom oder Tod!“ das ihrige nennt, iſt gegen 
jede Betheiligung Italiens an einem Kriege, der ihrem Ziele nur förderlich 
fein kann, wenn Italien freie Hand behält. Für das Zuſammengehen mit 
Frankreich ſpricht ſich keine einzige unabhängige Stimme aus. — Was das 
finanzielle Expoſs Ferrara's betrifft, jo hat der Telegraph ſchon gemeldet, 
daß derſelbe es in den erſten Tagen des Mai vorlegen wird. Bis jetzt heißt 
es, der Miniſter werde einen Etat der Erſparniſſe und einen Etat der Ein⸗ 
nahmevermehrungen aufſtellen, um dem Gleichgewicht der Finanzen näher zu 
kommen. Von den Erſparniſſen iſt man indeß Überzeugt, daß fie, zumal im 
Falle eines Krieges, auf dem Papier bleiben werden, und die Einnahmeerhb⸗ 
hungen ſind nur durch die inpopulären Abgaben zu erreichen, die der Finanz⸗ 
Minifter ſchon als Generalſecretär Sella's projectirt hat. Hinſichtlich der 
Gerüchte von der Entlaſſung des neuen Finanzminiſters behauptet man, fie 
ſeien dadurch entſtanden, daß derſelbe vor dem gähnenden Abgrund ſchauderte 
und die Laſt ſeines verantwortlichen Amtes nicht ertragen zu können meinte. 
Wenn Ferrara vorläufig verbleibt, ſo dürfte dies nur ein Zeichen ſein, daß 
der Mann nicht zu finden iſt, der Italien über dieſe Kriſis hinüberretten kann. 
Ueber die auswärtige Politik erfährt übrigens die „N. Z.“, daß das Minis 
fterium kein Programm habe und keins haben könne. Die Regierung aber 
hat die Garniſonen in den Städten an der römiſchen Grenze verſtärken laſſen. 
— Aus Rom feldft ſchreibt man der „K. Z.“, daß ſich die conſervativen 
Kreiſe im Kirchenſtaate wie im Königreiche Italien fort und fort in dem einen 
Wunſche begegnen, daß das Programm der adminiſtrativen Reformen, wie 5 
es Commendatore Tonello vor ſeiner Abreife dem Cardinal Antonelli vo 
legte, nicht halb ausgeführt bleibe. Man fühlt, beißt es, dies⸗ und jenſeits 9 
der Grenze das immer dringender werdende Bedürfniß einer Verſtändigung 
über die Differenzen, welche die commerciellen Beziehungen im Einzelnen un 
die innere Adminiſtration im Ganzen beeinträchtigen. Man ift ſchon deshalb ; 
in Rom gar nicht abgeneigt, Herrn Tonello weiter zu vernehmen, und wie 2 
man ſagt, ſteht feine Rückkehr in naher Ausſicht. 

Die Nachrichten aus Frankreich ſtellen die ſeit lange angekündigte An⸗ 
kunft des italieniſchen General Govone in Paris entſchieden in Abrede und 
ftatt der gewünſchten Unterſchrift Victor Emanuels unter einen franzöſiſch 
italieniſchen Allianzvertrag ſoll wirklich von Rattazzi und dem zeitigen Miniſter 
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des Auswärtigen Grafen Campello (bekanntlich gleich dem Premier mit der 
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Familie Bonaparte verſchwägert) ein Schreiben eingetroffen fein, welches 
emphatiſch erklärt, daß für Italien die ſtricteſte Neutralität eine Notwendig | 
keit ſei. Nicht ohne ein gewiſſes Intereſſe iſt es, daß die (bekanntlich orlean⸗ 
ſtiſche) „Revue des deux Mondes“ auf die Unterdrückung eines freien parla⸗ 
mentariſchen und politiſchen Lebens mit der Bemerkung hinweiſt, daß, wen 
ein reges politiſches Leben im Volke wäre, die jedenfalls nothwendige Reform 9 


des Heerweſens nicht mit ſolcher Kälte, ja Abneigung aufgenommen ſein 
würde. Wie ſehr man aber auch der Arbeiterbewegung gegenüber denſelben 
Mangel in Frankreich empfindet, beweiſt der unter „Paris“ mitgetheilte Artikel 
des „Journal des Debats“, der ſehr richtig auf die Gefahren der internatio⸗ 
nalen Aſſociation ebenſowohl für die Arbeiter wie für die Arbeitgeber hin, 
weiſt. Uebrigens widmen die meiſten Pariſer Blätter den Arbeitseinſtellungen 
große Artikel. Jedermann beſchäftigt ſich mit der Frage, wie dem Uebelſtande 
abgeholfen werden konne und was die Fabrikanten gegen die ſich ausbreitende 
europäifche Arbeitercoalition zu thun haben. Die Regierungen hätten wirklich 
die dringende Pflicht, Alles zur Hebung der Socialwiſſenſchaft zu thun. 

Die Verſicherung, daß auch die engliſche Regierung in der Luxemburger 
Frage ein Gutachten zu Gunſten der franzöſiſchen Anſprüche abgegeben habe, 
wird von einigen engliſchen Blättern keineswegs freudig begrüßt. Insbeſon⸗ 
dere giebt ſich „Daily News“, deren Raiſonnement wir unter „London“ aus 
führlicher mittheilen, noch der Hoffnung hin, daß Lord Stanley ſich bemüht 
habe, die Dazwiſchenkunft Englands auf ein Minimum zu beſchränken; denn 
in einem ſolchen Handel habe keine Macht Ausſicht, Gehör zu finden, die nicht 
bereit fei, ihren Rath mit den Waffen zu unterſtützen. Die „Times“ bietet 
alle Mittel ihrer Beredtſamkeit auf, um zu zeigen, daß bei einigem guten Wil⸗ 
len nichts leichter wäre, als den Frieden aufrecht zu halten. Wie dies in der 
Rolle eines Vermittlers liegt, muß ſie bald dem einen, bald dem anderen 
Theil etwas Angenehmes ſagen. Sie hat mehrmals in letzter Zeit die Deut⸗ m 
ſchen wegen ihrer angeblichen Ruhmſucht angeſchrieen. Jetzt ſucht fie nadzu 
weiſen, daß der Kaiſer Napoleon an den Lärm der franzöſiſchen 
Kriegspartei ſich gar nicht zu kehren brauche, indem es mit der Be 
Kriegs und Ruhmſucht der Franzoſen nicht fo arg ſei, wie Viele glauben 
oder zu glauben vorgeben. Mit anderen Worten, der Kriegslärm gehe 
im Grunde nur von ihm ſelbſt aus. Wenn er wirklich wolle, könne er 
ihn auch zum Schweigen bringen. Darüber werde ſich die Welt nicht täu⸗ 
ſchen laſſen. Die „Times“ ſagt: > 

„Il me faut dsborder“, fol der Kaijer in feiner Unterredung mit em 
Grafen Cavour in Plombieres gejagt haben; und dieſe angebliche Noth⸗ 
wendigkeit, „über feine Ufer zu treten“, ſchien ſeinen Geiſt fortwährend u 
verfolgen ... Dürfen wir fo frei ſein, zu behaupten, daß in dem Allen etwas 
wie eine Verkennung des heutigen franzöſiſchen Charalters liegt? .. Wir 
denken, es iſt noch nicht zu ſpäl; der Raifer kann noch immer zeigen, dag 
er zu den edlen Inſtincten ſeines Volkes Vertrauen hat. Oeſterreich, ſagt 

man, empfehle die Annectirung Luxemburgs an Belgien, wogegen letzteres N 

die Feſtung Marienburg und die Sambre⸗Linie an Frankreich abtreten ſolle. 

Man wird doch wahrlich die Differenz nicht mit ſolchen Trämeriichen 1 Ba: 

belfen 1 ... Warum ſollten die in Marienburg, die 3 

keine Unzufriedenheit mit ihrem Looſe verrathen, gefragt werden, ob fe 

anzoſen ſein wollen? Die Frage ie nicht mehr um Volker oder 
biete. Der einzige weſentliche Punkt iſt die Räumung der 
luremburgiſchen Veſte, und dieſe kann man trotz alles lauten IR 
der Deutſchen getroft den Berathungen der Diplomatie überlaſſen. Aber 
inzwiſchen behaupten wir ohne Bedenken, daß es an Kaiſer Napoleon iſt, * 


J 


2 


8 


ollte den Muth haben, zu e ſelbſt aus der Weige⸗ 


rung N die Feſtung zu räumen, ein casus belli entſpringen könne. merkt 


Anfang an eine feſtſtehende Idee des Kaiſers. Die Furcht vor einer parla⸗ 
mentgxiſchen Tirade von Mr. Thiers oder vor einem kreiſchenden Artikel 
von Mr. Girardin ſollte ihn in ſeinen weiſen und humanen Entſchließungen 
nicht erſchüͤttern. 


Die Berichte aus den Niederlanden ſtimmen ſämmtlich darin überein, 


daß dort immer mehr ein Preußenhaß ſich einfrißt, der alles Dageweſene 
übertrifft. Was die von der dortigen Regierung vorbereitete Armeereform 


anlangt, ſo hat, wie eine Haager Correſpondenz des „Moniteur“ mittheilt, 
der Kriegsminiſter General van den Boſch in der Budgetdebatte den neuen 
Vertheidigungsplan des Königreiches dargelegt. Nach den von dem General 
gegebenen Aufſchlüſſen würde die Vertheidigung des Landes im Falle der 
Gefahr um die Hauptpoſition von Utrecht zuerſt und dann von Amſterdam 
concentritt werden. Die erſtere ſtüͤtzt ſich einerſeits auf den Zuiderſee und 


andererſeits auf die Waal. Die zweite bietet durch die natürliche Stärke R 


ihrer geographifäien Lage ein ſehr bedeutendes Bollwerk. Dieſe beiden Stel: 
lungen ſind durch ein ausgedehntes Ueberſchwemmungsſyſtem und durch meh⸗ 
rere ſtarke Forts gedeckt. Da demnach die Landesvertheidigung ausſchließlich 
auf dem rechten Ufer des Rheins und der Maas concentrirt iſt, ſo werden 
die auf dem linken Ufer gelegenen Feſtungen Maſtricht, Venlo, Berg⸗op⸗Zoom, 
Bath, Fleſſingen und Breda überflüſſig und ſollen daher geſchleift werden, 
wozu die Kammer bereits ihre Zuſtimmung gegeben hat. 

Aus Spanien bringt der Telegraph die Nachricht, daß der Senat ſich 


denn doch nicht ganz zum widerſtandsloſen Werkzeuge der Regierung gemacht 
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Erhaltung des Friedens nicht gänzlich ſinken zu laſſen. 


Oeſierreichs mit Bez 


 eigmiffe latt, wie im Vorſahr, nur die Rollen find vertauscht; 


haben will. Wenigſtens hat Herr Cornadi im Senat folgendes Amendement 
zur Indemnitätsbill beantragt: „Der Senat ſpricht das Miniſterium frei von 
jeder Verantwortung in Allem, was nicht gegen das Princip der Gerechtigkeit 
iſt; allein er ſanetionirt nicht als Geſetze die promulgirten De⸗ 
erete, weil fie vie Verſöhnung erſchweren, von der die Exiſtenz der conſti⸗ 
tutionellen Inſtitutionen abhängt.“ — Von einem Miniſterium Lerſundi iſt 
nicht mehr die Rede. — Die Sicherheit auf den Straßen Madrids iſt mehr 


als je gefährdet, da die Polizei, fait ausſchließlich mit der Aufſpürung politi⸗ 


ſcher Verbrechen beſchäftigt, ven Dieben und Mördern freie Hand läßt. 
Aus Amerika meldet der Telegraph, daß ein dem Senate vorgelegter 


Votſchlag zur Vermittelung ſeitens der Vereinigten Staaten in den mexicani⸗“ 


ſchen Angelegenheiten für die nächſte Seſſion aufgeſchoben worden iſt. 


5 Deutſchland. 
Berlin, 26. April. [Congreßgerüchte. — König 
Leopold. — Graf v. d. Goltz zum franzoͤſiſchen Hofe. — 
Die Stellungnahme der Großmächte zum Congreſſe und 
zu Preußen. — Verſchwörungsgeſchichten über Hannover.] 


3 Es genügte, daß am dunkel umwölkten Himmel in nebelhaften Um⸗ 


riſſen die Idee eines Congreſſes in London auftaucht, um die erſchreckten 
Börſen Europa's wieder etwas zu beruhigen und die Hoffnung auf die 
Heute produeirte 

auch bei uns dieſe Erſcheinung. Man leiht ſelbſt dem König der 
Belgier nach dieſer Richtung eine Miſſion, deren Hauptmomente der 
Billigung Louis Napoleon's gewiß wären. Man theilt in dieſer Hin⸗ 
ſicht als authentiſch mit, daß die Beziehungen des Grafen v. d. Goltz 
zum kaiſerlichen Hofe in keinerlei Weiſe getrübt erſcheinen, daß die 
Unterredungen dieſes Staatsmannes mit dem Kaiſer Napoleon, mit dem 
Miniſter Rouher einen friedlichen Charakter haben, inſofern man ſich 
den Anſchein giebt, als würden die europäiſchen Großmächte den Conflict 
zu vermitteln wiſſen. Wären: die Dinge in der That ſchon ſo weit 
vorbereitet, daß man auf die Stellungnahme der Mächte in einem 
Congreſſe jo weit zählen konnte, daß ein Schiedsrichterſpruch nicht zu 
Ungunſten Deutſchlands und Preußens ausfiele? Nach unſeren Infor⸗ 


mationen glauben wir nicht annehmen zu können, daß unſere Regierung 


auf eine ſo günſtige Poſition im Congreſſe rechne. Die um ihre Auf⸗ 
faſſung befragten Cabinette haben ſich theils um des Friedens willen, 
theils ſich mit Hintergedanken tragend, theils um der raſch emporge⸗ 
kommenen Stellung Preußens einen Stoß zu geben, eher zu Gunſten 
der franzöͤſiſchen Prätenſion ausgeſprochen. Deshalb wird in unſeren 
Regierungskreiſen mit vieler Wahrſcheinlichkeit angenommen, daß ſich 
dieſe Politik der Großmächte, mit vielleicht nur einer Ausnahme, auf 


1 Sonntagswanderungen. 
Hans Dampf auf allen Gaſſen! Da ſchreien wir nun ſchon ſeit Jahren 
nach Regulirung der Oder und auf einmal iſt die Regulirung von 
allerhöchſter Stelle durch den Regen erfolgt, fo, daß wir auf alle Bub: 
nen⸗Baulen und Ganalifirungen verzichten, wenn, ja wenn wir den 

zaſſerſtand erhalten könnten. Alle Tage kommen und gehen Dampf⸗ 

fe, gegen die unſer alter Stammdampfer nicht aufkommen kann, 
und Jung⸗Breslau mit dem jüngſten Breslau, welches Schulferien hat, 
ſorgt dafür, daß die Unternehmer auf ihre Rechnung kommen. Iſt es auch 
noch fo langweilig in Treſchen oder in Dyhernfurth, gefahren wird doch; 
reizen die Ufer unſeres heimathlichen Stromes mehr zum Schlaf als 


gr Begeisterung, fo entſchädigen wieder die neugierigen Blicke und hu⸗ 
morlſtiſchen Zurufe der ländlichen 


evölkerung, welche immer noch in 
Schwoſtſch, Laniſch, Neuhaus und Ottwitz in Schaaren an's Ufer eilt, 
um das Ungethüm mit dem feuerſpeſenden Schlot zu bewundern. Der 
Landmann, der höchſteigenhändig die Linien zieht, die fein Eigenthum 
ſchelden, weil Demeter fie nicht von ſelbſt in den Teppſch der Flur ge: 


wirkt, der Holzfäller in der Strachate mit ſchnapsgeröthetem Antlitz, 


das Schafgarbe und junge Neſſeln für Kräuterſuppen ſuchende Mütter⸗ 
lein, die Jugend des Dorfes in halbadamitiſchem Goflüm bilden das 
zuſchauende Publikum; der dunkle Eichenwald iſt noch dde und dürr; 
nur hin und wieder bildet das zarte Grün junger Weiden llebliche 
Unterbrechungen, in deren Betrachtung verſunken wir nur durch den Ruf 


des Kukuks geſtört werden. Mit großer Spannung zählen einige jugend: 


Schönheiten die Zahl der Rufe, und der galante Vogel iſt uner⸗ 
müdlich, er verſpricht ihnen faft ein ewiges Leben. Er erntet dankbare 


Blicke, während anderwärts eine eigenthümliche Abart für einen Ruf 
nach Minden in ſicheren Gewahrſam ſpedirt wird. 


Die Particulariſten hoffen Gutes von der bewegten Zeit, Heil von 
dem Erbfeinde der deutſchen Nation. Dieſer ſchmähliche Gedanke recht⸗ 
rtigt ſchon den Schlag, den die Nemeſis gegen ſie geführt, denn ſtets 


war in Gefahren die Anlehnung an Frankreich ihr Princip, ſtets ſtand 
> eigene Wohl ihnen über Allem. Mit dent. profectirten Freicorps, 
! von 


flieht es 
I 
iſt nicht unbemittelt; bei aller Haft: der Flucht hat er das Beſte nicht 


ieging aus der preußiſchen Armee in den Rücken fallen wird, 
ellich noch ſehr unſicher aus, vielleicht wird ein neues Werbe⸗ 
adoptirt, ſonſt dürften ſich wenig Theilnehmer finden. Georg 


eſſen; eine Anwerbung ſämmtlicher Packträger und Dienſtmänner 
ef 1 ahung für jeden Gang würde vielleicht noch das 
Praktiſchſe und Billigſie fein, 

Ob Krieg, ob Frieden? chat is the question, die ſich für uns zu 
einem Sein oder Nichtſein geſtaltet. Es findet derſelbe Gang der Er: 


et Trend 


ben bon 11 ſelbſt heraufbeſchworenen Sturm zu beſchwich' dem Congreſſe wiederholen könnte. — Die „Zeidl. er a Ber: 
bis 2 
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ſchwöürxungen in Hannover und will wiſſen, daß man dort en 
„ welche dafür wühlen, daß eine Landung von 10⸗ 
Franzoſen auf die Unterſtützung der Bewohner rechnen könn 
feudale Blatt ſagt wortlich: „Man bezeichnet uns einen Gra 
P., bei dem ein ſolcher Agent eine bezügliche Zuſammenkunft mit meh⸗ 
reren „„hannoverſchen Ariſtokraten“““ gehabt haben ſoll.“ Um dieſe 
Denunciation zu unterſtützen, läßt ſich Zeidler von Paris ſchreiben, daß 
die Pariſer Agenten des Exkönigs von Hannover dort ſehr thätig find. 
Zu dieſen wird auch Herr Meding gezählt. Und um die weitoerzweigte 
Verſchwörung außer allen Zweifel zu ſtellen, läßt ſich die feudale Cor⸗ 
reſpondenz aus Hietzing berichten, daß am Hofe des Exkönigs die Ueber⸗ 
zeugung von einer Bewegung in Hannover herrſche, ſobald es zum 
0 mit Frankreich komme; die Königin ſolle deshalb nicht das Land 
verlaſſen. 


Apenrade, 20. April. [Däniſche Agita tion.] Als Beweis 
dafür, wie rückſichtslos die daͤniſche Agitation in der Wahl ihrer Mittel 
if, geben wir aus der in Middelfart auf Fühnen erſcheinenden „Mid⸗ 
delfart Avis“ folgende Apenrader Correſpondenz: f 
„Der Zuſtand iſt hier in Nordſchleswig im höchſten Grade unleidlich. Die 
reußen nennen den Eid, welchen fie fordern, freiwillig, obwohl fie den Ar⸗ 
men die Alternative ſtellen, entweder zu ſchwören oder ſüdwärts geführt zu 
werden, welches letztere ſie auch gegen Mehrere zur Ausführung gebracht ha⸗ 
ben, Hier kam der Sohn eines Hofbeſitzers nach Hauſe in voller preußiſcher 
Uniform; er gehörte zu der jüngeren Mannſchaft und hatte 6 Wochen in 

endsburg gelegen. Er war ni dazu zu bewegen geweſen, den Eid abzu⸗ 
egen, obwohl ihm auf alle mögliche ei gedroht wurde. 14 Tage mußte 
er im Arreſt zubringen und darauf ſollte er 1 werden. (Die 
„Middelfart Avis“ druckt dieſen Saß ſelbſt mit fetter Schrift.) Der junge 
Menſch zog ruhig ſeinen Rock aus und ſtand 50 Schritt vor 12 Preußen mit 
geladenen Gewehren, aber da er trotzdem nicht ſchwören wollte, ließen ſie ihn 
den Rock wieder anziehen und nach Hauſe gehen. Er kann ſich jetzt bedenken, 
bis er wieder einberufen wird. Iſt das nicht ein Muth ohne Gleichen? 
en 75 welche den Eid verweigern, findet ein unerhörtes gewaltſames Ver⸗ 
ahren ſtatt.“ j 

Dieſe Correſpondenz macht durch die Kopenhagener Blätter die 

Runde. Daß die daͤniſchen Redacteure ſolchen Unſinn glauben ſollten, 
iſt doch ſchwer anzunehmen; aber ſie halten es für zweckmäßig, ihn zu 
verbreiten. 


Hannover, 25. April. [Die Eingabe] der hannoverſchen 
F an die koͤnigliche Staatsregierung lautet nach 
der „Z. f. N.“: 


Die gehorſamſt unterzeichneten, der Provinz Hannover angehörenden Mit⸗ 
glieder des Reichstages fühlen na gedrungen, der koͤnigl. Regierung folgende 
Bitte vorzutragen: Behufs der Ueberleitung Hannovers in den preußiſchen 
Staatsverband werden wichtige und eingreifende Aenderungen der dortigen 
Geſetzgebung und Verwaltung erforderlich ſein. Damit dieſe Aenderungen in 
der dem Intereſſe des preußiſchen Staates im Ganzen und der Provinz Han⸗ 
nover im Beſonderen entſprechendſten Art erſlgen, halten die ehrerbietigſt 
Unterzeichneten es für dringend wünſchenswerlh, daß darüber auch ſolche 
3 gehört werden, welche die hannoverſchen Verhältniſſe aus eigener 

rfahrung kennen und don dem Vertrauen ihrer Mitbürger getragen werden. 
Darin würde nach Anſicht der C zugleich das wirk⸗ 
ſamſte Mittel liegen, um den von ihnen tief beklagten, hin und wieder noch 
vorkommenden irrigen Aufſaſſungen der jetzigen Sachlage und auf Beſeitigung 
der beſtehenden Zuſtände gerichteten Agitationen zu begegnen, welche nur 
geeignet ſin, den Frieden des Landes zu ſtören und eine zweckmäßige Ueber⸗ 
leitung Hannovers an den preußiſchen Staatsverband zu erſchweren. Vie 
Unterzeichneten ſind ſich zwar wohl bewußt, daß ſie in Beziehung auf dieſe 
Angelegenheit formell nicht befugt ſind, als Vertreter Hannovers zu handeln; 
aber geſtützt auf das Vertrauen, welches ihre Mitbürger ihnen durch die 
Wahl in den Reichstag bewiefen haben, und beſeelt von dem Wunſche, nach 
Kräften zu einer allen Intereſſen entſprechenden gedeihlichen Zaun bee bors 
liegenden Aufgabe beizutragen, glauben ſie der hoben königlichen Regierung 
die ehrerbietige Bitte vortragen zu dürfen: Dieſelbe wolle vor Erlaſſung der 
auf die Verhältnifie der Provinz Hannover und deren Ueberleitung in den 
preußiſchen Staatsverband bezüglichen Anordnungen das Gutachten einer 
größeren Anzahl von Vertrauensmännern aus der Provinz Hannover 
bören. Berlin, den 17. April 1867. Unterzeichnet: R. v. Bennigſen. 
D. Brons. Eichholz. Elliſſen. Erxleben. A, Grumbrecht. W. Frhr. v. Ham 
merſtein. E. v. Hammerſtein. H. Aged. A.) J. Miguel. G. Planck. 
H. Römer. v. Roſſing. Schepler. A. Weber. Windthorſt. H. Zach rige. 
A. d. Münchhauſen (J. A). 

Wie man aus den Unterſchriften ſieht, hat von allen 19 Abgeord⸗ 
neten nur v. Bothmer ſich ausgeſchloſſen. Gleich ihm war zwar 
auch v. Münchhauſen bereits aus Berlin abgereiſf, als die Eingabe 
beſchloſſen wurde; aber Letzterer hat zur Unterzeichnung ſeines Namens 
auf telegraphiſche Anfrage feine Zuſtimmung gegeben. Im Auftrage 
der Unterzeichner hat v. Bennigſen das Actenſtäck, da Graf Bismarck 
unmittelbar nach dem Schluſſe der Sitzungen ſich auf's Land begeben 


ſah Preußen zu, wie Oeſterreich und Frankreich ſtritten 1866 Frank⸗ 
reich bei dem Kampf zwiſchen Preußen und Oeſterreich, 1867 wird 
Oeſterreich bei Preußen und Frankreich den Zuſchauer ſpielen. Bei ge⸗ 
genſeitigen, wenn auch nicht officiellen Rüſtungen find wir ſchon ange⸗ 
langt, auch der Congreß winkt wieder mit. feiner verſoͤhnenden Hand. 
Inzwiſchen werden unſere Soldaten über Turkos, Spahis und Zuaven 
inſtruirt und ermahnt, dieſe Leute, die ſchon den öſterreichiſchen Jäger⸗ 
bataillonen gegenüber einen ſchweren Stand gehabt haben, nicht für 
das zu halten, für was ſte ſich ſelbſt halten — für invincible, Der 
Ruhm von Sadowa ſoll mehr noch als Luxemburg la grande nation 
nicht ruhen laſſen — eh bien! wir werden auf das qui vive? ſchon 
antworten, ſagt doch ein altes Sprichwort — erſt abwarten und dann 
Thee trinken. 

Wo man hin ſieht und hört, verzichtet man auf die Pariſer Reife; 
es mag auch nicht gerade erquicklich für den Deutſchen ſein, jetzt in 
Paris zu leben; kleinere Ausſtellungen müſſen uns entſchädigen; für den 
Centralgarten winkt die Ausſtellung der Gärtner, für andere Fächer der 
Maſchinenmarkt als Entſchadigung. Die Anzeigen der Bader locken ſo 
wie fo mit dem ſchoͤnen Wetter in die Ferne, Helgoland und die Oſt⸗ 
und Nordſeebäder, Hamburg und Wiesbaden mit den lockenden grünen 
Tiſchen, Carlsbad, Eger⸗ und Franzensbrunn und die Legion der ſchle⸗ 
ſiſchen Bäder, ſie alle abſorbiren ja einen großen Theil der Mitbewoh⸗ 
ner unſerer Valerſtadt. Wo nur etwas ſchwefliges oder ſalziges Waſſer 
gefunden wird, entſteht heutzutage ein Badeort, und ſelbſt die ſchmutzige 
Najade der Moorbäder wird um Geneſung von allerlei Krankheiten an⸗ 
gefleht. Wenn der alte Knabe nicht an der Quelle figen kann, dann 
wendet er ſich an die altbewährten Brunnenhändler Straka und Keitſch, 
ſucht in dem langen Verzeichniß der verſchiedenſten Brunnen den zu⸗ 
ſagendſten ſich aus oder wandert am frühen Morgen zu Struve und 
Soltmann, die der Natur durch die chemiſche Anglyſe ihre Geheimniſſe 
abgelauſcht haben. Was thut man nicht Alles, um Appetit zu bekom⸗ 
men; bei den Curirenden kommt der Appetit durchs Trinken, bei An⸗ 
deren en mangeant, f 

Das Eſſen ſpielt in der modernen Geſchichte keine unwichtige Rolle, 
abgeſehen davon, daß unſere feinen Diners bald einem Lucullus Ehre 
machen würden, eſſen wir auch nie ohne Grund. Wir eſſen nicht, weil 
wir hungern, ſondern aus Freude; ſo findet zu Ehren der Reichsver⸗ 
faſſung ein Feſteſſen ſtatt, von dem wir hoffen, daß es den Theilneh⸗ 
mern beſſer munden möge als dem deutſchen Volke die Verfaſſung. 
So haben wir zugleich Paſteten für die Verfaſſung und auf der an 
deren Seite Proteſte gegen dieſelbe. i 


d 
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| Bürgdokf, 24. April. [Nach Minden] Heute trafen hier im 
eo Beiſein eines 


Izu befragen um das, was von der 


20. d. M. an den Miniſter des Innern, Grafen Eulenburg, 


üuptmanns der Schutzmannſchaft ein Polizei⸗Lieutenant 
und mehrere Schutzleute ein, um den Aſſeſſor a. D. Ulrichs, der vor 
Kurzem erſt aus der Feſtung entlaſſen wurde, von Neuem nach Minden 
abzuführen. Daß politiſche Agitationen das Motiv find, iſt unzweifel⸗ 
haft, aber nicht, worin dieſelben beſtehen. Einige bringen das plötzliche 
Verſchwinden eines 15jährigen Kaufmannslehrlings, der, ohne das nöthige 
Geld zur Reiſe mitgenommen zu haben, jetzt in Wien auftaucht und 
wirklich zum Konig Georg zu gehen intendirt hat, hiermit in Verbin⸗ 
dung. Uebrigens ſcheint hier noch Vieles von dem Schleier tiefer 
Dunkelheit bedeckt zu ſein, den zu lüften für die allgemeine Wohlfahrt 
erwünſcht wäre. Z. f. N.) 
Leipzig, 25. April, 121 ürkert.] Vor einiger Zeit hieß es, Ludw. Wärkert, 
der ſich aus dem Geſchäftsleben zurückgezogen, ſtehe mit der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde wegen Uebernahme der Predigerſtelle in Unterhandlung. 
Jetzt iſt Würkert von der freireligibſen Gemeinde zu Hanau, nachdem er dort 
während der Oſtertage Probepredigt gehalten hat, zum Prediger gewählt wor⸗ 
den und wird daher Leipzig noch während des Sommers verlaſſen. 
Frankfurt a. M, 24. April. [Senator Dr. Speltzl, der 
ſeit der Umgeſtaltung des vorigen Sommers an den Sitzungen des 
Senats nicht mehr theilgenommen, hat den nunmehr von ihm geforder⸗ 
ten Eid verweigert. Wir zweifeln, daß die Conſequenzen dieſes Verhal⸗ 
tens die von ihm etwa erwarteten ſein werden. Hr. Speltz war ſeiner⸗ 
zeit die Seele, das Movens der antipreußiſchen en 2 rg 


München, 24. April. [In Betreff des Juſtizminiſters v. Bom⸗ 
har dll iſt jetzt endlich Entſchließung geſaßt worden; er wird mit großer Ans 


erkennung ſeiner Verbienſte und wohl auch unter beſonderer Gnadenverleihung 
feines Poſtefeuilles enthoben und das betreffende Decret in den nächſten Tagen 
veröffentlicht werden. Doch iſt es die ſtrenge Wahrheit, daß nicht die An⸗ 
griffe im Landtag, welche von allen Parteien der Kammer ſo wuchtig gegen 
ihn geführt wurden, es vermochten, den Miniſter, der einen faſt unbegreiflichen 
Einfluß auf den König beſitzt, zu Fall zu bringen, ſondern daß lediglich die 
einſtimmige Erklärung ſeiner Collegen: er allein bringe Disharmonie in die 
oberſte Leitung der Staatsgeſchafte und ſie insgeſammt oder er müßten aus 
dem Cabinet ſcheiden, es war, die ihn von feinem je ſtandhaft behaupteten 
Poſten entfernte. Der Fall und dieſe Sachlage iſt wichtig inſofern, als dadurch 
conſtatirt iſt, daß wir in Baiern allerdings und wirklich ein ſolidariſches Ge⸗ 
ſammtminiſterium, das über Grundſätze und die Leite und Zielpunkte der 
äußern und innern Politik vollkommen einig iſt, wie ſolches der letzte Landtag 
noch durch beſondern Antrag (der zwar nicht mehr zur Verhandlung kam, 
aber doch bei ſeinem Einbringen ſchon von drei Viertheilen der Abgeordneten 
unterzeichnet wax) noch erſtrebte — daß wir ein wirkliches Geſammtminiſte⸗ 
rium bereits haben. Hr. v. Bombard ſcheidet nicht wegen der — ob wirk⸗ 
lichen oder vermeintlichen — Mißverwaltung ſeines Reſſorts, welche ihm vor⸗ 
geworfen worden, ſondern lediglich wegen ſeiner Principien aus, die mit denen 
des Fürſten Hohenlohe und ſeiner liberalen Collegen nicht e , 


München, 24. April. [Zur Gewehrumänderung] berichtet 
man der „Leipz. Ztg.“ neuerdings: Die Ablieferung der in Hinterlader 
umgeänderten Podewilsgewehre aus der k. Gewehrfabrik an die einzelnen 
Regimenter der baieriſchen Infanterie geht jetzt mit Regelmäßigkeit von 
ſtatten, Sämmtliche Jägerbataillone find bereits damit ausgerüſtet und 
die Mannſchaften werden nun im Gebrauche derſelben eingeübt. Ein 
beſonderer Vorzug dieſes Hinterladungsgewehrs iſt, daß es beim Ab⸗ 
feuern nicht ſtößt. Es iſt leichter als das preußiſche Zündnadelgewehr. 

Stuttgart, 25. April. [Preußiſches Bündniß.] Der „Schwär 
biſche Merkur“ ſchreibt, demnächſt würden preußiſche Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigte in München, Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt eintreffen, 
da die bedrohliche Lage kleinliche Rückſichten nicht mehr länger zulaſſe. 

Stuttgart, 25. April. [Die liberale Partei] faßte hier geſtern 
Abend in einer zahlreich beſuchten Verſammlung einſtimmig nachſtehende 
Beſchlüſſe: 1) Die unverzügliche nationale Einigung von Nord: und 
Süddeutschland betrachten wir, im Hinblick zumal auf die politiſche 
Lage der Gegenwart, im Intereſſe des Geſammtogterlandes nicht weni⸗ 
ger, als im Intereſſe der einzelnen ſüddeutſchen Staaten dringend ge⸗ 
boten. 2) Eine befriedigende Löfung dieſer Aufgabe iſt nur möglich 
durch die Theilnahme der ſüddeutſchen Staaten an den Einrichtungen, 
des norddeutſchen Bundes für die gemeinſamen Angelegenheiten, insbe⸗ 
ſondere bedingt durch die Theilnghme derſelben an dem Bundesrath 
und dem Reichstag. Die für die ſüpdeutſchen Staaten nach ihren bes 
ſonderen Verhältniſſen wünſchenswerthen Modificationen der norddeulſchen 
Bundes verfaſſung find durch Staatsverträge unter Vorbehalt ſtändiſcher 
Zustimmung feſtzuſtellen. 3) Die füddeutſchen Staaten haben unter 
eſthaltung der Einigung mit dem norddeutſchen Bunde und unter 


Zur Geſchichte des Handwerks. i 

Schleſiſche Urkunden zur Geſchichte des Gewerberechts, insbeſondere des 

Innungsweſens aus der Zeit vor 1400. Namens des Vereins für 

ae und Alterthum Schleſiens herausgegeben von Dr. Georg 
orn. 

A. u. d. T.: Codex diplomaticus Silesiae. Achter Band. 

Breslau, Joſef Max und Komp., 1867. 

Auch die Geſchichte hat ihre Geſchichte. Nicht das mindeſt Charak⸗ 
teriſtiſche für den Geiſt einer Zeit iſt es, in welcher Weiſe er den Geiſt 
der Vorzeit zu erfaſſen bemüht iſt. 

Es giebt Perioden, in denen der Sinn für die Geſchichte völlig er⸗ 
ſtorben ſcheint, und andere, in denen dieſelbe das lebendigſte Intereſſe 
hervorruft, Bald heftet ſich das Streben der Historiker ſelbſtgenügſam 
daran, zu zeigen, „wie wir's doch ſo herrlich weit gebracht“, bald glau⸗ 
7105 e ſich verpflichtet, dem entarteten Geſchlechte den Spiegel der guten 
alten Zeit vorzuhalten. Bald ift die Kirchengeſchichte, bald die Rechts⸗, 


die Handels⸗ oder die Kriegsgeſchichte das beſt angebaute Feld. Das 


eine Mal tritt das Beſtreben, zu unterhalten, in den Vordergrund, das 
andere Mal wird die Geſchichte als das geeignetſte Mittel angeſehen, 
zu erbauen, moraliſch zu läutern, zu erheben. 

In Zeiten, die von echt hiſtoriſchem Sinne erfüllt find, verfolgt die 
Geſchichtſchreibung keinen Nebenzweck, ſondern unterwirft ſich mit Strenge 
dem ehernen Geſetze, unter welchem jede Wiſſenſchaft ſteht: causas 
cognoscere rerum. Sie will nicht rühmen, nicht verdammen, nicht 
bewundern noch verachten, ſondern unbekümmert um jede Regung des 
Gemüthes nur dem Triebe der Vernunft genugthun, „zu erkennen, 
was die Welt im Innerſten zuſammenhält“. Sie kennt keine Vorliebe 
für eine Periode, noch für einen Zweig des Menſchenlebens, ſondern 
nur das Gebot der Wiſſenſchaft, im flüchtigen Wechſel der Erſcheinun⸗ 
gen das ewige Geſetz der Verknüpfung von Urſache und Wirkung dar⸗ 
ulegen. - 

f In einer ſolchen echt hiſtoriſchen Periode befindet ſich Deutſchland 
ſeit etwa 50 Jahren. f 5 

Seit den Erſtlingsſchriften von Ranke und Schloſſer hat ſich bei und 
eine geſchichtliche Literatur gebildet, die ihres Gleichen nicht hat an her⸗ 
vorragenden Erſcheinungen, beſonders aber an der Methodik, die in kel⸗ 
nem gewonnenen Reſultate das letzte Ziel des Strebens erkennt, ſon⸗ 
dern ſedes wiederum verwerthet als Grundlage für weitere Forſchungen. 

Unter den Fortſchritten, welche die Geſchlahte in dieſem füufzigſeh⸗ 
rigen Zeitraum gemacht, iſt Einer der bemerkenswertheſle. Als Ranke 
in bis zu ſeiner Zeit unbekannter 1 Bi 1 
men 25 der Vergangenheit, die in enen er u 
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Wahrung ihres conſtitutionellen Lebens die nothwendigen Aenderungen 
in dem Heerweſen ohne weiteren Verzug zur Ausführung, zu bringen. 
Die Regierungen, wie die Bevölkerungen derſelben können ſich den 
Opfern nicht entziehen, welche zur Erreichung ihrer Einigung mit dem 
Norden Deutſchlands unerläßlich ſind. (N. Pr. 3.) 

Luxemburg, 24. April. [Die Stellung der Regierung.] 
Die Regierung theilt in ihrem Organ „Union“ vom 23. d. mit, daß 
fie, angeſichts der neueſten Erklärungen der holländiſchen Regierung, 
Maßregeln getroffen habe, damit die Intereſſen des Landes in Paris 
und Berlin nichts zu leiden hätten. Dieſe Maßregeln beſtehen in der 


Entſendung je eines Geſchäftsträgers nach dem franzöſiſchen und dem] 


bpreußiſchen Hofe. Nach Paris wurde Hr. Jonas, früherer General⸗ 
Director der Juſtiz, jetzt Staatsrath und Director der Einregiſtrirung, 
nach Berlin Hr. Bezirksrichter Föhr geſandt; beide Herren ſind heute 
auf ihre Poſten abgereiſt. Aus der Wahl dieſer Perſonlichkeiten läßt 

mit Sicherheit auf die Wünſche der Regierung ſchließen. Dieſelbe 


arbeitet mit allen Mitteln einer Annexion des Großberzogthums an 


Frankreich in die Hände; ſie duldet franzöſiſche Agitatoren im Lande, 
beſchützt franzoſenfreundliche Bittgeſuche an den Großherzog und ſendet 

endlich nach Paris einen allbekannten franzöſiſchen Annexioniſten, nach 
Berlin einen Indifferenten. Hr. Jonas iſt ein Buſenfreund des fran⸗ 
Zoöſiſchen Vice⸗Conſuls in Eich (bei Luxemburg); er conferirte mit dem 

von der franzöſiſchen Regierung hieher geſandten Emiſſär Jaquinot, 
Unterpräfecten von Verdun; er erklätt es übrigens offen und überall, 


daß er „für eine Annexion an Frankreich halte“. Hr. Föhr, eine ob: ſolchen Rückhalt, um die Allianzwerbungen Napoleons abzulehnen. 
Teure Perſönlichkeit, it wahrſcheinlich deshalb mit dem Berliner Poſten] Dieſe Zumuthung Rattazzi's iſt immerhin keck in dem Momente, 
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marck ſchon umſponnen hatte, indem zu derſelben Zeit, in welcher dieſe Vers 
handlungen zwiſchen Wien und Berlin geführt wurden, Baiern bereits in 
einem geheimen Tractate feinen: Beitritt zu dem norddeutſchen Bunde erklärt 
hatte“. Dieſe ganze Erzählung iſt vom Anfang bis zum Ende eine 
lügenhafte Erfindung.“ 

Wien, 26. April. [Die Wiedererrichtung der ungariſchen 
Sa de! Die bereits telegraphiſch gemeldete Ordre des Kaiſers 
autet: 

Ich habe beſchloſſen, das ſeit ſeiner Gründung durch die höchſtſelige Kai⸗ 
ſerin und Königin Maria Thereſia in den Erinnerungen Meiner treuen Völker 
der ungariſchen Krone eingelebte Inſtitut der königlich ungariſchen adeligen 
Leibgarde wieder herzuſtellen. . 3 
In der hiermit auch verbundenen Abſicht, vor dem Feinde und im Frie⸗ 
den mit Auszeichnung gedienten, aus den Ländern dieſer Krone gebürkigen 
adeligen Offizieren durch Aufnahme in beſagte, zur Bewachung Meinet Per⸗ 
ſon und der Mitglieder Meines kaiſerlichen Hauſes gleichwie zur Erhöhung 
des Glanzes Meines Hofes berufene Leibgarde eine ehrenvolle und geſicherte 
Stellung zuzuwenden, werden Land und Armee ein neues Merkmal fürſorg⸗ 
licher Anerkennung erworbener Verdienſte erblicken. 

Franz Joſeph m. p. 


Wien, am 21. April 1867. 

* „Wien, 26. April. [Zur Situation.] Burlesk, darum 
aber nicht weniger wahr und intereſſant iſt es, daß Signore Rattazzi 
hier allen Ernſtes Verhandlungen darüber anknüpfen läßt, ob Oeſter⸗ 
reich und Italien ſich, dem ſchwebenden Conflicte gegenüber, nicht über 
eine bewaffnete Neutralität verſtändigen könnten, die beide Theile in den 
Stand ſetzen würde, ſich leichter der Zudringlichkeit Frankreichs zu er⸗ 
wehren. — Italien, ſo verſichert Se. Excellenz, warte nur auf einen 
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betraut worden, weil unſere Regierung dort keine energiſchen Schritte[ wie man hier ganz genau weiß — gleichzeitig in Florenz, für den Fall 


gethan haben will. — Am 22. d. find 500 im Großherzogthum an: der Widerhaarigkeit Oeſterreichs gegen die franzöfiihen Lockungen, über 


gekaufte Trainpferde nach Frankreich abgegangen. (A. A. 3.) 


Oe ſte rr e 1 
Wien, 25. April. 
Vermittelung.] Die „Preſſe“ ſchreibt: Der Herzog v. Gramont, 
welcher bereits vorgeſtern eine Unterredung mit dem Frhrn. v. Beuſt 
hatte, conferirte geſtern wieder längere Zeit mit dem Miniſter⸗Präftden⸗ 
ten. Was aber heute über dieſe Beſprechungen erzählt wurde, daß der 
Herzog nämlich ein fertiges Allianzproject vorgelegt habe, kann nach den 
uns gewordenen Mittheilungen als ein müßiges Gerücht bezeichnet wer: 
den. In diplomatiſchen Kreiſen weiß man nur das Eine mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß Oeſterreich bisher ſich durchaus noch nicht veranlaßt geſehen 
hat, irgend eine bindende Zuſage Frankreich gegenüber zu thun. Die 
guten Beziehungen ſowohl mit dieſem Staate als mit Preußen auf⸗ 
rechtzuerhalten, iſt in dieſem Augenblick, wie überhaupt ſeit Beginn der 
Luxemburger Frage, die Aufgabe der öſterreichiſchen Politik, und wenn 
es auch ſchwer iſt, nach beiden Seiten hin ablehnende Antworten zu 
ertheilen und doch nicht zu verſtimmen, ſo fordert doch die Rolle des 
Vermittlers, welche allein die Oeſterreich angemeſſene iſt, daß es ſich 
nach keiner Seite hin tiefer einlaſſe, als um die Vermittelung überhaupt 
möglich zu machen. ; 5 
Von anderer Seite wird uns noch mitgetheilt, daß eine vertrauliche 
Anfrage am 22. nach Berlin ergangen iſt; Graf Wimpffen ward an 
dieſem Tage telegraphiſch beauftragt, die Angelegenbeit dem Grafen 
Bismarck gegenüber bei der erſten Unterredung, die er mit dem Premier 


[Die Stellung Oeſterreichs und die meint, daß ein Manöver, bei dem es natürlich nur darauf abgeſehen 


die Annexion Dalmatiens, Iſtriens und Südtirols als Lohn des italie⸗ 
niſchen Beiſtandes verhandelt wird! Aber Rattazzi irrt ſich, wenn er 


iſt, den Baron Beuſt auszuholen und dann pflichtſchuldigſt über feine 
Intentionen nach Paris zu referiren, geeignet wäre, unſere Regierung 
hinter das Licht zu führen. Es heißt ſogar, Freiherr v. Beuſt habe 
den italieniſchen Geſandten durch die höfliche Gegenfrage überraſcht, ob 
Italien uns zum Danke für die Annahme ſeiner Vorſchläge vielleicht 
geneigt ſei, unſer Litorale und das Trentino zu garantiren. Der Herzog 
von Gramont, der mit ſeinen neuen Inſtructionen hier angelangt iſt, 
ließ ſich ſofort bei Baron Beuſt anmelden. In dem geſtrigen Hof⸗ 
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geſehen, einen „Ausgleich“ einleiten zu laſſen. Was das für eine Stim⸗ 
mung giebt, darüber iſt aber Herr v. Beuſt ſich heute wohl auch ſchon 
klar, da die Officiöſen ſich bereits nach Mitteln und Daumſchrauben 
umſahen, kraft deren ſie dem Reichsrathe die Competenz zur Abfor⸗ 
derung einer Rechenſchaft für die Siſtirungs periode abſprichen wollen! 
Ohne Halt im Volke, in fakirartige Selbſtvergöͤtterung verſunken — 
von Peſt aus durch das 67er⸗Elaborat zu Tode gewürgt, von der 2 
Wiener Regierung um den Reſt ſeiner Befugniſſe geprellt, wird dieſer 
Reichsrath ein wahrhaft erbarmungswürdiges Daſein führen. Vielleicht 
daß nach ihm ein ernſthaftes politiſches Leben hier beginnt! 

Agram, 25. April. [Die Unionsfrage.] Gerüchtweiſe ver"  * 
lautet in unterrichteten Kreiſen, der croatiſche Landtag werde den unga⸗ 
riſchen Landtagsbeſchluß bezüglich des dreieinigen Königreichs en bloe 
annehmen. Mon ſpricht von einem kaiſerlichen Handſchreiben an den 
Cardinal⸗Erzbiſchof Haulik in Betreff der Unionsfrage. 


Italien * 
Nom, 20. April. [Finanzielle Verlegen heiten. — De⸗ 
nunciation.] Daß die italienſſche Regierung ihren Zahlungstermin 
im vorigen Monat nicht einhielt, verſetzte den päpſtlichen Finanzminiſter 
in neue Verlegenheit. Man batte auf 20 Millionen Francs gerechnet, 
ſtatt deſſen gingen aus Paris bis jetzt nur 4 Mill. ein. Immerhin 
iſt der Peterspfennig eine Reſſource für die momentanen Verlegenheiten. 
Die für die Feier des Centenariums Petri „erwarteten Biſchoͤfe werden 
zweifelsohne gefüllte Säckel auch für die Kaſſe des Peterspfennigs mit⸗ 
bringen. Kein Papſt hat fo viel Geld wie Pius IX. zu feiner Ver⸗ 
fügung gehabt, und dennoch wuchs die Staatsſchuld während ſeines 
Pontificats um 80 Millionen. — Der berühmte Eoncertmeifler Terziani 
iſt — man ſagt, von Uebelwollenden — geheimer politiſcher Umtriebe 
verdächtigt, weshalb das General⸗Directorium der Polizei beim Mono⸗ 1 
polpächter unſerer Theater, Jacovacci, ſeine Entfernung von der Direction 
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des Orcheſters der Oper beantragte. Jacovacci aber betheuert, die Oper Een 
werde nicht mehr fpielen können, wenn das geſchähe. (K. 3.) x = 
Frau reich. Be 

* Paris, 24. April. [Ueber die Rüftungen] ſchreibt mn 


der „K. Z.“: Wenn auch die Havas'ſche Depeſche eine Ente iſt, welche 
die Ankunft Mae Mahon's in Paris meldet, während ſich der Ge⸗ 
neral⸗Goubverneur Algeriens zur Stunde noch in Laghuat, faſt mitten s 
in der Wüſte, befindet, fo iſt es doch factiſch, daß die Armeecorps ſchn 


concerte im Redoutenſaale der Hofburg, welchem das geſammte diplo⸗ vollſtändig gebildet und zum Zuſammenrücken bereit find, wie auch die 
matiſche Corps beiwohnte, unterhielt der Botſchafter, der bis dahin noch] Ernennung der Armeecorps⸗Commandanten bereits erfolgte. Marſchall 
keine Audienz bei dem Kaiſer gehabt, ſich lange und angelegentlichſt mit[Forey liegt hoffnungslos darnieder. Selbſt im Falle körperlicher Ge⸗ 
der Frau Erzherzogin Rainer, die darauf neben dem Monarchen Platz neſung würde er geiſtig todt bleiben. In Hofkreiſen nennt man als 
nahm und deſſen volle Aufmerkſamkeit durch ein ebenſo anhaltendes Ge⸗ſelnen Nachfolger in Nancy den Matſchall Bazaine. In Metz und 
ſpräch in Anſpruch nahm. Einen unendlich burlesken, wenn nicht wider⸗] Thionville werden die Befeſtigungsarbeiten mit ſtets wachſendem Eifer 
lichen Eindruck, macht es aber, daß der „Moniteur“ eben dieſen Zeit fortgeſetzt. Geſtern Morgen langte das 67. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, 
punkt, wo der Due de Gramont feinen Sack mit Neuigkeiten hier aus dem Süden kommend, ſo unerwartet in Straßburg an, daß man 
ausſchüttet, benutzt, um dem Baron Beuſ nicht ſowohl eine] genöthigt war, Baraken zu errichten, um die Soldaten unterzubringen. 
Pauke des Ruhmes zu ſchlagen, als ihm vielmehr ein ganzes Weih⸗J Wie man der „Pfälz. Ztg.“ aus Straßburg mittheilt, iſt dort von neuen 
rauchfaß an den Kopf zu werfen. Wir wiſſen wohl, wo dad Amts⸗] Befeſtigungen nichts wahrzunehmen; nur werden die bereits ftüher be⸗ 
blatt hinaus will mit derartigen Phraſen wie: „es ſei Beuſt's Weisheit | gonnenen Erweiterungsarbeiten an einem Vorwerk der Citadelle, etwa 
und Kraft gelungen, das ſchwierige, verwickelte und mühſelige Problem 25 Minuten vom Rhein entfernt, eben vollendet, d. h. die Böschungen 
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Deutſchland verbreiteten provinziellen Alterthumsvereine, aus der 
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der conſtitutionellen Neugeſtaltung Oeſterreichs zu löſen“. Allein wenn 
der gute „Moniteur“ eine Ahnung hätte, wie lächerlich weit er gerade 
im gegenwärtigen Momente mit einem ſo barocken Complimente über 
das Ziel hinausſchießt, er würde ſich gewiß hüten, einen conventionellen 
Hoͤfluchkeitston anzuſchlagen, der in feiner Ueberſchwenglichkeit beinahe wie 
leiſe Ironie klingt. Beuſt's Lage, dem Reichsrathe gegenüber, wird 
nämlich um ſo fataler, je näher der Eröffnungstermin heranrückt. Das 
iſt kein Wunder, wenn man bedenkt, daß alle Verſuche, ein cicleithani⸗ 


nach deſſen Wiedereintreffen in Berlin haben werde, zur Sprache zu 
bringen. Graf Wimpffen hat ſich dieſes Auftrags entledigt. Herr von 
Bismarck aber erklärte, die Befehle des Königs entgegennehmen zu müſ⸗ 
ſen und ſagte eine ſchleunige Rückäußerung zu. Im Uebrigen iſt die 
Situation genau ſo, wie wir ſie ſchilderten. Frankreich hat bereits im 
Principe der Neutralifirung Luxemburgs zugeſtimmt; fällt die Antwort 
Preußens nicht ungünſtig, das heißt abſolut ablehnend aus, ſo wird ein 
förmlicher Ausgleichsvorſchlag ſeitens des öſterreichiſchen Cabinets in 


uuebereinſtimmung mit den übrigen neutralen Mächten — welche Ueber⸗ſches parlamentariſches Miniſterium zu Stande zu bringen, durch weſſen 


einſümmung bereits geſichert it — in Paris und Berlin vorgelegt wer⸗ Schuld immer, definitiv haben aufgegeben werden müſſen. Die Folge 
den. Dann iſt 5 in S 0 53 wahrſcheinlich. Volg unbe⸗ davon if, daß an Beuſt's Seite zwei Siſttrungs⸗Miniſter, der Juſſiz⸗ 
gründet if die Angabe, daß auch England ein Neutraliſirungs⸗ Project] Miniſter v. Komers und der Finanzminiſteriums⸗Leiter Baron Becke, 
aufgeftellt habe, und zwar ein anderes als Oeſterreich, und daß Frank der in allen Dingen das Factotum und die rechte Hand des Grafen 
reich dieſes engliſche Project, welches von Oeſterreich durchkreuzt worden, Lariſch war, die Regierung in dem Abgeordnetenhauſe repräſentiren 
abgelehnt habe. r a nit * werden. Niemand würde es wagen, den Magyaren, wenn man von 
Wien, 26. April. [Dementi.] Die „Wien. Abendp.“ ſchreibt: „In] Verſöhnung ſpricht, auch nur mit einem Miniſterium Schmerling gegen: 
=... iener Briefe der in Prag erſcheinenden Zeitung . überzutreten; aber unſer Reichsrath iſt eben kein ungarischer Landtag, 
So 5. d. M) wird unter Anderem als „poſitr. behauptet, „daR Born und ein alter, durch jahrhundertlange Uebung geheiligter Uſus beſagt, 


uſt bereits tief in de it Preußen betreffs der Organiſi⸗ ) 
A Sid Deut lands unter en rofeeipraie tat, als ibm von] daß den Deutſch⸗Oeſterreichern gegenüber Alles erlaubt iſt — auch durch 


Paris aus die Augen geöffnet wurden über die Fäden, mit welchen ihn Bis⸗ die Miniſter des unberechtigtſten Staatsſtreſches, den die Welt jemals 


und das Glacis wurden erhöht; es find aber dabei keine 20 Mann be⸗ 
ſchäftigt. Im Zeughauſe wird dagegen ſehr ſtark gearbeitet; im Hofe 
iſt ein vollſtändiger Brückentrain aufgeſtellt, welcher nach Metz abge ßen 
ſoll; auch viele Geſchütze werden dorthin verladen. Im Hofe des Are 
nals liegen ferner noch einige hundert Mörſer und Kanonenrohre, 6 „ 
12: und 24⸗Pfünder, zum großen Theil glatt. Auch die Zwieback 
bäckerei iſt ſeit 14 Tagen in Thätigkeit. — Was die Stimmung in Straße 
burg betrifft, ſo iſt ſie gegen Preußen ſehr erbittert, und Jedermann x 
glaubt an die Unvermeidlichkeit des Krieges. Die Armee iſt ganz krie⸗ 
geriſch geſtimmt; die Soldaten ſagen: „Der Kaiſer hat Luxemburg ers? 
worben; der Preuße will nicht heraus, das kann ſich Frankreich nicht 
gefallen laſſen, alſo Krieg.“ 1 De 
[Prinz Napoleon's Sendung nach Florenz] wird, fo ſchreibt 
man der „K. Z.“, allgemein beſtätigt. Der bisher mit großer Ense 
edenheit ausgeſprochene Wunſch der italieniſchen Regierung, ſich nicht 
am Kriege zu betheiligen, hat hier Eindruck gemacht, und Prinz Napo⸗ 
leon hat den Auftrag, den König Victor Emanuel und deſſen Cabinet 
umzuſtimmen! Frankreich verſpricht erſtens, eine den nationalen Inter⸗ 
eſſen Italiens vollſtändig entſprechende Loͤſung der römifchen Frage zu 
begünstigen (die Sache klingt denn doch ſehr unwahrſcheinlich und aben⸗ 


iſt und der Zukunft vergegenwärtigt werden kann, da dachte er fte miteinander um Macht gerungen und nach dem Gelege gelebt haben; 
vor Allem an die Thaten der Großen dieſer Erde, die „den Namen] Seld fruchtbar und mehret Euch! daß iſt gewiſſermaßen neu endeckt 
geben der rollenden Zeit“. Heute find bundert fleißige Hände damit] worden. Die innere Entwickelung des Mittelalters, die Quellen, aus 
beſchäftigt, nicht aus den Acten der Diplomatie, ſondern aus den Ar- denen feine Cultur gefloſſen und die Hinderniſſe, an denen feine For⸗ 
chiven der Städte, der Zünfte, der Corporationen, der Geſellſchaften zu] mationen geſcheitert find, fangen erſt jetzt an, den Augen deutlich zu 
ermitteln, wie jene Millionen gelebt, was fie gedacht, gethan und ges werden. Die alte Weisheit des epheſiſchen Philoſophen ure Her (Alles 
litten haben, deren Namen kein Lied, kein Heldenbuch meldet, die aber iſt im ewigen Fluſſe) findet Anwendung auch auf das Mittelalter. Nicht 
doch in treufleißiger Arbeit daran gewirkt, das Culturerbe, was fie von eintöͤnige Ruhe, kein Stillſtand, weder der der Barbarei noch der ſeli⸗ 
ihren Ahnen überkommen, dem nachfolgenden Geſchlechte vergrößert und gen Vollkommenheit, ſondern eine ununterbrochene Entwickelung, ein 
bereichert zu hinterlaſſen. Aus der vereinigten Arbeit der vielen über] ewiges Weben, „der Gottheit lebendiges Kleid zu wirken“. 
Her⸗ In die Reihe der Forſchungen, welche bemüht ſind, uns unter dieſen 
ausgabe der Stadt⸗ und Landbücher, der Zunftrollen und Geſellſchafts⸗] Gesichtspunkten das Mittelalter neu erkennen zu laſſen, ſtellt ſich die 
Statuten muß mit der Zeit hervorgehen eine Geſchichte der wirthſchaft⸗ oben genannte gediegene Schrift. Sie giebt uns das Mikroſkop in die 
lichen Zuſtände des Menſchengeſchlechts, während wir bisher überwiegend Hand und lehrt uns wirthſchaftliche Cellularphyſſologie zu treiben. Wie 
eine Geſchichte der Könige, Helden und Staatsmänner hatten. nur der das Leben des menſchlichen Körpers erfaßt hat, der die Ent- 
Wie die Chemie unter den Naturwiſſenſchaften iſt die Nationalöko⸗ſtehung, Veränderung und den Untergang der einzelnen Zellen erkennt, 
nomie die jüngſte unter den ethiſchen Wiſſenſchaften. Beide haben die aus denen der Körper zuſammengeſetzt iſt, fo muß auch in der Geſchichte 
Schweſterwiſſenſchaften zerſetzt und neugebildet. Die Phyſik, die Bo⸗ das Leben der kleinen Körper ſtudirt werden, auf deren geſundem Mech: 
tanſt, die Phyſtologie haben unter den Händen der Chemiker eine andere ſſelwirken das Gedeihen des Ganzen ruht. Kaiſerthum und Papſtthum, 
Geſtalt angenommen; ſelbſt der ſtolzen excluſiven Aftronomie iſt von] ſie gleichen der Thätigkeit des Rückenmarks und Hirns; aber die ein⸗ 
dem Chemiker Bunſen ein neues Gebiet erſchloſſen worden. Die Na: zelnen pulſtrenden, ſich ſtets erneuernden Blutkörperchen, das find die 
tionalöfonomie geht, wie die Chemie, dem Reichthum der Erſcheinungen]Kreiſe, in denen die ſchaffenden und werbenden Kräfte des Voltes ſich 
nach bis zur Zergliederung feiner Urſtoffe, fie operirt mit Wage und einen Ausdruck gegeben haben. 
Mikroſkop, analyſirt die unſcheinbarſten Vorfälle und zerſtört die idola Wer die nicht untüchtige Compilation von Maſcher: „Das deutſche 
theatri, So hat fie anregend und gründlich umgeſtaltend gewirkt auff Gewerbeweſen von der früheſten Zeit bis auf die Gegenwart“ lieſ, 
Politik, Finanzwiſſenſchaft, Rechtswiſſenſchaft und Geſchichte. Sie ſucht überzeugt ſich alsbald, daß die Geſchichte des ſchleſiſchen Handwerkes bei 
die realen Gründe auf für die idealſten Erſcheinungen; fie erkennt ſeldſt[ Weitem nicht fo gut bekannt if, wie die des fränkiſchen, ſchwäbiſchen, 
in den großen religiöfen Umwälzungen den Niederſchlag wirthſchaftlicherf ſächſiſchen Gewerbeweſend. Korn's Arbeit füllt dieſe Lücke in der er: 
oceſſe. at wünſchteſten Art aus. Dieſelbe zerfällt in zwei Haupttheile, die diplo⸗ 
Nirgend iſt ihre reallſtiſche Betrachtungsweiſe berechtigter als gegen⸗ matisch treue Edition von 84 Urkunden, die betrachtet werden konnen 
Über der Geſchichte des Mittelalters. Als Schiller die Worte ſchrieb: ſals eine vollſtändige Sammlung aller älteren uns erhaltenen ſchleſiſchen 
Der Mönch und die Nonne zergeißelten ſich Gewerbeordnungen, und in das raiſonnirende Reſumé, welches der Ber: 
Und der eiſerne Ritter turnirte, f faſſer als das Ergebniß dieſer Urkunden denſelben vorausgeſchickt hat. 
da glaubte er mit denſelben den geſammten Lebensinhalt des Mittel, Ueber den eigentlich archivaliſchen Theil haben wir wenig zu ſagen. 
alters erſchöpft zu haben. So faßten ihn die Rationaliſten auf, die] Die Geſetze des hiſſoriſchen Forſchens, die Grundsätze der philologiſchen 
auf die Barbarei dieſer Zeit mit Verachtung zurückblickten; ebenſo die] Kritik, welche die lebenden Altmeiſter mühſam feſigeſtellt, find dem jün⸗ 
Remantiter, welche dieſe mondumglänzte Zaubernacht wiederum neu] geren Geſchlechte der Lebenden fo. ſehr in Fleiſch und Blut übergegan⸗ 
bera, eſchwören wollten. gen, daß der Ruhm, dieſelben ſicher zu handhaben, nicht mehr ſelten 
rüber, daß die Menſchen des Mittelalters aus ganz anderem Stoffe iſt. Ein Blick auf die vorliegenden Textbearbeitungen genügt, zu er: 
bel daumen waren als diejenigen der Vorzeit und der Folgezeit, herrſchte kennen, daß der Verfaſſer die Grundſätze der Schule ſich ganz zu eigen 
de Freund und Feind kein Zweifel; die Frage war nur, ob man ſie gemacht hat. Zu einzelnen beneidenswerthen Conjecturen (jo pag. XX. 
ue Degen loben oder tadeln ſollte. Daß auch im Mittelalter die Men⸗ Note 6 innunge für iajungere) ſtatten wir ihm unſeren Glückwunſch ab. 
lem Anderen um Speife, Trank und Kleidung geſorzt, daß! Der eigene Eſſay des Verfaſſers giebt ein knappes, gedrängtes, aber 


— 
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außerordentlich präciſes und überſichtliches Bild der ſocialen Bedeutung 
der Innungen Schleſtens im Mittelalter. Er gelangt durch eine discri⸗ 
minirende Analyſe der älteſten uns erhaltenen Urkunden zu dem Nefule 
tate, daß in den deutſchen Städten Schleſtens das Innungsrecht jo alt E 
ift, wie dieſe ſelbſt, daß, wo einem ſchleſiſchen Orte das Stadtrecht ver: 
liehen wurde, das Innungsrecht ein integrirender Theil deſſelben war. 
Für die hoͤchſt wichtige Frage, wo der erſte Urſprung der Innungen Er; 

in Deutſchland überhaupt zu ſuchen fei, liefern alſo die ſchleſiſchen Ur⸗ 5 

kunden keinen Anhaltspunkt. Mit Recht entſcheidet ſich indeſſen Korn 

gegen die Anſicht derer, welche eine Continuttät zwiſchen der altrömſſchen 
Einrichtung der collegia und corpora und den deutſchen Innungen 
geſucht haben. Seit den nicht hoch genug zu rühmenden Unterfuchungen E 
von Arnold iſt es eine unumſtößliche Thatſache, daß das wirthſchaftliche 
Leben Deutſchlands ſich überall durchaus originell und ohne Reſte der De 
Wirthſchaftszuſtände des Alterthums unverändert in ſich aufzunehmen, 
entwickelt hat. 1 
Der antike Staat beginnt überall mit der Städtegründung; kein 
Staat ohne Stadt. So kommt es, daß die Gliederung der Stände 
unterbleibt. Auch bei der hoͤchſten Culturentwickelung Roms find die 
Rollen des Großgrundbeſigers, des Großfabrikanten und des Groß händ: 
lers an dieſelben Perſonen vertheilt. Der possessor war zugleich ne- 
gotiator und mercator. An dieſer Einſeitigkeit ging das Altertum 
wirthſchaftlich zu Grunde, wie es politiſch an der Unfähigkeit zu Grunde 
ging, eine die Grenzen der Stadtoerfaſſung überſchreitende Staat 
form aufzufinden. f N . 
Im rechten Gegenſatz dazu bildet die germaniſche Welt politiſch und 
wirthſchaftlich den Gegenſaz von Stadt und Land mit voller Langſam;: 
keit, aber entſprechender Gründlichkeit durch. Es beſteht Jahrhunderte 
lang der reine Ackerbauſtaat, zuerſt in der Form des Bauernſtaates, 
dann der Feudalwelt. Erſt als eine gewiſſe höhere wirthſchaftliche Stufe 
errungen iſt, beginnt die Städtegründung unter ganz anderen Voraus⸗ 


u 
. 


ſetzungen als im Alterthum. Wie wir Pflanzen höherer Ordnung daran 4 
erkennen, daß die Functionen des Blattes und der Blülhe nicht vereint, 


ſondern auf verſchiedene Organe vertheilt ſind und daß die Blüthe ſich 
ſpäter entwickelt als das Blatt, erkennen wir die germaniſche Cultur⸗ 
entwickelung als eine höhere, als die röͤmiſche. 5 u 
Aus dem unſcheinbaren Anfange, daß auf den Gütern der Krone 
und der Edeln die landwirthſchaftliche und die handwerksmäßige Arbeit 
ſich theilt, entſteht die großartige Trennung von Stadt und Land. Die 
Zünfte werden die Träger der Stadtverfaſſungen; die Finanzverwaltung, 3 
die Militärperwaltung, die Armenpflege, jeder Theil des Staatsleben?s? 
gewinnt unter ihren Händen neue Geſtalt. Manches überraschende Licht 
wirft die Arbeit Korn's darauf, wie das Zunftweſen jeden Zweig dern 
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teuerlich); es verpflichtet ſich zweitens, die von Italien ins Feld zu ihnen durch tüchtige, unparteiiſche und Vertrauen erweckende Männer zu zei⸗ 


ſtellenden Hilfstruppen zu erhalten, fo daß der italieniſche Staatsſchatz 
unter dieſer Hilfeleiſtung gar nicht zu leiden haben würde. Man ift 
hier gewiß, daß, ſobald es gelingt, Italiens Bundesgenoſſenſchaft zu 
gewinnen, auch Oeſterreich ſich dem Bündniſſe mit Frankreich an⸗ 
ſchließen werde. 

[Der belgiſche General Chazal,] deſſen Reife an den Münchener 
und Wiener Hof vor Kurzem ſo viel beſprochen wurde, hat aus Neuſchatel, 
wo er ſich gegenwärtig befindet, an die „Patrie“ ein Schreiben gerich · 
tet, um den Zweck ſeiner Miſſion als einen rein wiſſenſchaftlichen darzu⸗ 
ſtellen. Er ſei in Folge eines Kammerbeſchluſſes beauftragt geweſen, 
über die neue Organiſation der belgiſchen Armee Rapport zu erſtatten 
und habe zu dieſem Zweck zunächſt Frankreich, dann Baiern, Oeſterreich 
und jetzt die Schweiz beſucht, wo er allerwärts ſehr zuvorkommend auf⸗ 
genommen worden ſei. Er ſei noch nicht nach Preußen gegangen, hoffe 


ſich indeß bald dahin begeben zu konnen, weil er dieſe Reife für inſtructiv f 


und unerläßlich für ſeinen Zweck halte. 

[Vom Hofe.) Der kaiſerl. Prinz iſt noch immer leidend und muß 
das Zimmer hüten. Das Fieber ſcheint ihn noch nicht verlaſſen zu 
haben. — Heute iſt großer Miniſterrath; geſtern hatte Lord Cowley 
eine 14ſtündige Unterredung mit dem Kaifer. — Auf dem geſtrigen 
Balle des Kriegsminiſteriums, zu dem alle Botſchafter geladen waren, 
war kein einziger derſelben erſchienen. 

[In dem Proceſſe des „Avenir National“] wurde Peyrat 
zu 100 Fr. Geldbuße und in die Koſten verurtheilt „wegen Verbreitung 
falſcher Nachrichten“. Er hatte bekanntlich über die Rüſtungen in den 
öſtlichen Departements Mittheilungen gebracht. 

Zur Arbeiterbewegung] Das „Journal des Debats“ bringt 
heute einen von feinem Redactionsſecretär P. David unterzeichneten 
Artikel über die drohende europäifche Arbeitercoalition gegen 
die Fabrikanten. Dieſer Artikel iſt mit großer Unparteilichkeit und 
in ausgezeichneter Form geſchrieben und conftatirt beſonders folgendes 
rei FEN 
über war der Fabrikbeſitzer durch die Geſchloſſenheit und Ausdehnung 
ſeiner Mittel und die Schnelligkeit, mit der er ſich mit ſeinen Collegen in 
Uebereinkunft ſetzen konnte, den Arbeitern bei Weitem überlegen, die vereinzelt 
und durch die Geringfügigkeit ihrer Mittel außer Stand geſetzt waren, die Arbeits⸗ 
einſtellung lange aushalten zu können. Dieſes änderte ſich, ſowie die Geſetz⸗ 
ebung gerechter Weile den Arbeitern das Coalitionsrecht verlieh. Nun 
konnten ſich die Arbeiter durch maſſenhafte Verbindung unter einander dieſelbe 
Geſchloſſenheit und zum Theil auch dieſelbe Möglichkeit, längere Zeit unbe⸗ 
ſchäftigt zu leben, verſchaffen: fie ftanden den Fabrikherren in gleicher Stärke 
be enüber, Aber jetzt tritt durch die internationale Verbindung der Ar 
er unter einander eine abermalige Verſchiebung der ſocialen Verhältniſſe 
ein: Die Arbeiter werden den Fabrikanten offenbar überlegen. Welcher Fa⸗ 
brikbeſitzer könnte den vereinigten Anſtrengungen der geſammten Arbeiterbe⸗ 
völkerung von Europa widerſtehen? Dieſelbe Ungerechtigkeit, von welcher die 
Arbeiter mit Recht behaupteten, daß die Fabrikanten viejelben gegen fie aus⸗ 
übten, find fie jetzt im Begriffe, gegen ihre Arbeitgeber zu begehen. 

Ich möchte, ſchreibt man der „H. B.⸗H.“, dieſen Betrachtungen 
des „Journal des Debats“ noch einige eigene hinzufügen. 

Es ift klar, daß die internationale Verbindung der Arbeiter ſicherlich zur 
Beförderung egoiſtiſcher Zwecke gerade der Fabrikanten dienen wird. Nehmen 
wir z. B. den Zweig der Webereien und Spinnereien, In demſelben verfer⸗ 
iche die Engländer ihre Waaren zu einem billigeren Preiſe als die franzö⸗ 
ſiſchen Fabrikanten; die letzteren find daher gezwungen, Vereinfachungen in 

ihre Fabrikation gg und ihre Arbeiter gering zu beſolden. Es entfteht 
daraus eine Greve der franzöſiſchen Weber und Spinner. Was Hr natürlicher 
und darum unvermeidlicher, als daß die engliſchen Fabrikanten ihre Arbeiter 
aunordern, ja durch Geldmittel in den Stand ſetzen, die feiernden Arbeiter in 
ankxeich reichlich in ihrem Widerſtande zu unterſtutzen? Die engliſchen 
britanten werden fo nicht allein während der franzöſiſchen Greve für Mil⸗ 

en von ihren Waaren mehr abſetzen, ſondern zuletzt auch ihre franzöſiſchen 
Standesgenoſſen zwingen, die Arbeit auf die Bedingungen der Arbeiter, d. h. 
— fie unvortheilhafteſten wieder aufzunehmen. Hierin liegt nun wieder die 
efahr für die betreffenden Arbeiter ſelbſt. Denn nun wird — um bei dem 
einmal gewählten Gleichniſſe zu bleiben — die franzöſiſche Weberei hinſiechen 
und ſtets nur wenige Arbeiter beſchäftigen können. Von der Gefahr, welche 
2. völlige Sonderung des Arbeiterſtandes von den beſitzenden Klaſſen hat, 
ich gar nicht reden, denn dieſelbe liegt auf der Hand, und es iſt dies 

auch ein ſchwieriger und delicater Gegenſtand. Wenn man ſich aber nun das 
Drohende dieſer ganzen Erſcheinung vergegenwärtigt, fo fragt man ſelbſtver⸗ 
ſtändlich begierig nach den Mitteln, hier Abhilfe zu ſchaffen. Aus dem Ge⸗ 


agten wird ſchon hervorgehen, daß an eine entſprechende internationale Ver⸗ 


indung der Fabrikanten nicht zu denken ift, da deren Intereſſen in den ber: 
ſchiedenen Ländern zu weit auseinandergehen. Ebenſo wenig wird auf 4 
n 


er geberiſchem Wege zu helfen fein, denn unnatürlicher Zwang verſchlimmert 
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ſpäter als die 


und wechell in Makſura, 10 Meilen von dem angeblichen Schauplatze des 


angewieſenen Zeit nur jedes Uebel, und die 
iter würden auch die Beſchränkung nicht lange dulden. Es bleibt nur 
ein Mittel: die über ihre wahren Intereſſen überall, beſonders aber in 


Frankreich noch ſo unwiſſenden Arbeiter zu unterrichten und aufzuklären und 


Be daß Arbeit und Capital einander bedürfen, auf einander angewieſen 
ind und darum, trotz mancher Differenzen, ſchließlich doch überall gleiche In⸗ 
tereſſen haben. Dieſe Sache kann der Bemühung aller aufgeklärten Regie⸗ 
rungen nicht genug anempfohlen werden. 


Großbritannien. 
E. C. London, 24. April. [In Bezug auf die Luxembur⸗ 
ger Frage] äußert ſich „Daily News“ wie folgt: 

„Der Einfluß und die Ehre Englands haben wenig zu gewinnen durch 
den Ausdruck der Meinung, daß der König von Holland und der Kaiser der 
Franzoſen das Recht befigen, mit Land und Leuten zu ſchachern, wie ſehr 
auch ſolch ein Urtheil den herkömmlichen Staatsgrundſätzen und der Praxis 
continentaler Souveräne entſprechen mag. Von einem anderen Geſichtspunkte 
würde jede den Prätenſionen des franzoͤſiſchen Kaiſers gänftipe Meinung ſehr 
bedenkliche Nachtheile haben, infofern fie ihn vollſtändiger als je der Gnade 
der franzöſiſchen Kriegspartei preisgeben würde. Seine Stellung war früher 
ſchon ſchwierig genug, aber es wird ihm nahezu unmöglich werden, von einer 
lin babe zurückzutreten, welche England und Rußland für berechtigt er⸗ 

rt haben. 

„Es wäre um ſo mehr zu bedauern, wenn die neutralen Mächte ſich durch 
Entſcheidungen über beſondere Punkte des Streites binden wollten, als die 
wirklichen Gründe bei der eigenthümlichen Natur der Sache nicht vor ſie ge⸗ 
bracht werden können. Was jetzt feitgeftellt werden ſoll, das iſt der relative 
Rang Preußens und Frankreichs in Europa. Da dies ſowohl von den künfs 
tigen Streitern wie Zuſchauern recht gut berftanden wird, haben die Details 
der F Controverſe wenig Intereſſe. Die eigentliche, zwiſchen den 
er Mächten ſchwebende Frage ift immer größer und furchtbarer geworden 
eit dem Datum, an welchem der Kaiſer Napoleon, geärgert über die Erfolge 
Preußens, die ihm ganz unerwartet kamen, Benedetti nach Nikolsburg ſandte, 
um der Entwickelung der neuen Organiſation Deutſchlands Grenzen 41 ziehen. 
Selbſt ein weniger vorſichtsvoller Staatsmann als Graf Bismarck hätte in 
jenem Schritt eine Politik erkennen müſſen, gegen die es hohe Zeit war, 
Rüstungen zu beginnen. .. Den europäiſchen Publiciſten ſteht es frei, zu be⸗ 
haupten, daß die Feſtung Luxemburg von den Mächten zum Schutz eines 
Staatenbundes beſtimmt wurde, der nicht mehr exiſtirt, aber der geſunde 
Menſchenverſtand des Volkes hält ſich an den weſentlichen Kern der Sache. 
Die Deutſchen glauben, daß ihre Rechte nicht verwirkt ſeien, weil ſie die Form 
ihrer nationalen Exiſtenz geändert haben, und wenn es wahr wäre, daß der 
Vertrag, der ihnen Luxemburg gab, ſeine legale Kraft verloren hat, fo ſtützen 
fie ſich auf die Nothwendigkeit, aus welcher der Vertrag ſelbſt entſprungen war.“ 

[Ueber das letzte Lord⸗Mayors⸗Banketl ſchreibt man der 
„K. Z.“: Sonſt pflegte man zu hoffen, daß der jeweilige Premier am 
Oſtermontags⸗Banket des Lord⸗Mayors irgend ein lichtſpendendes Wort 
fallen laſſen werde zur Klärung der Zweifel und Gemüther. Aber 
auch dieſe Ausſicht war dieſes Mal geſchloſſen, da weder Lord Derby 
noch ſonſt ein Miniſter den Lord⸗Mayor geſtern mit ſeiner Gegenwart 
beehrte. Der Premier iſt fortwährend krank, Disraeli hat ſich auf ſei⸗ 
nen Landſitz zurückgezogen, von den übrigen Miniſtern find die meiſten 
ſeinem Beiſpiel gefolgt und unter den 270 Gaͤſten, welche die Tafel⸗ 
runde des Lord⸗Mayors bildeten, befand ſich kein einziger von denen, 
die etwas wiſſen konnten und ſollten. Die Diplomatie war ebenfalls 
unvertreten, nur einige wenige Parlamentsmitglieder hatten ſich eingefunden. 

[Zum Schneider ⸗Strike.] Der Entſchluß zur Arbeitseinſtellung gegen 
88 der größten Londoner Schneidergeſchäfte wurde alsbald gefolgt von den 
Anordnungen des Executivausſchuſſes, die Sache in ihrer Tragweite zur Wirk⸗ 
famteit zu bringen. — Telegraphiſch wurden die Comite's der Unionen in 
den übrigen Städten Englands von dem Factum des Strike in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt und angewieſen, ihren Mitgliedern abzurathen, unter den obwaltenden 
Verhältniſſen nach London zu 62 — Den Arbeitern, die von der Executive 
aus der Beſchäftigung gezogen wurden, ſtellte man über ihr Verhalten ſchrriſt⸗ 
liche Inſtructionen zu und ſtellte Wachen in der Nähe der Arbeitslocale auf, 
um die Befolgung derſelben zu controliren. Die betreffenden Beobachtungs⸗ 
mannſchaften hatten indeſſen den Befehl, keinerlei „Einſchüchterung“ anzuwen⸗ 
den. 2000 Arbetier feiern ſeit geſtern und von den übrigen laufen die Bei⸗ 
träge von 2 Sh. zur Beſtreitung der Koſten der Maßregel mit Pünktlichkeit 
ein. Die Meiſter befinden ſich aus leicht erklärlichen Gründen nicht in der 
angenehmſten Stimmung. Einer derſelben ließ die nicht fern von ſeinem Ge⸗ 
ſchaͤftslocal aufgeſtellten Poſten der Union feftnehmen und dieſelben werden 
im Laufe des Tages, auf feine Klage hin, wegen „Einſchüchterung“ gerichtlich 
belangt werden. Ein Anderer nahm ſeine Zuflucht ebenfalls zu den Gerich⸗ 
ten, zunächſt aber, um ſich Raths zu erholen, ob gegen einen Arbeiter, der 
ein bereits geſchnittenes Kleidungsſtück ſchon zuſammengereiht habe, nicht mit 
Strenge des Geſetzes eingeſchritten werden könne, wenn er die angefangene 
Arbeit nicht fertig mache. Der conſultirte Richter erklärte zunächſt, es ſei 
allerdings eine eigenthümliche Behauptung, wenn ein Mann eine Arbeit als 
nicht angefangen bezeichne, weil er ſie nur zuſammengereiht habe, und es 
exiſtire eine für dieſen Fall paſſende Acte aus den Zeiten Georgs J., die auf 
die Londoner Schneider Anwendung finde. Da aber ſeit undentlichen Zeiten 
Niemand sk Acte Recurs genommen, fo fei es nicht unmöglich, daß es 
eine andere Acte gebe, wodurch der erſteren die Spitze abgebrochen werde. 
Der Richter gab dem von ſeinen Kunden bedrängten und von ſeinem Geſellen 
verlaſſenen Meiſter ſchließlich den Rath, ſich bei einem Advocaten den nöͤthi⸗ 
gen Aufſchluß in dieſer Angelegenheit zu holen. Wie verlautet, haben bis 
58 I mehrere Firmen nachgegeben und fih dem Verlangen der Ars 

eiter gefügt. 


Culturentwickelung durchdringt. Endlich überwindet die großartige Aus: I Mr. Young, der mehrjährige Begleiter Livingſtone's und Führer des 


bildung des Städteweſens den Feudalismus und ſchafft ſo Raum für 


eine neue, wiederum freiere Geſtaltung auch des ſtädtiſchen Lebens. 


Welche Parallelen bieten ſich doch dar zwiſchen dieſen Reſultaten der 
Geſchichtsforſchung und den Ergebniſſen der jüngſten Naturforſchung. 
Als der Rieſenleib des römiſchen Reiches in Verweſung übergeht, wer: 
den die kleinſten Gebilde, das bäuerliche Colonat und das ländliche 
Handwerk, die Träger eines neuen wirthſchaftlichen Lebensproceſſes — 
Paſteur's Entdeckung, daß jede organiſche Neubildung aus zerſetzten 
Organismen vermittelt iſt durch mikroſkopiſche organiſche Weſen; die 
Geſtaltung der engſten und kleinſten Wirthſchaftsverhältniſſe beſtimmt den 
hiſtoriſchen Charakter des modernen Volkerlebens — Virchow's Ent: 
deckung, daß die Zelle der eigentliche Träger des Lebens iſt; aus den 
Kämpfen verſchiedener Wirthſchaftsformen geht hervor die neue Geſtal⸗ 
tung des politiſchen Lebens — Darwins Entdeckung von dem Kampfe 
um das Daſein. So führt die Vertiefung in den Mikrokosmus, die 
peinliche Specialunterſuchung des Unſcheinbarſten zu jener einheitlichen 
Lebensanſchauung, die im Sturm zu erobern die Phlloſophie vergeblich 


verſucht hatte. 


So fleißigen und gewiſſenhaften Specialunterſuchungen, wie das 
Buch des Herrn Korn eine iſt und wie die gegenwärtige Zeit viele zur 


Reife bringt, wird es zu danken fein, wenn kommende Generationen ! 


ein lebensvolleres, realeres und tiefer in die Geheimniſſe der Cultur⸗ 


entwickelung eindringendes Bild der Weltgeſchichte erhalten, als es jetzt d 


aus den Anekdotenſammlungen zu erlangen iſt, die unter dem Namen 
der allgemeinen Weltgeſchichte gangbar find. Alexander Meyer. 


lLivingſtone's Schickſal] it noch immer nicht nach der einen oder 


legten Briefe datirt) der Sultan von dem Gouverneur bon 
uſſoa in Kenntniß geſetzt wurde, daß eine Anzahl Handelsleute aus dem 


Bae heilt mit, daß nach brieflichen Nachrichten aus Zanzibar (II Tage 
urückgekehrt ſeien. Nach Ausſage derſelben war am obern Nyaſſa 


Innern 


traurigen Ereigniſſes, gegen Ende November, alſo zwei Monate nach dem 
Datum, das für Livingſtone's Tod angegeben wird, nichts von einem Unfall, 
der den Reiſenden betroffen hätte, bekannt geworden. Im Gegentheil, man 


ſagte, er habe nach gaſtlicher Aufnahme, die ihm an der Nordweſtküſte des 


Nypaſſa zu Theil geworden, feine Reiſe nach dem Aviſa⸗ oder Babiſa⸗Lande 
- ee 


anzibar bei Ueberſendung dieſer 


an der gleich 
dürfen, daß die ganze 


gebornen beruhe. Die geograpphiſche Geſellſchaft geht mit dem Plane um, iſt der erſte Schriftiteller 
fs on n Na 8 ge ya en Erkun⸗ ine blieben 35,000 Oeſterreicher tobt auf dem 
len. Iftogga (1866) ward am 26. Juli erfochten ; die Walhalla 


Expedition nach dem Nyalla ab; 
digungen einzuziehen, die das Schickſal des berühmten Reisenden feſiſte 


u 


andern Seite klar geworden. Der Präſident der Londoner geographiſchen Ges | 


| 


Roderick Murchiſon glaubt trotz der Befürchtungen, die] Auswahl derſelben zur Erbauung unſerer Leſer mit. i 
5 e Nachrichten äußert, Hrn. Daudan ein berühmter — Geſchichtſchreiber; der amerltaniſche Staats⸗ 
nfangs von ihm geäußerten Hoffnung fefthalten zu] ſecretär Seward gehört zur „demokratiſchen“ 

Lache nur auf einem Lügengewebe der Jobanna⸗Ein⸗ Seward nicht zum Vice⸗Präſidenten der Sclavenſtaaten macht); Silvio Pellico 


kleinen Dampfers „Pioneer“, der auf früheren Reiſen mitgeführt wurde, iſt 
d e an der Spitze dieſer Nachforſchungsexpeoition mit einem eifernen 
zerlegbaren Boote nach dem Cap zu gehen, um von dort aus nach dem 
Fluſſe Zambeſi weiter befördert zu werden. An Ort und Stelle wird der 
der Gegend und Landesſprache kundige Führer eine Anzahl Eingeborne zur 
a ſuchen, das Fahrzeug auseinander nehmen und zu Lande bis 
über die Waſſerfälle des Shiré⸗Fluſſes hinaus bringen, wo os dann wieder 
F und aufs Waſſer gebracht wird. Den Shire er in ben 
paſſa zu gelangen, dürfte keine große Schwierigkeiten bereiten, eben jo wenig 
wie die Erkundigungen an Ort und Stelle einzuziehen, indem ein Ereigniß, 
wie der Mord eines Europäers und die Zerſtreuung einer zahlreichen Anzahl 
feiner Begleiter, auf alle Fälle an den Ufern des Sees und an der 5 
ſtraße für den dortigen Landverkehr ruchbar geworden ſein müßte. Sir 
Roderich Murchiſon hofft durch dieſe Unternehmung, die nach ſeiner Anſicht 
ohne großen Koſten⸗Aufwand beſtritten werden könnte, in wenigen Monaten 
die Ungewißheit über das Verbleiben des Afrikaxeiſenden u zerſtreuen. 
Schon haben ſich einige 20 tüchtige Männer zur freiwilligen Theilnahme an 
dem Zuge gemeldet. 


[Wie man in Wien past] Die Direction des Wiener Operntheaters 
laborirt gegenwärtig an einem Erſparungs⸗Apparat, der das Syſtem: „Was 


im Großen hinausgeworfen wird, muß im Kleinen wieder hereingebracht wer⸗ 


den“, wieder zu Ehren bringen will; fo umfaſſend der Apparat it, fo lohnend 
ift es, einige Stichproben herauszuheben. Man höre: Statt der Alizarintinte 
iſt künftighin Galläpfeltinte zu verwenden, weil von letzterer die Flaſche um 
0 Kr. billiger iſt. (Die Tinte trocknet aber alle drei Tage ein, mu alſo 
ſtets drei Mal angeſchafft werden.) — Couverts bei a e ſind 
leine zu verwenden. — Wer Federn braucht, muß ſich fie felbit, anſchaffen. — 
er Requiſiteur darf, wenn auf der Bühne Eßwaaren vorgeſchrieben find, 
nichts in natura hergeben, Alles muß cachirt fein. (Zarte Sorgfalt für die 
Sänger! Don Juan wird ſich nun an dem gelbgefärbten Waſſer, das den 
Wein vorſtellt und an den papiernen Schniteln gewiß nicht den Magen ver⸗ 
derben.) — ‚Bropefäle werden nur wenig oder gar nicht geheizt ac. ıc, — 
räulein Couqui, die erſte Tänzerin, figurirt mit einer Gage von 18,000 fl. 
ase alſo Plus 30 Procent Agio mit ungefähr 23,000 fl. für neun 
onate. 


an Fel ae Gründlichkeit] Ein frangdfiiher Gelehrter, Namens 
Dauban, hat eine „Geſchichte der Welt feit 1815" ban e die bis 
Neujahr 1867 reicht. Daß Frankreich drei Viertheile des Buches einnimmt 
und ſeine Geſchichte ſeit dem Staatsſtreiche reglementsmäßig verfaßt worden, 
kann man bei einem Buche vorausſetzen, das für den Schulunterricht beſtimmt 
iſt. Aber es find klaſſiſche Irrthümer und Unrichtigkeiten darin, die eben nur 
in einem franzöfiihen Schulbuche vorkommen können. Wir (heilen eine kleine 

Ludwig Tieck war nach 


artei (ſchade, daß er Herrn 
taliens, von dem Manzoni lernen mußte; bei Sol⸗ 
a latze; der Sieg von Cu⸗ 
ſieht auf dem Haupt: 


1 


Ruß lan d. 

O Warſchau, 24. April. [Widerlegung eines Angriffes. 
— Die Proceſſion. — Judenhetze. — Verſchenkungen von 
Gütern.] Aus der „Kreuzzeitung“ if eine von hier datirte Corre⸗ 
ſpondenz von ihren beiden Collegen hier, dem ruſſiſchen „Dniewnik“ 
und dem polniſchen „Dziennik“, aufgenommen worden, welche mit der 
dieſem Kleeblatt ſo eigenen Lügenhaftigkeit den Correſpondenten der 
„Breslauer Zeitung“ angreift. Es wird dieſem Correſpondenten vor⸗ 
geworfen, daß er von einer eventuell bevorſtehenden Beſetzung des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen bis an die Weichſel durch preußiſches Militär gemeldet 
hat. Daß wir dieſes als ein verbreitetes Gerücht mitgetheilt haben, 
dem wir ſelbſt, wie wir ausdrücklich ſchrieben, kein Gewicht beilegen — 
das verſchweigt die „Kreuzzeitung“ in ihrer Redlichkeit. Daß wir den 
Verkauf von Regierungs⸗Grundſtücken als Beweis der Wahrheit des 
Gerüchts angeführt hätten, iſt eine plumpe Lüge. Wir berichteten viel: 
mehr, daß dieſe Thatſache als Beleg für die Wahrheit des Gerüchts 
angeführt wird, widerſprachen aber unſererſeits der Giltigkeit dieſes Be⸗ 
weiſes, indem wir die Thatſache des Verkaufs in derſelben Correſpon⸗ 
denz anders erklärten. Ferner werden wir wegen der Mittheilung an⸗ 
gegriſſen, daß die Centralbehoͤrden des Königreichs aufgehoben werden, 
und darüber belehrt, daß die neugeſchaffenen und zu ſchaffenden Behörs 
den doch auch centrale ſeien. Zur Antwort auf dieſen Angriff führen 
wir die Worte des letzten Ukaſes an in Betreff der Aufhebung der 
Finanz⸗Commiſſion. Es heißt in demſelben wortlich: „als Nothwendig⸗ 
keit anerkennend, nach und nach aber unzögerlich alle in Warſchau be⸗ 
ſtehenden Regierungs⸗Commiſſlonen (Miniſterien), ſowie den Adminiſtra⸗ 
tions⸗Rath und die anderen Centralbehörden (wladze centralne) 
aufzuheben, indem die localen Verwaltungen den entſprechenden Mini⸗ 
ſterien (in Petersburg) untergeordnet werden, befehlen wir u. ſ. w.“ — 
Man ſieht, daß wir nur die Worte des Ukaſes, freilich noch vor der 
Veröffentlichung deſſelben, gebraucht haben, als wir die bevorſtehenden 
Umgeſtaltungen meldeten. Wenn der Correſpondent der „Kreuzzeitung“ 
gegen dieſe Worte ſo wüthete, ſo zeigt er nur Eines von Zweien: entweder 
ift er trotz feiner officidfen Stellung von dem, was erfolgen ſoll, ſchlech⸗ 
ter unterrichtet als der Correſpondent der „Breslauer Zeitung“, oder 
der officidſe Miethsſchreiber iſt fo albern, zu glauben, man könne große 
Umgeſtaltungen in einem Lande im Geheimen ausführen, und daß nur 
freches Leugnen nöthig ſei, um das Ausland glauben zu machen, daß 
ſolche Umgeſtaltungen gar nicht ſtatthaben. — Die auf geſtern, wie 
gemeldet, verlegt geweſene katholiſche Proceſſton aus Veranlaſſung des 
vorjährigen Attentates vom 4. (16.) April hat ſtattgefunden, aber in 
ſehr beſcheidener Weiſe im Innern der Kathedrale. Man hat von der 
beabſichtigten Straßen⸗Paſſirung Abſtand genommen in richtiger Vo“ 
ausſicht der Lächerlichkeit einer Proceſſton ohne Volk, das diesmal durch 
ruſſiſche Soldaten doch nicht vertreten werden konnte. In der Kirche 
war, außer den hierzu befohlenen Beamten, gar kein Publikum vor⸗ 
handen. — Der Proeeſſion wegen mußten geſtern alle Aemter feiern, 
auch der Haupteingang zur Börfe war geſchloſſen. Die Kaufleute kamen 
doch zuſammen, aber durch eine Hinterthür. Auch die Zeitungen durf⸗ 
ten nicht erſcheinen. Glücklicherweiſe ſind wir diesmal ohne Befehle 
zum Ladenſchließen und Illuminiren davongekommen. Bei der letzten 
Illumination hat hier wieder einmal eine Judenſchlägerei in den Straßen 
ſtattgefunden, wie fie zur Regierungszeit Nicolaus’ bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten üblich waren. Seit der nationalen Bewegung im Jahre 1861 
hatten dieſe Hetzen aufgehört, wie überhaupt in Folge dieſer Bewegung 
von dem früher regierungsſeitlich geſchürten Judenhaß im Volke nur 
noch ſehr ſchwache Nachklänge anzutreffen ſind. Ob die Schlägereien bei 
der letzten Illumination provocirt oder dadurch hervorgerufen waren, daß in 
einigen Kirchen in den Oſterpredigten nach 6 Jahren wiederum beklagenswerthe 
Worte des Haſſes gegen Juden ertönten, darüber ſind die Meinungen 
verſchieden. — Aus deutſchen Zeitungen verbreitete ſich hier das Gerücht 
vom Tode Wielopolski's, welches Gerücht aber nicht wahr iſt. Wahr iſt 
nur, was wir bereits vor einiger Zeit von der Erkrankung des Mark⸗ 
grafen an Gehirnerweichung meldeten. Die Theilnahme für ihn iſt hier 
ſehr groß. — Von einigen hieſigen Aerzten wiſſen wir, daß ſie vertrau⸗ 
lich befragt worden find, ob fie im Falle eines Krieges in Mili! ärdienſt 
zu treten bereit wären. — Verſchenkungen von Staatsgütern an ruſſiſche 
Generale werden täglich neu veröffentlicht. 


A me r 5 K 1 2 g 
Newyork, 13. April. um Proceß gegen Johnſon.] Der höͤchſte 
Gerichtshof hielt 3 e Eddung in Sachen der Petition von N fre 
GFortſetzung in der erſten Beilage.) 


plage Münchens, und Holftein trauert über die Trennung von Dänemar', 
Für ein Schulbuch immerhin etwas. 

anzöſiſche Cor⸗ 

1. d. M. 


[Schwechater Bier mit Beſchlag belegt.] Die, 
reſpondenz“ erzählt unter ihren Ausſtellungs⸗Nolizen aus Paris, 21. d. M 
olgendes: „Einen der größten expoſitionellen Triumphe verſprechen ſich die 
eſterreicher von ihrem Biere und beſonders von dem Schwechater. Die 
Dreher ' ſche Unternehmung hatte alle Vorkehrungen getroffen, um auch äußer⸗ 
lich würdig und impoſant auf dem Marsfelde zu erſcheinen; eine pompoſe 
Bierhalle, 3 Küche, liebreizende Heben aus allen Ländern der 
öſterreichiſchen Monarchie — nichts war verſäumt, keine Ausgabe geſcheut 
worden, um Schwechat den Pariſern in allem Glanze zu zeigen. Nun ſollte 
endlich das heilige Werk des Ausſchanks beginnen: da werden plötzlich die 
oldenen Biere gerichtlich mit Beſchlag belegt; Hr. Fanta, der Beſitzer einer 
Heinen Brauerei in der Nähe der neuen Oper, hatte vor Jabren don dem 
verſtorbenen Dreher die briefliche Seh erwirkt, daß kein Anderer, als er, 
mit dem Vertrieb des Schwechater Bieres in Paris betraut werden ſoll. 
Dieſes Engagement machte Fanta nun gegen das Haus Dreher geltend.“ 


[Unter dem Titel „Deutſcher Volkswirth“] giebt Herr Dr, Bruno 
Mertelmeper in Hamburg eine Zeitung heraus, von welcher uns die bei⸗ 
den erſten Nummern vorliegen. Die wöchentlich einmal erſcheinende Zeitun 
hat den Zweck, volkswirthſchaſtliche Bildung zu derbreiten und das Intereſſe 
an den 1 5 der Volkswirthſchaft zu wecken und zu ſteigern. Das Blatt 
ſtellt ich daher die Aufgabe, nicht blos den Fachmann und den Gebilveten 
zu befriedigen, ſondern auch den Laien ſich verständlich zu machen. 


London, 24. April. [Die Alteite Zeitung Englands,] „The Cales 
donian Mercury“, jeit dem Jahre 1662 exiſtirend, iſt jetzt eingegangen. Die 
an Geſtalt, worin dieſes Blatt ein kümmerliches Daſein 25 war eine 
Abendzeitung zum Preiſe eines halben Penny. 

Leipzig bei 


Aus der Sündfluthzeit. Von Johannes Scherr. 
Otto Wigand. 1867. Apres nous le deluge — war das Stichwort der 
ſinnlich leichten und verdorbenen Hoftlaſſe der borrebolutionären Zeit, die 
Sündfluthzeit iſt ei die bochwogende Revolutionszeit um 1789. Vier Skizzen 
aus jener Zeit führt uns Scherr in lebenswahrer Form vor. Mirabeau und 
Marie Antoinette iſt die Ueberſchrift der erſten, in welcher wir Mirabeau von 
ſehr orbinärer Seite kennen lernen. Der große Geiſt fiel erkauft in die Hände 
der Höflinge und dem einſt Gefeierten wurde zugerufen: Mirabeau, Mirabeau, 
weniger Talent und mehr Rechtſchaffenheit oder nimm dich in Acht vor dem 
Laternenpfahl! — Die zweite Skizze 5 — die Ermordung Guſtav's III. 
von Schweden durch Ankarſtröm. Die ſüßen Freundſchaftsbrieſe, welche Kön 
und Czarin ſich ſchrieben, wurden geradezu ekelhaft, der altſchwediſche Ade 
complottirte und Guftab, obwohl gewarnt, wurde auf einem Maskenball ers 
ſchoſſen. — Im Spätherbit 1793 feierte in Paris der Atheismus feine Sa⸗ 
turnalien, der Vernunfteult war an die Stelle der Religion getreten, die Schil⸗ 
derung jener 4 in Paris, die ähnlichen in rovinz 0 — den 
ee nu den 2 en ae ve aud r 3 — 

uß in Bezug auf die deutſche Realpolitik zwar e 6 „ FR 
bei dem geiſtvoll geſchriebenen, hiſtoriſch intereſſanten Buche wohl ohne Zürnen 7 
mit in den Kauf genommen werden kann. 2 
8 — Mit drei Beilagen 

ven 5 Be . 8 Ark 
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Erſte Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) 

dem * ig des e bei Ausführung der Reconſtruction Einhalt zu 
thun. er Attorney⸗General, der für den Präfidenten erſchien, führte aus, 
daß derſelde in ſeinem amtlichen Charakter nicht unter der Jurisdiction des 
Gerichtshofes ſtehe. Sollte Letzterer der Petition Folge geben, fo werde er 
dem Präſidenten den Rath geben, nicht zu gehorchen. Der Gerichtshof könne 
dann allerdings den Befehl zur Verhaftung des Praſidenten wegen Nicht⸗ 
achtung des richterlichen Ausſpruchs geben, was indeſſen nur zu einer ernſt⸗ 
lichen Colliſton zwiſchen Executive und Gericht fübren könne. Der Präſident 
habe durch ſein Veto der Acle gegenüber feine Pflicht erfüllt und thue jetzt 
ebenfalls nur ſeine Pflicht, indem er ſie in Kraft ſetze. Dem entgegen ſtellte 
Mr. Walker für die Petition auf: Der Praͤſident habe die jetzt anſcheinend 
5 Recht beſtehende Bill ſelbſt für unconſtitutionell erklärt. Der Gerichtshof 

be bei ftreitigen Fragen über dieſen Punkt zu entſcheiden und deshalb liege 
die Sache in der Competenz deſſelben. Des Präſidenten Amt rechtfertige keine 
Verletzung der Conſtitution und die Conſequenzen einer ſolchen Rechtsverletzung 
würden verderblicher ſein als die Folgen, die aus der Verweigerung des Gehor⸗ 
ſams ſeinerſeits gegen einen Befehl, den der Gerichtshof in gewiſſenhaſter Er 
füllung beſchworner Pflichten gegeben habe, entſtehen könnten. — Im Fort 
Monroe ſitzt eine Militärcommiſſion zu Unterſuchungen gegen Civilperſonen. 
—:, . mdf EVEN REN TEEN TNELERTEN ESTER PETER 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 27. April. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliches] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Goſſa, 
9 Ubr; St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 9 Uhr; St. Bern⸗ 
hardin: Lector Schultze, 9 Uhr; Hofkirche: Candidat Schmeidler, 9 Uhr; 
11,000 Jungfrauen: Lector Döring, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.» 
Gem.): Diviſionsprediger Freyſchmidt, 10% Uhr; St. Barbara (für die 
Civil⸗Gem.): Eccl. Kutia, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Prev. Minkwitz, 9% Uhr; 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 
Uhr; Armenhaus: Prediger Lange, 9 Uhr; Bethanjen: Paſtor Ulbrich, 


Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Neugebauer, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Diakonus Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin: Lector 
Gerhard, 1% Uhr; Hofkirche: ein Candidat, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen, 
Pred. Heſſe, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Pred. Kriſtin, 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſtunde), 14 Uhr. 

In der Kloſterkirche der barmherzigen Brüder! find den 
22. d. M. 11 Ordens⸗Candidaten durch den P. Provinzial Vitus für das 
Noviziat eingekleidet worden, nachdem fie in achttägigen Exercitien mit den 
ernſten Pflichten ihres Ordensberufes bekannt gemacht Bl Rab 10 

eſ. Kirchbl. 

„ l[Militäriſches.] Die in dem geſtrigen Morgenblatt (Nr. 193) 
gemachte Mittheilung, in Betreff einer 2. Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion, wird 
von offieieller Seite dahin berichtigt, daß letztere vom 1. Mal d. J. ab 
in dem Casperke'ſchen Locale auf der Matthlasſtraße tagt und dabei 


mur die Geſtellungspflichtigen aus dem Jahre 1847 gemuſtert 


werden. — Die denſelben für das Geppert'ſche Local ausgeſtellten 
Vorladungen baben dadurch ihre Geltung verloren und werden an die 
betreffenden Geſtellungspflichtigen neue Vorladungen ausgegeben 
werden. — Inzwiſchen dauert die Muſterung der Geſtellungspflichtigen 
aus den Jabren 1845 und 46 im Geppert'ſchen Locale ununterbrochen 
fort und erleidet das Erſatz⸗Geſchäft dieſer beiden Jahrgänge durch die 
oben erwähnte 2. Commiſſton keinerlei Abänderung. 8 

„ [Militariſches.] Bekanntlich iſt das 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
(önigin Eliſabet), welches früher hier garniſonirte, ſeit Beendigung des Krie⸗ 
ges zur Beſatzung nach Dresden commandirt. Neuerlich hat der König von 
Sachſen dem Prem.⸗Leut. v. Lübbers und dem Sec⸗Lieut. v. Merdel 
rom genannten Regiment das Ritterkreuz des Albrechtsordens, ſowie den 
Sergeanten Stürzebechex, Boriſch, Preiß, Hecke, Wille, Schönfeld, 
Wohl, Slotalla und Lis die zum Albrechtsorden gehörige Medaille in 
Silber verliehen. Nach einem officiellen Ausweis waren in Preußen zu 
Anfang des vorigen Jahres noch 32,000 hilfsbedürftige Veteranen aus den 
Kriegen bis 1815 vorhanden. 

[Die Gründung des Schlacht⸗ und Fettvlehmarktes 
auf Dürrgoyer Terrain betreffend], wird uns von gut unter⸗ 
richteter Seite die Mittheilung, daß die Unternehmer in Folge des Ver⸗ 
tagungsbeſchluſſes in der Stadtoerordneten⸗Sitzung vom 25. April d. J 
ihren Antrag, mit der Stadt das Unternehmen gemeinſchaftlich auszu⸗ 
führen, zurückgezogen haben. 

+ [Die Räumung der Ringbudenj geht jetzt raſch von 
ſtatten, denn heute Vormittag wurde wiederum die an der Staupfäule 
belegene, bisher dem Kaufmann und Poſamentierwaarenhändler Ad. 
Bartſch gehörige und vom Magiſtrat mit 4,500 Thlrn. angekaufte 


Bude beſeitigt. Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtand ein Lieitationstermin, 


behufs Ankaufs zum fofortigen Abbruch derſelben an, bel welchem Hr. 
Bauunternehmer Korneck, der das Meiſtgebot mit 26% Thlr. abge: 
geben hatte, den Zuſchlag erhielt. Die noch ziemlich gut erhaltene Bude 
wurde auf einen Hürdlerwagen verladen und forttransportirt. 

＋ ud s P88 Die der Bolentung ſich nahernden Anlagen der 
Terraſſe und des Belvedere der Taſchenbaſlion locken ſchon jetzt das Publikum 
an, Die ſchönen klaren Frühlingstage der letzten Woche —— von den 
Gallerien aus eine herrliche Rundſicht über Stadt und Umgegend, der zu 
Liebe man gern den Thurm beſteigen wird. Die Kuppel mit der weitſichl⸗ 
baren Victoria hat durch die Aufſtellung von figürlichen er bor ben 
Fenſterpfeilern einen bedeutenden Schmuck erhalten, fie drängt ſich, von fern 
ge fed zwiſchen die Thürme und Dächer der Kirchen, deren mehrere ſie 
an Höhe überragt. Eine prachtvolle Treppe mit zierlichem Geländer führt im 
Innern bis zu den oberſten Fenſtern. Die früher ſo viel Anſtoß erregenden 

termauern der Arcaden werden in nächſter Zeit verſchüttet fein und noch 
in dieſem Sommer zur Bepflanzung kommen, womit bereils vor dem Atrium 
der Anfang gemacht iſt. 

+ [Adreffe.] Von Seiten des bleſigen Wahlvereins wird dem 
Landtags⸗Abgeordneten für Breslau, Präſſdenten von Kirchmann fol⸗ 
gende Adreſſe durch den zeitigen Vorſttzenden des Wahlvereins, Herrn 
Kaufmann Laßwitz, der ſich ebenfalls als Abgeordneter nach Berlin 


begiebt, morgen überreicht werden. 
Hochgeehrter 
Durch Urtheil des Obertribunals find Sie a 
worden. Geſtalten Sie uns, Ihnen unfere innigſte Theilnahme u ae 
von Neuem unſer Vertrauen kundzugeben, welches wir Ihnen, dem Vertreter 
der Hauptſiadt Schleſtens, mehrfach bewieſen haben, und auch, wie wir hoffen, 


err! N 
Ole aus dem Staatvienft entlaſſen 


in Zukunft zu beweiſen in der Lage fein werden. Dem Staatsdienſt entzogen, 5 


find Sie, Hochgeeehiter Herr, in erhöhtem Grade dem Dienft des Volkes ges 


wonnen wroden. \ 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Die Widmung lautet: Unſerem Abgeordneten Herrn von Kirchmann 
zum Zeichen unſerer unveränderlichen Hochachtung und Ergeberheit. 

Diefe Adreſſe iſt in der eleganteſten Ausſtattung in Gold⸗ und Bunt⸗ 
druck aus dem artiſtiſchen Inſiitut des Herrn M. Spietzel, Ring 46, 
hervorgezangen und legt dieſelbe wiederum Zeugniß von den vortrefflichen 
Leiſtungen der genannten Anſtalt ab. Das Exemplar war eingelegt in 
einem muſterhaft gearbeiteten weißen Maroquin⸗Umſchlag mit Gold⸗ 
preſſung, was dem Ganzen ein entſprechend feines Aeußere verlieh. 
l die Bifentlinen Bäder betreffend], erfahren wir, daß 00 
die bezugliche Petition des bieſigen Central⸗Arbeiter⸗Comite's ein definit ait 
Beſcheld noch nicht erfolgt iſt. Wie man uns mittheilt, iſt die Angelegenhei 
noch nicht über das Stadium der Vorberathung hinausgediehen. 

=a= [Das Concert der Frau Dr. e wird nächſten 
Dinstag den 30. April wabrſcheinlich die muſikaliſche Saiſon schließen. 
Dieſer Schluß wird 3 re noch ig eier 
Genuß gewähren, der um jo höher anzuſchlagen iſt, a ir u a 

| 2 — nicht gehört haben. . Die mitwirkenden Kräfte verſprechen 


» wi nd Schäffer 
o manches Intereſſante; wir werden außer den Damen Faber u gerte, hören, 


- ie eiltjährige Dolores, die Tochter der verehrten Concert 1 
Na ll S. Med S chmoll, der ebenfalls ſich an dem Concert betheis 


aber ſehr bedeutendes muſikaliſches 


dliches, 
Walen fen. for ee vorhanden, die annehmen 


find alſo aus reichend Gründe 


„ 
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laſſen, daß das muſikliebende Publikum durch zahlreiches Erſcheinen ſeine Aner⸗ 
a großen Verdienſte unſerer verehrten Concertgeberin an den Tag 
Sl Zum Agentenweſen.] Einige hieſige Kaufleute werden bei der 
andelskammer einen Proteſt gegen das Agentenweſen einbringen und auf 
bhilfe dringen. Einzelne Agenten von hier begnügen ſich nämlich nicht da⸗ 
mit, Muſter von den betreffenden Häufern, die fie vertreten, auf Lager zu 
halten, ſondern fübren auch die Waaren ſelbſt in bedeutenden Vorräthen auf 
Lager, um dis beſtellten Quantitäten ſofort nach den Muſtern liefern zu 
konnen. Es wird dadurch die höhere Steuer umgangen, welche die wirklichen 
Geſchaftstreibenden zu zahlen haben. Die Commiſſionare kommen nämlich 
trotz ihrer kaufmännſſchen Geihäfte mit der gewöhnſichen Agentenſteuer fort. 
b. [Eine neue iſrgelitiſche Privatſchulel für Knaben iſt hierorts 
im Entſtehen begriffen. Wir glauben, daß die Perſbönlichteit, von welcher die 
Anſtalt geleitet weiden ſoll, gewiß allſeitiges Zutrauen zu erwecken im Stande 
iſt: da die Leiſtungen des Herrn Lehrer 85 H. Friedländer auf dem Ge⸗ 
biete der Pädagogie und feine 20 äbrige Thätigteit als Lehrer in Bernſtadt die 
freudigſte Anerkennung im Kreiſe ſeiner zahlreichen Schüler ſowohl, als unter 
einem größern Publikum gefunden haben. Da genanntem Herrn Friedländer 
bei jeinen Fähigkeiten ein größerer Wirkungskreis zum Bedürfniß wurde, Jo 
verlegte er vor 2 Jahren ſeinen Wohnfig nach Breslau und eröffnet nun 
zum 1. Mai erwähntes Inſtitut. Wir weiſen das iſraelitiſche Publikum im 
Intereſſe der Wiſſenſchaft darauf hin. 

5 [Verſchiedenes.] Der jährige Knabe Robert Wuttke iſt 
beim Spielen von einer Erhöhung don 5 Fuß fo unglücklich herabgeſprungen, 
daß er dabei einen Bruch des Unterſchenkels erlitt. — Der Arbeiter Herrmann 
Altmann, 17 Jahr alt, von hier, iſt bei dem Theaterbau 2 Stock hoch 
herabgefallen, wobei er eine nicht unerhebliche Wunde am Kopfe erhielt. — 
Der Maurer Gottlieb Weiß, 32 Jahr alt, iſt von einem Bau auf dem 
Laurentius platz 3 Stock herabgefallen und hat den Oberſchenkel und das 
Schlüſſelbein gebrochen. — Der Arbeiter Carl Geppert, 21 Jahr alt, eben» 
falls von hier, fiel einen Stock 1 — und zog ſich eine Kopfwunde zu. — Alle 
dieſe Verunglückten find im Hoſpital der Barmherzigen Orüder untergebracht. 
— Heut Mittag, gerade als die Wache am königl. ik aufzog, paſſirte 
ein Wagen der Compoſtfabrik die Schloßſtraße und überfuhr einen 10 bis 
kunde alten Knaben, der allem Anſchein nach todt vom Platze getragen 

+, Geftern Abend gelang es dem Polizeiſergeanten Haniſch, den vor 
mehreren Tagen entſprungenen Kaufmann Dehnel aus Neuſtadt OS., auf 
dem Ringe zu ergreifen und ihn unter großem Andrange des Publikums nach 
dem Polizeigefängniß abzuführen. 


# Görlitz, 26. April. [Eine neue Etattheorie. — Druck der 
Vorlagen für die Berathung der Stadtverordneten. — Baus 
verwaltung, — Siechenhaus. — Phyſikaliſche Cabinette.] In der 
gedruckten Etatvorlage, welche für dieſenigen Mitglieder der Stadtverords 
netenberfammlungen, die nicht fo glücklich find, der Etatcommiſſion anzuge⸗ 
bören, die einzige Grundlage für die Etatsberathung bildet, fehlt bekanntlich 
der außerordentliche Etat ganz. Man hielt das zuerſt für einen Irrthum, 
für eine Vergeßlichleit oder eiwas der Art — doch hat man ſich darin ge⸗ 
irrt. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der Magiſtrat der Anſicht, daß die Vor⸗ 
legung des außerordentlichen Etats eine durchaus überflüffige Sache ſei, 
da ohnehin die Stadtverordneten über jeden einzelnen Poſten nochmals be⸗ 
fragt werden müßten. Ob es dadurch den Stadtverordneten nicht überhaupt 
unmöglich gemacht wird, ſich ein Urtheil über das Ganze der Verwaltung zu 
bilden, ſcheint man dabei nicht in Betracht gezogen zu haben. Im Zulams 
menbang damit ſteht wohl die Ausfhreibung einer Submiffion für das pro- 
ectirte Leichenbaus, welches die Etatscommiſſion der Stabiverorbnetens 
Verſammlung in erſter Reihe als aufſchiebbar bezeichnet hatte. — Der Ma⸗ 
giſtrat hat beute der Stadtperordneten⸗Verſammlung eine Vorlage zugehen 
laſſen, die eine wichtige Reform zu realiſiren beabfiehtigt Bisher war bie 
Beratbung der magſſtratualiſchen Vorlagen in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung haufig eine ſehr wenig exſchöpfende, weil ungenügend vorbereitete, und 
Vertagungen wichtiger Angelegenheiten gehörten zu den häufigſten Vor⸗ 
kommniſſen. Der Stadtverordnetenvorſteher iſt, wie Jedermann weiß, 
als unſer am meiſten beſchäftigter Rechtsanwalt und Notar nicht im 
Stande, den Communglangelegenheiten die nothwendige Zeit zu wid: 
men, und die Commiſſions⸗Berathungen pflegen auf wenige Stunden, 
ja bisweilen Viertelſtunden kurz vor der Sitzung anberaumt zu 
werden. Der Magiſtrat hat nun vorgeſchlagen, nach dem Vorgange der Ber⸗ 
liner und Breslauer Communalverwaltung, ſämmtliche Vorlagen an die 
Stadtverordnetenverſammlung im Wortlaut mit den Motiven gedruckt ges 
langen zu laſſen und die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt. Man erwartet davon zunächſt eine erhebliche Zeiterſpa⸗ 
rung und ſodann eine größere Gründlichkeit der Berathung. Die Frage, ob 
alle Vorlagen gedruckt werden ſollen, bat die Organiſationscommiſſion bes 
ſchaͤftigt, doch hat fie ſich ſchließlich dafür ausgeſprochen und nur vorge⸗ 
ſchlagen, die Bewilligung zunächſt auf ein Vierteljahr zu ertheilen. Nach der 
Auseinanderſetzung des Stadtverordnetenvorſtehers würde deshalb die An» 
m eines neuen Beamten nothwendig — doch würde es ſchwer 
halten, für denſelben eine hinreichende Beſchäftigung zu ſchaffen, ſelbſt wenn 
man ihm, was allerdings recht vortheilhaft ſein würde, die Führung der 
Protocolle übertragen wollte. Doch das iſt eine ſpätere Sorge, Nc iſt 
der Druck der Vorlagen beſchloſſen und damit ein großer Schr tt vor⸗ 
wärts gethan. Es wird künftig nicht mehr thunlich fein, das, was am Fre» 
tag Nachmittag 4 Ubr in der Sitzung berathen werden ſoll, in einer Com ⸗ 
miſſionsſitzung Nachmittags 34 Uhr vorberathen zu laſſen, wi: das bis 
jetzt nicht ſelten vorkam. Der Oberbürgermeiſter Richtſteig ſprach es mit 
anerkennenswerther Offenheit aus, daß der Wunſch, die gegenwärtig vorhan⸗ 
denen Mißſtände zu heben, bei dem Vorſchlage maßgebend geweſen ſei und 
daß er es allerdings im Intereſſe der Commune für geboten erachte, daß 
künftighin anders derfahren werde. — Die Bauverwaltungsangelegenheit iſt 
ganz nach dem Wunſche des Magiſtrats erledigt. Unbekümmert um die zu⸗ 
letzt gemachten Erfahrungen hat die Stadtverordnetenverſammlung wieder 
dem Magiftrat die interimiſtiſche Anſlellung eines Hilfsbaumeiſters 1 5 
ohne auch nur die Ausſchreibung einer Concurrenz zur Bedingung zu machen. 
Dazu hat fie dem Magiſtrat die Anstellung eines Bausſſſtenten zugeſtanden 
und für dieſe beiden Etellen 1500 Thlr. bewilligt. Endlich hat ſie dem 
Stadtbaurath Martins eine Gehaltszulage von 300 Thlr. a In 
dem Curatorium des Hofpitald hat ſich eine nicht unbedeutende Minorität 

egen den Bau eines Siechenhauſes auf Koſten der Hoſpitalkaſſe ausge⸗ 
Ber weil die Statuten der Hoſpitalverwaltung derartige Ausgaben nicht 
borgeiehen hätten. Nach dem hiſtoriſchen Hergang erſcheint es jedoch Swen 
los, daß die Hoſpitalverwaltung die Pflicht hat, für die unheilbar Kranken 
dauernd Fürſorge zu tragen und ſonach, da ihre Aufnahme im Centralhoſpi⸗ 
tal unmöglich iſt und das bisherige Siechenhaus an der Jacobſtraße unzu⸗ 
reichend iſt, ein neues Siechenhaus erbauen muß. Die Stadtverordneten ſind 
gleicher Anſicht, wie der Magiſtrat und die Majorität des Hoſpital⸗Curato⸗ 
riums, daß nämlich die Verpflichtung des Hospitals zur Errichtung eines 
neuen Siechenhauſes beſtehe. as dazu nöthige Terrain will die Commune 
auf dem ihr gehörigen früher Wallerſchen Grunpfiüde in der Nähe des Cen⸗ 
tralhoſpitals abtreten, reſp. gegen ein Grundſtück auf dem bisherigen Turn: 
platze, auf dem ein Volksſchulgebäude erbaut werden ſoll, umtauſchen. — 
eute war die Stadtverordnetenverſammlung wieder einmal genötigt, eine 
für die Errichtung eines beſonderen phyſikaliſchen Cabinets an der hö 
Töchterſchule geforderte Summe bon einmal 50 Thlr. und jährlich 25 Thlr. 
nicht zu bewilligen. Der Magistrat hat im vorigen Jahre dem tüchtigen 
Pbyſtker der Realſchule, Dr. Schmidt, aus Sparſamkeitsrückſichten den phy⸗ 
ikaliſchen Unterricht in der Phyſik an der höheren Töchterſchule abgenommen. 
Der phyſikaliſche Unterricht iſt ſeitdem von einem der Lehrer der Töchterſchule 
aushilfsweiſe ertheilt worden, doch hat der Magiſtrat ſelbſt eingeſehen, daß 
ur Ertheilung von phyſikaliſchem Unterricht die entſprechende wiſſenſchaftliche 
orbildung nothwendig ſei, und hat deshalb bei feinem Antrag auf Grün⸗ 
dung eines kleinen phyſtkaliſchen Cabinets darauf bingewieſen, daß er bei 
Beſezung der einen erledigten Lehrerſtelle an der höheren Töchierſchule die 
Befählgung zum Unterric ten in der Phpſik zu fordern beabfihtige. Da der 
genannte Unterricht in der Phyſik ſich auf einige Stunden wöchentlich be⸗ 
ſchränkt, wäre das ſehr überflüſſig, noch überflüͤſſiger aber die Begründung 
eines neuen 1 Cabinets. Die Stadtverordneten lehnten dieſe denn 
auch mit ſehr großer Majorität ab. 


+ Aus dem Rieſengebirge, 26. April. [In Warmbrunn] find die 
erſten Curgäſte bereits Aagebkaßſen Wir banden es für nothwendig, bier 
einmal auf eine Geſellſchaft aufmerkſam zu machen, die ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht, ankommende Curgäſte durch allerlei Verdächtigungen vor Häuſern zu 
warnen, deren Beſizer der Clique keinen hohen Decem entrichten mögen. 
Schenken die ankommenden Fremden dieſen Leuten ein williges Gehör, jo ge 
rathe fie oft in Wohnungen, die bezüglich des Comfor is gerade recht viel zu 
wünſchen übrig laſſen und für welche trotzdem noch eine doppelt höhere Miethe 
gezahlt werden muß, als die verleumdeten Wirthe für ihre weit bequemer 


tung kommenden Heilpotenzen ſteh 
beren] tung kommen — 5 


Sountag, den 28. April 1867. 


und nobler eingerichteten Wohnungen verlangt haben würden. Demnach wer⸗ 
den diejenigen, welche Warmbrunn beſuchen und dort für yo Zeit Woh⸗ 
nung nehmen wollen, gut thun, wenn ſie ſich von keinerlei Verdächtigungen 
abhalten laſſen, die geſchmähten Wohnungen zu beſichtigen. — Zum größten 
Aergerniß gereicht dem Curort ſchon ſeit mehreren Jahren eine ganz abſcheu⸗ 
liche Ruine, welche in der Mitte des Orts und graedüber der evangeliſchen 
Kirche ſich erhebt, aus den Reſten eines zuſammengeſtürzten Tanzſaales be⸗ 
ſteht und dem Gaſthauſe „zur preußiſchen Krone“ zugehört. Jeder Fremde 
und jeder Einbeimiſche fragt verwundert, warum gerade dieſe Unzierde fort⸗ 
während 8 werde? — Es giebt aber auch noch andere Steine des An⸗ 
ſtoßes, w Erde Kopf⸗Einrennek⸗Steine, deren endliche Beſeitigung allge⸗ 
mein und ſeit langer Zeit recht dringend gewünſcht wird. Wir meien die 
rieſigen Prellſteine, welche am Gaſthauſe „zum Meerſcheff“ und dem benach⸗ 
barten Kaufmann Höhne ſchen Haufe auf der Hermsdorfer Straße lagern, 
die Communication auf der ohnehin äußerſt 5 Straße erſchweren 
und durch ihre ungeſchickte Formation und Lage nich 

Räder verleßen, ſondern auch jedwedes Auge beleidigen. — Dies Schatten⸗ 
ſeiten von Warmbrunn, die wir im Intereſſe des Orts auch einmal rügen 
mußten. Nächſtens wieder Lichtbilder. 


Reinerz, 26. April. [Unglücksfall. — Brochüre über das 
Bad.] Heute Morgen hat ſich ein recht beklagenswerther Unfall hier ereignet. 


Seitens der Telegraphen⸗ Direction find feit einigen Tagen mehrere Beamte 
mit Einrichtung der Telegraphen⸗Leitung nach Eu dowa beſchäftigt und wird 
hierzu der im borigen Jahre nach Lewin angelegte Feldtelegraph mit ver⸗ 
wendet. Einige Pfähle, welche bei der erſten, — 2 einlich ſehr flüchtigen 
Anlegung nicht an ganz paſſendem Orte 811 0 t waren, ſollten verſetzt 
werden und dies war namentlich an einer Stelle der Fall, wo anſtatt eines 
Winkels eine grade Linie erzielt werden konnte. Heute Morgen nun war 
ein Unterbeamter damit beſchäftigt, den Iſolator aus dem betreffenden Pfable 
zu entfernen und indem er wabiſcheialich einige Kraft anwenden mußte, um 
den Haken herauszubekommen, wurde er durch das Herausſpringen deſſelben 
und durch das Vorſchnellen des ſcharf rn rahtes am Kinne ers 
faßt und mit bedeutender Kraſt von der Leiter herabgeworfen. Er fiel mit 
dem sur rücklings auf die harte Chauſſee und blieb ſofort bewußtlos un 
Aeußere Verletzungen find wenige wahrzunehmen, dagegen hat ſich der 
dauernswerthe beim Herabfallen die Zunge abgebiſſen. Trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe hat er nach einer halben Stunde ſeinen Geiſt ausgehaucht. 
Der verunglückte Arbeiter heißt Kales, wohnt in Glaß und iſt Vater dreier 
Kinder, deren Vermehrung in naher Ausſicht ſtehen ſoll. — Der für unſer 
Bad mit under thätige Badearzt Dr. Dreſcher hat unter dem Titel: 
„Reinerz und feine Judication“ eine kleine Brochüre verfaßt. Dieſelbe 
iſt mehr für Aerzte geſchrieben und ſoll hauptſächlich einen Leitfaden dafür 
geben, welche Kranke hier Sa finden. Sie bekämpft namentlich das Vor⸗ 
urtheil, daß nach hier nur ſolche Lungenkranke zu ſchicken ſind, für die es 
überhaupt keine Heilmittel mehr giebt und die der Hausarzt ſchon um des⸗ 
— gern los wird, um bei eintretendem Todesfall achſelzuckend ſagen zu 
önnen: „das find die Folgen von Reinerz!“ In dem kleinen Werkchen it 
aber beſonders nachdrücklich auseinandergeſetzt, wie heilſam die hieſigen Quellen 
beim Bas tuberkulöfer Leiden und bei Frauenkrankheiten ſind. — Die 
Sprache lieſt ſich angenehm, fie macht durch ihre Offenheit und durch den 
Mangel jeder Uebertreibung und Lobhudelei einen überzeugenden Eindruck. 


—r. Namslau, 26. April. [Abgeordneten⸗WMahl. — Feuer. 
Abbruch.] Die Erſatzwahl für den Abgeordneten, Herrn ftig« Rath Hüb⸗ 
ner, der — wie Ihnen bereits aus Poln.⸗Wartenberg berichtet wurde — 
ſein Mandat für den Wahlkreis Oels⸗Ramslau⸗Polniſch-Wartenberg nieder⸗ 
gelegt hat — findet Mittwoch, den 8. Mai d. J., Vormittag 10 Uhr, im Saale 
des Gaſthofes „zum blauen Hirſch“ in Oels ſtatt. Die Exſaßwablen für aus⸗ 
geſchiedene Wahlmänner erfolgen bereits am 1. k. M. Welche Candidaten 
ſeitens der Liberalen und Conſervativen werden aufgeſtellt werden, darüber 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. Vorausſichtlich wird die a an ber 
Wahl keine allzu lebhafte fein. — Am 24. d. M. Abends gegen 10 Uhr er» 
tönte hierorts abermals Feuerlärm. Es brannte in der polniſchen Vorſtadt 
ein zu der Zimmermeiſter Timler'ſchen 3 5 bisber beben geweſenes 
altes Wohngebäude (aus Lehmfachwerk beſtehend unter Scho adac) in wenig 
Augenblicken nieder. Daſſelbe ſollte in nächſter Zeit zum Abbruch kommen 
und an ſeiner Stelle wird Herr Maurermeiſter Kricke einen eleganten Neubau 
ausführen. Auch bei dieſem Feuer liegt 1 Brandſtiftung vor, doch 
wird es auch diesmal nicht möglich werden, dem Uebelthäter, der hier ſchon 
ſeit langer Zeit ſein ſchändliches Weſen treibt, auf die Spur zu 
kommen. — An der Abendſeite unſeres Rathhauſes ſind endlich geſtern ein 
Paar alte an daſſelbe angebaute Verkaufsbuden zum Abbruch gekommen, die 
bisher zur Verſchönerung unſeres hübſchen großen Marktplatzes nicht ſonderlich 
beigetragen haben. Möchte ein gleiches nur bald mit den ähnlichen Buden, 
der ſtädtiſchen Wage und dem Spritzenhauſe an der Morgenſeite unſeres 
Rathhauſes geſchehen. 


+ Nofenberg, 26. April. (Zur Tageschronik.] Vergangenen 
Dienſtag gab der hieſige Männer⸗Turn⸗ und Geſangverein das letzte Winters 
Kränzchen, das, wie es üblich iſt, mit einem Vocalconcerte verbunden war. 
2 finden die Turnübungen, Geſangproben, ſowie die geſelligen Abende 
bei günſtigem Wetter in dem wieder eröffneten Turn⸗ oder Geſellſchaftsgarten 
itatt, welcher vom Hotelbefiger Portz mit ſchönen Pflanzungen, Colonnaden zc⸗ 
verſehen worden iſt. Für das bevorſtehende ſchleſiſche Sängerfeſt werden vom 

enannten Vereine Bu forgfältig exercirt. Die Wahl zum erledigten 
Bräfidentenamte wird wohl den allgemein beliebten jetzigen Vice⸗Präſidenten 
1 Goliſch treffen. — Heute Morgen rückte unſere erſte Gar⸗ 
nifon (die 5. Escadron des ſchleſiſchen Dragonerregiments Nr. 15) in unſere 
Stadt. Die bieſige Schützencorporation war mit ihrer Muſikcapelle eine halbe 
Meile weit entgegengezogen und ihr Hauptmann, Hotelbeſitzer Su d, begrüßte 
die Ankommenden in einer kräftigen Anſprache an den miterſchienenen Regi⸗ 
mentscommandeur v. Buſſe und den Ritimeiſter v. Werden. Darauf an der 
vor dem Thore errichteten, mit vielen Fahnen gezierten Ehrenpforte hieß die⸗ 
ſelben der Bürgermeiſter Czichon im Namen der Stadt herzlich willkommen 
und verſprach zugleich, nach Kräften allen Wünſchen bereitwilligſt Genüge 
leiſten zu wollen. Noch richtete auf dem Ringe der hieſige Landratbamts⸗Ver⸗ 
weſer Graf Clalron d'Hauſſonville einige Empfangsworte an die vor dem 
Rathhauſe ſtehen gebliebenen Mannſchaften. Alle dieſe Begrüßungsreden 
wurden vom Commandeur reſp. Rittmeiſter herzlich erwidert und ſchloſſen 
beiderſeits mit Hoch's auf Se. Majeftät den König ꝛc. Rathhaus und ſehr 
viele Häufer halten geflaggt. Von der Stadt ift dem Offtyiercorps ein Souper 
im Hotel „zum König von Preußen“ und den Mannſchaften ein kräftiges 
Abendbrot in der Stadtbrauerei bereitet worden. Das Militär bezieht vor⸗ 
läufig Bürgerquartiere und auch die Pferde find in Privatſtallungen unter⸗ 
ebracht, welche bei der Reviſion der Offiziere meiſt als zufriedenſtellend bes 
unden wurden. Wir wünſchen, daß es den Ankömmlingen in ihrer neuen 
Heimath gefallen möge. 


die Eröffnung des Bades für den 5. Mai angekündigt worden, an ber Zeit 
Wich Geilträfte, die früher in fernen 


darauf 1 lenken, daß hier eine früher 


en, 
den paſſenden 


renden 


kurzen 
mie biefige j Sende nach rer Wies ber Gt 

daher die hieſige jod⸗ und bro ige Soole nach ihrer Wirkung der Eliſa⸗ 
betquelle zu Pe u Zr zu ſtellen, ja re ſogar in 
mancher iehung ein größerer Werih zu vindlctren. ei der wichtigen 
Rolle, die dieſen Mineralwäffern jetzt in der Heilkunde angewieſen wird, iſt 
dieſem Jahre auf einen zahlreichen Beſuch zu hoffen, was auch dadurch 
motiviren läßt, daß diejenigen, die im vorigen Jahre durch die Zeitberhält- 
niſſe verhindert waren, ihre geſchwächte Geſundbeit zu ſtärlen, die günstige 
Gelegenheit benutzen werden, das Verſaumte nachzuholen. Ein weſentlicher 


— Kranlbeitsformen, ＋ die große 8 


Vorzug des bieſigen Curortes iſt das Sooldampfbad, wodurch neben den 


onſt gebräuchlichen Curmitteln in äußerſt ſchwierigen und unheilbar ſcheinen⸗ 
ben granthelssſalen die günſtigſten Reſultate erzielt worden find. Mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſen innern Werth ber Quelle iſt auch für den äußern Comfort 
ſehr viel geiheben, um den Aufenthalt möͤglichſt ange m zu machen. Die 
Spaziergänge ſind erweitert, eine ausgezeichnete Muſikkapelle engagirt, die 
innere Verwaltung geregelt und für Gelegenheit zur Zerſtreuung und 

haltung Sorge getragen worden. Hervorzuheben iſt, daß taglich eine zweie 
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malige Boftberbindung mit Perſonenbeförd nach Pleß befteht und daß 5 en: und Turn ⸗Zeitun 

r nächſte Bahnhof Dziedzitz an der Norbbahn über Oswieneim und Dazu Zinſen auf Effecten .. 1,084,419 1,228,003. „ tes! Sc (Turn 8 15 Die bier ſtattge⸗ 
Oderberg zu erreichen, nur % Stunde vom Badeorte entfernt iſt, wodurch cten⸗ Gewinn 41,362 Pe — 2 des mittel leichen Auen 9 — — — 
die Communication nach allen Richtungen eine ſehr bequeme Zu er⸗ Eee 180,356 + en Verhandlungen des mittelſchle urngeues es iten 
wähnen bleibt noch, daß Badeſalz, concentrirte Soole zu Badezwecken und Salzgeſchäf ».-..+ +++... .- 85,150 » 40,071 » r bie bon einem biefigen ug‘ 11 15 Errichtung, * been 
Zrintioole durch die Badebermaltung prompt berſendet wird, fo daß auch b Berlufte AunnBalle ergeben Senn In ‚Rasa N mit ee 
denen, die durch Aufere Umftände verhindert find, die Eur an Ort und Stelle in Alexandrien. 1,258,636 en eine Anke entitanden If, wee ber ne een de en, 

zu gebrauchen, Gelegenheit gegeben wird, der heilſamen Wirkungen des Mi⸗ ſonſtige ... 688,327 730,771 « fation der Beiträge zu den Baukoſten als fein Eigenthum erwirbt fo 
neralwaſſers tbeilbaftig zu werden. Gewinnſaldo +2... 1,789,512 » ‚260,080 # — ie ie 1 Aleee 9 5 e 

. ER NTT ; i „um fo mehr u ar. Hierna 
[Notizen aus der Provinz] * Görlitz. Wie der „Anz,“ berichtet, wih — Hefe ne -_ A; 1 l. 1 müßte 15 ae alſo hoffen, daß auch die bieſigen ftädtiihen Behörden der projectirten Actien⸗ 
wurde am 26, April Nachmittags hier eine aus drei oder bier Samilien be⸗ a gechüttet w n ie tele bitch gemeldet ift, ſollen, nachdem 27 pCt. geſellſchaft für den Bau einer neuen Turnhalle im Öftlihen Stadttheile ihre 
ſtebende Zigeuner⸗Bande, welche, wie verlautet, mit eben jo viel Fuhr⸗ 4 — in an it si d noch 3 fl . Act vertheilt werden, und ein förderliche Theilnahme und Unterſtützung, namentlich durch Gewährung des 
werken pon Lauban hergekommen 5 pie bon mehreren Landleuteg bers | weiterer Rach 1 5 10 Mil, Fl. ei de Kctien if wahrſcheinlich zur Auf- erforderlichen Terrains, nicht verſagen werden. — Spät zwar it die 
folgt. Wie erzählt wurde, ſollten ee dieſer Bande bei ihrem Durch⸗ beſſerung d Bilanz beſchleſſen n 3 Schrift über das hier abgehaltene Turnfeſt erſchienen; es find beinahe zwei 
5 8 her” 19 . 5 A e Fe — ne = ren einen bedeutenden Rückgang, da vom amerikanifden Sehe 115 N Dr; A n wi 95 je a 
ortgenommen haben. Gegen 4 Uhr Nachmittags wurden dann auch br f i e im Ab» ſachgemäße Darſtellung für die betheiligten Kreiſe noch von großem Intereſſe 
. Radridten 0 55 F ſein. Neu iſt die eingehende Kritik, wel 


Zigeuner, zwei Weiber und ein Mann, durch mehrere Polizeibeamte per Droſchke 
bon der Biesnitzerſtraße zurückgebracht und verhaftet. ieſelben waren von 
den Beſtohlenen wiedererkannt und ergab ſich, daß ſie das geſtohlene Geld, 
welches meiſt in Zweithalerſtücken beſtanden, hier ausgegeben hatten. 

1 Habelſchwerdt. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet: Am zweiten Oſter⸗ 
feiertage entfernte ſich während des Vormittag ottesdienſtes das ſechsjährige 
Madchen des Sattlermeiſters R. St. — ein liebes, gutes Kind — aus dem 
Elternhauſe und ging mit einigen andern Kindern zuerſt auf die Viehweiden, 
dann an den ſteilen Rand des Kreſſenbach, auch Weiſtritzwaſſer genannt, um 


nehmen begriffen, man rechnet auf 


niſſe eine Handels 
ang erfahren. Bis gen bewegten 
proc. Anleihen 88—80 82, 
Prioritäten ähnlich. 


Schleſiſche Actien 28 ſich wie fo 


ah le I or 2 ns — Ben u 2 eg! pe 
ich ſicherlich zu weit vorgeben en, ſo da pfüber in den ſtark an⸗ 
geſchwollenen, reißenden Bach ſurzt. Die anderen Kinder ſchreien 175 gleich] Oberſchleſiſche 4 und C. 170 170 
um Hilfe, ehe dieſe aber herbeikommt, iſt das Kind fo weit weggeſchwemmt, Breslau w.⸗Frelb⸗ . 130 130 
daß alles Suchen für den Augenblick vergeblich ift. Die Leiche des Kindes iſt Nei .Bei Schw. s 95 95 
bis beut (den 24.) noch nicht aufgefunden. leo — ER 54 
Niederſchl. Zwei 86 87 
Handel, Gewerbe und Aderban. See nee 117 69% 
2. Berlin, 26. April. [Bdrfen-Wochenberiät.) Die ſaue Haltung | Piet Bankerein .. 11“ 111% 


der Börje machte in den Oſtertagen weitere Fortſchritte und brachte die Courſe 
auf ſo niedriges Niveau herab, daß es nur noch einer Fortſetzung der Baiſſe 
um wenige Tage beburft . um die Kriegscourſe dom 16. Juni v. J. 
jerbeizuführen. Einzelne Eiſenbahnactien, z. B. Mainz⸗Ludwigshafener waren 
ogar bereits unter dem niedrigſten Stande des vorigen Jahres angekommen. 
Im Uebrigen notirte man 


am 16. Juni am 24. April ſerveeinziehungen eine Panique hervor, während noch an demſelben Tage die 
Eiſen bahngetien. 1866, 1867. Friedensverſicherungen des „Conſtitutionnel“ beruhigten und bald waren es 
e — 112 119 die öſterreichiſchen Vermittelungsvorſchläge, von denen ſich die Börſe zu einer 
Berlin⸗Anhaltiſche 163% 191 Hauſſe hinreißen ließ. aber alle dieſe Nachrichten glaubwürdig ſind, iſt 
Köln⸗Mindener . 117 115 im Moment ihres Eintreffens gleichgiltig, die Speculanten operiren nach ihrer 
Oberſchleſiſche 118% 154 augenblicklichen Auffaſſung und die Maſſe folgt ihnen blindlings. Das Facit 
Rheiniſ che 90 93% dieser Woche iſt eine Hauſſe von 3 bis 8 gegen Anfang auf allen Ver⸗ 
Oeſterr. Staatsbahn... 72 8⁵ kehrsgebieten. Das Geſchäft überhaupt war ziemlich umfangreich, aber ſchwer⸗ 
Oeſterr. Südbahnn +. 71 83 ig, an den animirten Börſentagen fehlte es an Abgebern und an 
Bankpapiere gr an Käufern. Wenn keine ungünftigen Nachrichten eingehen, dürften 
Preuß. Bank. 115 135 ich die Courſe derjenigen Papiere, in welchen ſtark gefixt wurde, bis zum 
et 88 107 Ultimo behaupten; eine 7 — Dauer läßt ſich der gegenwärtigen Hauſſe 
Norddeutſ che 105 nicht prognoſticiren, da die Luxemburger Frage noch lange nicht gelöſt iſt. 
Oeſterr. Credit 42% 53 Auch die Wiener Börſe machte in den letzten Tagen Hauſſe, beſonders in 
onds. Credit⸗Actien, das Tabaksmonopol⸗Geſchäft iſt in den Brunnen gefallen, es 
4727 ee 2 * 78 90 mußte aljo ein Erſatz dafür geſchaffen werden, man Überraſchte die Actionäre 
Staatsſchuldſcheine 67% 78 mit dem Beſchluß des Ankaufs von 10 Millionen Actien, wodurch der Cours 
Defterr. 1860er Looſe.. 49 54 elben an einem Tage um 10 Fl. pouſſirt wurde. In Folge deſſen ſind 
Amerikaner 68 71% öſterreichiſche Effecten auch hier geſtiegen; es wurden 
. 39 redit⸗Actien 57—55—61, 


40 
Es iſt ja offenbar, daß die Veränderungen, welche ſeit dem vorigen Kriege National⸗Anleihe 48—50 


ln⸗Min⸗ 
Banknoten 75 1 —75—76 
es, gehandelt. Von Eiſenbahn⸗Actien find 


oſeler 48—47—52 ., 
Tarnowitzer 65—63—6 


A ein * — 57 beben, c 1 bel 101 e ee 5. 1 23. 24. 

eſterreich gemacht haben, i rtheil richtig, aber am 16. Juni v. J. 

—— diese Erfahrungen doch noch nicht gemacht, und lag die Be⸗ Preuß. Apr Anleihe | 87 85 
ſorgniß von einer franzöſiſchen Einmiſchung noch ſehr nahe, während heute Pren . 4K proc. Anleihe 945 94 
Oeſterreichs Einmiſchung nicht ſehr zu befürchten ift. Auch verglichen mit der Baiſſe reuß. 5proc. Anleihe .... 98% | 99 
in Paris ift die unſrige von beſonders großem Umfange. 4 procent. Anleihen reuß. Staatsſchuldſcheine. 89 | 79 
find hier von 100 auf 90 herabgegangen, alſo ½ ihres urſprünglichen Preiſes, reuß. Prämien⸗Anleihe . 117 115 
die Zprocentige Rente in Paris bon 70 auf 65 oder um nur Yu. 5 chl. 3 A proc. l 81 81 

ſche find um etwa 40 Procent er mr en, d. h. um etwa den I roc. Pfdbr. Litt. A. | 91 90 
il ihres Werthes beim Beginn der Baiſſebewegung. Aehnlich iſt es, mit leſ. ) no 1 15 105 
wenigen Ausnahmen, in den übrigen Zweigen des Verke all wo d 5 8 nth 8 55 
Papiere in Speculationskreiſen zu Hauſe ſind oder wo gleichartiges Material b er Sun 3 12 141 
neu auf den Markt gekommen 5 während Papiere, die ganz außerhalb des Be ur St. ar 2 8 0 150 
ſpeculativen eig ſtehen, nicht fo erheblich eingebüßt haben. Man fieht 8 hl, St.⸗A. Lit. A. u. C. 5 x 
aus Allem, daß die Speculation ſich vor intritt befürchtun⸗ Naß, 5 — witze 6 Y 
gen auf einen Boden begeben hatte, der mehr in der Pbantaſie als in den ler Rieger e = = 
realen Thatſachen feine Stütze ſuchte, und daß über den durch die Politik arſchau⸗Wiener E.⸗A ... | 50 48% 
inaus ein haus umgeſtürzt worden ift, welches Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien | 28% | 28 
i Ruf). Fall RE 764 | 76% 
ein Ha 5 . 3 2 5 44757 
riffen und, wie es zu geſchehen pflegt, wenn ein Rückgang Halt macht, ver⸗ e re 1 5 55 
. — Courſe Lale lern 2 Folge der nun haſtig eintretenden Deckun⸗ De — ae Fan AR 57% 55% 
en um Procente in die e. . 1864er Looſe — 
5 Die Rückwirkung der Kriegsbe . auf den Verlehr und die Pro⸗ 8 tert, Gras: — . 4 — — 
e e ee dee | $, | 

ihre Beſtellungen zurückgezogen, an odt, Speculation iſt ni or⸗ che Anleche . . 

handen, die Mhderel ſicht mit Angſt der Zukunft entgegen. Unſere Banken Amerikaniſche 1882er Anl.. | 73% | 73 


wie unjere Eiſenbahnen werden bald genug die Wirkungen dieſes Zuſtandes 
in ihren Answeiſen erkennen laſſen. en 

Auf den Eiſenbahnen Preußens ftellt ſich das Ergebniß des März, eines 
Monats, der noch nicht unter dem Einfluß der unmittelbaren Kriegsbefürch⸗ 
tungen ſtand, zur Fe Bahnlänge wie folgt: 


Bredlau, 27. April. 


feine 15—16 T 
ändert, ordinäre 15—18 Thlr., 


edeutende Steuerausfälle und fürchtet, 
namentlich in a der ungünſtigen Rückwirkung der europaäiſchen Verhält⸗ 
e. 


i ds haben trotz der geſtrigen Repriſe einen erheblichen Rück⸗ 
Ben Ba e oa u Ba a a 
Staatsſchuldſcheine 814 —78, Pfandbriefe und 


folgt: 
iedri 26. April. 
i 


154 
119 


Looſe von 1860 270% 6 


Oberſchleſiſche 160 —157—168, 
Feel 8 122—121—125, 


5 
in Poſten umgegangen. Auch Fonds erholten ſich von ihrem Rückgange um 
einige Procente. Wechſel auf auswärtige Plätze bei ſchwachem Geſchäft weichend. 
Monat April 1867. 


25. 


[Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 
hlr., hochfeine 17 —18 Thlr., — Kleeſaat, weiße unber- 

mittle 20—22 Thlr., feine 23—24 Thlr., 


| f i che die Schrift nächſt der allgemeinen 
ae über die mannigfachen turneriſchen Leiſtungen bringt. Ein 
o umfaſſendes Bild war bisher von der wichtigeren, nämlich techniſchen Seite 
des Feſtes nicht veröffentlicht und daſſelbe iſt um fo wertbvoller, als es durch 
zwei ſaubere Illuſtrationen vom Turnplatze auf welchem die Tribünen, 
die Aufftellung der Riegen und alle übrigen Arrangements markirt find, ſo⸗ 
wie bon den verſchiedenen Touren des Fackelreigens erläutert wird. 
Gewiß wird die Schrift auf das Turnweſen in unſerer Provinz anregend und 
belebend wirken. Noch möchten wir eine Bemerkung hervorheben, die im 
officiellen Bericht ſteht und deshalb wohl unverfänglich iſt: „Bei Ausführung 


165 der Baulichkeiten an und auf dem Feſtplatze war zwar für alles in den 


= Wirkungskreis des Bauausſchuſſes Gehörige gut geſorgt, nur nicht für 
124 Errichtung eines Zeltes als Sammelpunkt auschließlich für den Feſtaus⸗ 
—— ſchuß und namentlich beſtimmt zur ruhigen und der Uebereinſtimmung be⸗ 
50 dürftigen Erledigung der besagen eſchäfte des Turn⸗ und Beurthei⸗ 
87 lungsausſchuſſes. Daher auch die gerechte Klage der Preſſe, die für unſere 
64 Sache jo außerordentlich thätig geweſen, daß von ihr nur mühſam die Tages⸗ 
101 ereigniſſe aus vereinzelten Mittheilungen zuſammenzubringen geweſen ſeien.“ 
27 * Möge dieſer Hinweis des Turnausſchuſſes bei fpäteren derartigen Arrange⸗ 


ments nicht ohne günſtigen Einfluß bleiben. 


Liegnitz, 27. April. Wie unſer „Stadtblatt“ meldet, wurde in der ges 
ſtrigen Schützen⸗Conferenz beſchloſſen, zur Erinnerung an den Sieg 2 
Königgrätz am 3. zu ein Feſtſchießen zu veranſtalten. — Wie wir bb» 
ren, Pi der Magiſtrat en haben, das dies Jahr fällige Mannſchieß⸗ 
feſt wegen der bevorſtehenden Jubelfeier des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
ausfallen zu laſſen. Es dürſte dieſer Beſchluß, falls wir Frieden behalten, 
kaum allſeitige Billigung in der Bürgerſchaft finden. 


Abend ⸗Poſt. 

Berliu, 26. April. Der „Weſ.⸗ Ztg.“ wird telegraphirt: In 
hieſigen politiſchen Kreiſen wird in Folge der veränderten Haltung Frank⸗ 
reichs die Situation als eine weniger geſpannte bezeichnet. Die preuß. 
Diplomatie habe die Aufrechthaltung des status quo nicht als unum⸗ 
gänglich betont. Man nimmt an, Preußen werde eine Löſung der 
luxemburgiſchen Frage nicht ablehnen, welche an Stelle des preußiſchen 
Beſatzungsrechtes eine unter europäiſchem Schutze ſtehende Garantie für 
die Sicherheit der deutſchen Grenzen und der Nationalität Luxemburgs 
ſetzen würde. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 27. April. Die heutigen Morgenblätter conftatiren nach 
anſcheinend guter Information, daß Oeſterreich, bevor noch von ande⸗ 
ren Vermittelungsvorſchlägen die Rede geweſen, den ſtreitenden Par⸗ 
teien in der Luxemburger Frage eine den übrigen Großmächten mit⸗ 
getheilte Alternative vorgeſchlagen habe: entweder eine mit Räumung 
und Beſeitigung der Feſtung verbundene Neutraliſirung Luxemburgs, 
oder Abtretung des Großherzogthums an Belgien und deſſen Auf⸗ 
nahme in die belgiſche Neutralität. Letzterer Vorſchlag ſtieß wegen 


AE 
LS Schwierigkeiten der belgiſchen Verfaſſung auf Belgiens Widerſtand. 
82% | 84 Nach Entſagung des Kaiſers Napoleon auf die durch Vertrag mit 
9570 997% Holland gewiſſermaßen ſchon erworbenen Rechte tritt der erſte ö ſter 
79 98˙ reichiſche Vorſchlag auf Neutraliſirung Luxemburgs wieder in Wirk⸗ 
— 11185 ſamkeit. Es iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß Preußen ein 
80% | 81 Recht aufgiebt, deſſen formelles Gewicht nach Auflöfung des deutſchen 
857 — 7 Bundes ohnehin zweifelhaft geworden iſt. (Wiederholt. 
= 103 (Wolff's T. B.) 
12 123 Berlin, 27. April. Wie verlautet, wird die Fortſchritts⸗ 
159 168 partei gegen Forckenbeck's Präſidentur und für Waldeck 
64% | 65 ſtimmen. Für die Ablehnung der Neichöverfaflung werden 
50% 885 etwa hundert Stimmen erhofft. (Tel. Dep. der „Bresl. Z.“) 
4 2 p 
28% 29 Hamburg, 27. April. Die „Börſenhalle“ erfährt aus 
787 767 Paris, daß Nordamerika den Tornado⸗Proceß weiter verfol 
75 61* gen werde behufs Erzielung der bereits von franzöſiſcher 
7 Kr eite conſtatirten Berechtigung zum Verkaufe von Kriegs⸗ 
— — ſchiffen an Preußen. (Tel. Dep. d. „Bresl. Ztg.“) 
48 0 f Berlin, 27. April. Die „N. Pr. 3.“ weldet: Die Aeußerungen 
a * der Großmächte über die Luxemburger Frage ſind hier eingetroffen 


und gehen ſämmtlich dahin, daß der europälſche Frieden womöglich 
aufrecht erhalten werden müſſe. Indem die Angelegenheit zu einer 
Frage zwiſchen den Großmächten geworden und es ſich alſo nicht mehr 
um eine Einzelforderung Frankreichs handelt, find die Ausſichten für 
die Erhaltung des Friedens ſtärker geworden. Preußen wird die 


13—14 Thlr., 


r gegen v. J. ſtes Quartal. Gegen v. J. e auf europa 
- Thlr.  Xhle. \ ee hochfeine 26—27 Thlr. pr. Centner. Regulirung der Frag ropäiſcher Grundlage und unter euro⸗ 
n , . rer @nsante ni weten aim) 
. 6114 7587 10,6 19,587 +1014 6,5 05 Gld., Juli⸗A a bir, aht. Au cSeßtender , t * Berlin, 27. April. Die „Nordd. Allg. Stg.“ beſtätigt, dat di 
Insge amt 5782 +216 8 Be + 641 42 Seeder 538% 83 Ahle. beat und Br. n 3 bes Landtages durch den König verse 155 Warte 
Abgeſehen von den ſchleſiſchen Bahnen, die wir bereits behandelten, find eizen (pr. 2000 J) gek. — Ct, pr. April 83 lk. 5 Eröffnung tages durch den König perſönlich erfolgen dürfte, 
als bervorſtechend hervorzuheben: auf Seiten der Mebrein die Oſt 0 * N . April 53 Tü Br. Selbſtverſtändlich würde nun auch die Eröffnungsrede eine andere 
%%% ͤ %%% / Form erhalten, (Bereits im Mittapblatie gemeldet, D. Rt.) 
mit 11,8 PCt., N FR 8 (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. April 92 Thlr. Br. (Wolff's T. B.) 
er mit 6,4 pCt., auf Seiten der Mindereinnahmen die Köln⸗Mindener und = „ a2 = 
Aale, lebens mi 8% pEt, die Wucdeburd einge mit It pat: die Rheins |, ien 100 5 4 Air 8 gel. 0 b 85. | Berlin, 27. April. In der beutigen Stadtverordneten - Sitzung 
Nabebahn mit 6 pCt. und die Ruhr⸗Siegbahn mit 4 pCt. Die Induſtriebabnen der | Bernt 1 —, Juli⸗Auguſt — Au Se tember — September-Deio wurde der Magiſtrats⸗Entwurf binſichtlich des Pfandbriefinſtituts 
Weſtprovinzen leiden ſichtlich und die Nachrichten über die Abna 45 roduc⸗ 90575 lr. be alt October, K p eo mit einigen Amendements mit großer Maforität angenommen; es 
tion in den dortigen Kohlen und Eiſenbezirken laſſen für den April noch einen Er ne iefter, gek. 10,000 Quart, loco 16%, Xhle, Gld., 16% Thlr. tritt in ang * 
weit erheblicheren Rück ang beffirhten. Uebrigens wurden die Einnahmen Br., pr. April ab April Mal 161 Thlr. bezaßli Mai- Juni 16% Thlr. ns Leben, ſobald 5 Milltouen gezeichnet find. (Wolff's T. B.) 
der Brivatbahnen pro Meile Bahnlänge im Burcſanit nich fo n, elo| beschlt, Jura 16% &hl GI“ Fel, Auge 1716 Sie, Vea und r Stuttgart, 27. April, Der Iufnminifter Reurath und d 
* wenn nicht erhebliche neue Strecken in Betrieb gekommen wären, welche Haß Geſtern und beute 6% 9 Thlr. he ahlt, letzter Preis blieb zu Krie gart, 27. April. zminiſter Neurath und der 
Durchſchnitt beeinfluſſen. N bedingen. . . & körten-@ommiffion. gsminiſter v. Hardegg find auf ihr Anſuchen entlaſſen und durch 
Der Jahresabſchluß der öſterreichiſchen Creditanſtalt ergiebt, daß das lau⸗ \ e den Abgeordneten Mitnacht und den Oberſten Wagner erſetzt worden. 
ſende Geſchäft einen Gewinn von 7,8 pCt. des Actien⸗Capitals ee würde Zreslau, 27. Au. Woche war es still (Wolf's T. B. 
wenn nicht die Verluſte, namentlich der Agentur in Alexandrien, der auf im Zucker eſchäft, April. nn Auch dieſe Wo u or . 4 
1,700,000 Fl. geibäst wird, den Gewinnaberſchuß bis auf 3,578 aufgezehrt mein 2 ge Auch in die 31 gegenwärtig 5 aa beendet * be. Paris, 27. April. Im geſetzgebenden Körper wurde die Inter⸗ 
ätten. Dabei jind, wie gewohnt, die 10,053,388 Ft. Tpeipbahnactien in der | zeſchnen, indem die uderpreife n pellation Favres von den Büreaux verworfen, nachdem ein Brief 


eſtehenden billigen Preiſen wenig 


Say eg und nach welcher Grundfäßen die 12,700,000 Fl. 
r ceſſtonen größern Abſatz herbeizuziehen. 


uſtriepapiere berechnet ſein mögen, kann man nicht beurtheilen. Es 
Fugen die Umſätze: . 


Yıpaber ſich ruhig verhalten und bei den ohnehin bereits 
eigung zeigen, durch fernere Preiscon⸗ 


Nouher's die Erklärung abgegeben, daß die Regierung ſich mit der 
ſofortigen Erörterung der Luxemburger Frage in der Kammer beeilt 


1866: 1865: Butter.] In den jüngſten vier en war die Frage für Butter hätte, en wäre; d ü 
im Commiſſionsgeſchäft 647 Mill. Fl. 595 Mill. Fl. in Hilden und guten Mitel-Dualitäten ess reger. Ben fi das Geſchaͤft . ten eln ee 
» Diseontogeihäft... 194 1922 » größtentheils auf Lococonſumtion beſchränkt und nur Weniges ausgeführt werden 8. ug f Ä 
enden Wehteln . 28 38 konnte. Preiſe haben ſich nicht weſentlich geändert; find für ftiſche Sorten eingeleitet, wodurch der Regierung noch größere Sorge auferlegt ſel. 
„ ffectenlombard.. 40 8 fteigend, dagegen für ordinäre Waare nominell. Von ungariſch Schmalz find | — Die Regierung könne daher die Verantwortlichkeit einer o ffent · 
„ Waarenlombard. 34 266 . nur noch geringe Beſtände und haben Preiſe in den Bezugsquellen, — wie lichen Debatte nicht übernehmen. Sie bedauere, bei der natürlichen 
s Guogeſchäft 352 - 462 0  * auch hier — um 4—% Thlr. gebeſſert. Wir notiren: Schleſiſche Butter Erregung der öffentlichen Meinung die Vertagung der Diseuſſion 
Kaoſſenumſa ß 988 1097 % zum Verſandt 20 —22—25 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. Prima ungar. 1 den wicht 
Das laufende Geſchäft brachte 1806: 1868: Schmalz verſtenert 224 Thlr. pr. Ctr. Prima ungar. Schmalz unverſtenert vorſchlagen zu müſſen. Die Negierung fei entſchloſſen, beigen 
nen Bruttoertrag 5,425,556 Fl. 4,414,048 Fl. 20% Thlr. pr. Etr. Secunda ungar, Schmalz verſteuert 21% Thlr. pr. Etr. Gegenſtand vor den Kammern zu verhandeln, ſobald es die Umſtände 
„Nettoertrag . 3,902,087 . 4,184,519 „ (Br. Handelsbl.) I geſtatten. (Wolffs T. B. 
8 * r = 3 


Parts, 27. April. Aus guter Quelle wird poſttiv verſichert, 
Preußen werde der in London abzuhaltenden Conferenz beitreten. 

Das „Journal Mouvent“ verſichert aus ſehr guter Quelle, Ruß⸗ 
land babe die Neutraliſation Luxemburgs und die Abtretung des 
Großberzogthums an Belgien vorgeſchlagen, vorbehaltlich von Com- 
penſationen für Frankreich an der belgiſchen Grenze; England habe 
dieſem zugeſtimmt, Oeſterreich habe nur die Neutraliſation empfohlen. 
Die drei Mächte ſeien einig die Näumung anzuempfehlen. 

(Wolff's T. B.) 

Wien, 27. April. Schweizer's „Wiener Correſpondenz“ meldet, 
daß eine Eonferenz in London in Ausſicht ſtehe, welche durch die aus⸗ 
geſprochene Neigung Preußens, die preußiſche Beſatzung in Luxem⸗ 
durg unter einer von Europa gegebenen Garantie ablöſen zu laſſen, 
ihren Impuls erhalten hätte. 

Die „Allgemeine Correſpondenz“ (in franzöſiſcher Ausgabe) ſucht 
zu beweiſen, die öffentliche Meinung Deutſchlands ſcheine anzuerken ; 
nen, daß eine geſicherte Unterſtützuog Oeſterreichs nicht ohne Werth 
ſei für die Integrität des deutſchen Territoriums und ſelbſt deutſche 
Cabinette theilen theilweiſe dieſe Anſicht. Die ehemalige Confödera⸗ 
tion ſagt fie weiter, fo fehlerhaft dieſelb auch war, bot fie nicht eine groͤ⸗ 
ßere Sicherheit, als die gegenwärtige ungeheure Machtentſaltung? 
Es iſt evident, daß das von Oeſterreich getrennte Deutſchland nicht 
blos iſolirt und ſeinen eigenen Kräften überlaſſen iſt, ſondern auch 
der moraliſchen Kraft beraubt. Insbeſondere in der Luxemburger 
Frage iſt es ſchwächer zu ſeiner Vertheidigung und verwundbarer; 
Deutſchland ſelbſt ſogar iſt gefährlicher geworden für den Frieden 
Europas. Defterreih war ein Element der Mäßigung in dem Bunde. 
— In der neuen Ordnung hat das unruhigere und ergeizigere mili- 
täriſche Element ſein natürliches Gegengewicht verloren. Nicht zu 
verwundern iſt es, daß jede Bewegung im gegenwärtigen Oeutſchland 
überall Beſorgniß für den Frieden hervorruft. Man müſſe, ſchließt 
die Correſpondenz, hoffen, daß die Zeit die Uneigennützigkeit Preußens 
beweifen und die allgemeinen Befürchtungen beruhigen wird. 

(Wolff's T. B.) 

Haag, 27. April. Der Minifter v. Tornaco iſt hier eingetroffen 
zu einer Conferenz mit dem Könige und dem Prinzen Heinrich, wes · 
balb der König feinen Aufenthalt in Auſterdam abkürzt. 

(Wolffs T. B.) 

Bukareſt, 27. April. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
acereditirten bei der rumäniſchen Regierung in der Perſon des aus 
Californien eingetroffenen Doctor Czapkay einen diplomatiſchen Agen · 
ten und Conſul. - (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 27. April, Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 133%. Breslau⸗Freiburger 126%. Neiſſe⸗Brieger —. 
Kolel « Oberberg 52%. Galizier, 75 . Kölns Minden 128. Lombarden 
| 95. Mainz⸗Ludwigsbafen 111%, Friedrich » Wilbelms » Nordbahn 83%. 
Oberſchleſiſche Litt. A, 168. Oeſterreich. Staatsbahn 99. Oppeln⸗Tarnowiz 
66. Rheiniſche 103. Warſchau⸗Wien 55. Darmſtädter Credit 72. 
Minerva 31. Oeſterr. Credit⸗Actien 62%. Schleſiſcher Bankverein 103. 
proc. Preußiſche Anleihe 99 7. 4½ proc. Preuß. Anleihe 96%. 3 Kproc. 
Staatsſchuldſcheine 78%. Oeſterr. National⸗Anleihe 51. Silber⸗Anleihe 59%. 
1 Looſe 61. 1864er Looſe 36. Italien. Anleihe 45%. Amerilaniſche 
Anlkeibe 75%. Ruff. 1866er Anleihe 83%. Aufl. Banknoten 76%. Oeſterr. 
Banknoten 76%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6,21%. Wien 
2 Monate 75%. Warſchau 8 Tage 76, Paris 2 Mon. 80%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schap-Dbligationen 58 B. Polniſche Pfandbriefe 51%. Baieriſche Prämien⸗ 
Anleihe 93. 4 Kproc. Oberſchleſ. Prior. F. —. Schleſ. Rentenbrieſe 87. 
Posener Creditſcheine 84. Angenehm, lebhaft, Schluß feſt. 9 

Wien, 27. April. [Schluß⸗Courſe.] öproc. Metalliques 67, 75. 
National⸗Anleben 56, 75. 1860er Lonfe 80, —. 1864er Looſe 69, 50. Credit. 
Actien 162, 20. Nordbahn 161, 25. Galtzier 199, —. Böhmiſche Weſtbahn 
139, —.Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 191, 80. Lomb. Eisenbahn 188, —. 
London 133, —. Paris 52, 90. Hamburg 99, —, Kaſſenſcheine 198, 50. 
Napoleonsd ox 10, 64. — Schwankend. 

Newpork, 26. April, Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗Agio 
43%. Bonds 110. Illinois 13%. Erie 58%. Baumwolle 26%. Petr 
leum 26. — Fondsbörſe feſt, beſſere Stimmung. 

Newvork, 26. April, Abends, nach Börſenſchluß: Goldagio 38, raffinirtes 
Petroleum 25. 


Berlin, 27. April. Roggen: ſchwankend. April⸗Mai 60, Mai⸗Juni 59%, 
unf⸗Juli 59, Sept.⸗Oct. 55%. — Rübböl: feſter. April⸗Mail 10%, Sept. 
er 111. — Spiritus: feſter. April⸗Mai 16 %, Mai⸗ ni 16%, Juni⸗ 

Juli 16%,, Sept.⸗October 17%, (M. Kurnik's T. B.) 
‚Stettin, 27. April. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
ſteigend, pro Früdſahr 96. Mal⸗Juni 91%. — Roggen ſteigend, 
pro jetr 59%. Mai⸗Juni 881. Juni⸗Jull 58. — Gerite 


pro Frühjahr 49 bez. — Hafer pro Fräbiahr 34 Br. — Rüböl luſt⸗ 


Inſerate. 
Nafe's Musik- Institut, 


Tauenzienſtr. Mr. 22 (Ecke Neue Taſchenſtraße) eröffnet Anfang Mai 
” neue Curſe im ET tel f [4853] 


Verlobungs⸗Ameige. [1336] | Knaben, zeige ich hiermit. 

Die Verlobung meiner Nichte Anna Quoos, Meldung, allen 
älteften Tochter des verſtorbenen königlichen] kannten ergebenſt an. 
Oberamtmanns Carl Quoos zu Zaborowo, 
mit dem königlichen Hauptmann im großen 
Generalſtabe Herrn Rhein zu Berlin beehre 
ich mich entfernten Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Ob.⸗Brockendotf b. Haynau, 


bindung meiner lieben 


igen. f 
Aub. Duoos. | Breslau, den 27. April 1867. 


Unfere am 24. April in Liegnitz vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hierdurch 
Verwandten und Pens ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Waldenburg, den 25. April 1867. [1333] 

Guſtav Knorrn, Buchhändler. 
Marie Knorrn, geb. Meltzer. 

Gestern Abend beschenkte mich meine 
liebe Frau Anna, geb. Dietrich, mit einem 
kräftigen Knaben. [4446] 

Breslau, den 27, April 1867, 

0. Arene, 


Die heute Nachmittag 4% Uhr erfoigte 


geb Nitſchke, don 
ergebenſt an. 


Waldenburg, den 26. April 


Entbindung meiner geliebten 
er Jottkowitz, 
en ergebenjt mit 


Natt beſonderer] Breslauer Theater (Gartenftraße 19). 
lieben Verwandten 175 Be⸗ Sonntag, den 28. April. Bei hohen Preiſen. 


Waldenburg i. Schl., 1 26. April 1867. 


—— — — — 
Die heute Vormittag erfolgte glüdliche Ent: 
21. April 1807. under Mädchen beehre ich nic ergebe 


222K ⅛ ig, 
Die beute Nacht 12% Uhr erfolgte gläck⸗ 
liche 8 meiner geliebten Frau Anna, 


zeige ich hierdurch Verwandten und Freunden 


A. Elsner, Gaſtwirth. 


— — EEE EC — 
Freunden und Verwandten theile ich hiermit 
4 Uhr glücklich erfolgte 

die geſtern Morgens Neun oe 
von einem muntern Kna⸗ 
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Bezirks Verein 
des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt, 


Montag, den 29. April, Abends 8 Uhr 
Schlachthof., Drei Berges, Oper, Eliſabet⸗, Sieben Kurfürſten⸗, Burgfeld⸗, 
Neue Welt⸗, Barbaras, Antonien⸗Bezirk), 


im Saale des gelben Löwen (Oderſtr. 23). 


Tagesordnung: Erledigung des Fragekaſten, Vortrag des Herrn N. Levy 
über die Nachtheile des Viehtreibens zum Schlachthofe. [4397 
Der Vorſtand. 


Breslauer Kreis Spar: Kaffe. 


Die am 2. Januar c. eröffnete Breslauer Kreis ⸗Spar⸗Kaſſe, Klein ⸗ 
burgerſtraße Nr. 44, nimmt Spar⸗Einlagen von 10 Silbergrochen ab an 


Mesh, folte mit 3% F. Das Curatorium. 
Das scholz’sche 


(früher Wandelt’sche Clavier-Institut, 14793 


Neumarkt im Einhorn, eröffnet am 1, Mai einen neuen Cursus. 
— — ———̃ — 


Schubert's Gesang-Institut, 1; 


beginnt Anfang Mai neue Curse für Anfänger und Unterrichtete, Von 
Jetzt ab können auch Damen, welche sich anderweitig die nöthige Vor- 
bildung erworben haben, am Chorgesange Theil nehmen. Anmeldungen 
werden Nachmittags von 4—6 Uhr erbeten, ) 


Dem Herrn d. Referenten in der Breslauer Zeitung Nr. 191 (die Kür 
raſſier⸗Kaſerne betreffend) diene zur Nachricht, daß ich bereit bin, ihm zu bes 
weiſen, daß er ſich, die Viehweide betreffend, geirrt hat. Es giebt daſelbſt 
nie Grnndwaſſer, da das ganze hoch wie tiefliegende Terrain ſchöne Kies: 
und Sandunterlage hat, während bei dem von ihm erwähnten Kleinburger 
Territorium Lehm und Lette die Unterlage bildet. Sogar gutes Trinkwaſſer 
iſt auf der Viehweide zu finden, wovon ſich der Herr Referent Überzeugen 
kann, wenn er mich mit ſeinem Beſuche beehren will. C. Auras. 


Fernröhre 


in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 
ſchen Glälern, welche meilenweit tragen, zu dem bedeu⸗ 
tend ermäßigten Preiſe von 3 Thlr. per Stück. 


„ Teaterperſpective akne I achte 
N uswah Thlr. an. 5 

0 1 Mikroſkope Leeden e a oe 

IE Thermometer fie Brau⸗ und Brennereien, jo 


wie im Zimmer und außerhalb 


des Fenſters anzubringen, à 15 Sgr. j 
Für Augenleidende und Brillen⸗ 
unſer großes Lager von Conſervationsbrillen und Lorgnetten für kurze, 


bedürftige 
weit⸗ und ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen das Blenden des Sonnens, 


R. F. Daubitz’ite: Brust-Ge 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


„Daubitz“ 


empfiehlt die 
General-Niederlage für Schleſien und P 


Heinrich Lion, Breslan, 
Biüttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
und die bekannten Niederlagen. 
Unter Anderen auch: 
In Cosel, J. G. Worbs. In Nicolai, F. Staub. 
s Nen-Berun, J. J. Staub. „ Pless, M. Eberhard. 
„ Sohrau 08, J. P. Lipinski. „Strehlen, C. Lohry. 


Geldſchränke, 


welche in jeder iehung ihren Zweck erfüllen, von 75 Thlr. an, in der 
Perm. ubuffrie - Auöftellun „Ning Rr. 16. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Zwei gebrauchte Berndt ſche Flügel, 7oct., in Kirſchbaum und Polixan⸗ 
der ſind wieder billig zu haben in der [4418] 


Perm. Induſtrie - Ausftellung, Ning Nr. 16. 


Dank ſagung. 

Seit Juni vorigen Jahres litt ich an offenen Wunden in den 
Beinen, welche mir die größten Schmerzen verurſachten, viele dagegen 
angewandte Mittel blieben erfolglos. Da wurde mir im November 
vorigen Jahres von einem Freunde die berühmte Oſchinsky'ſche Uni⸗ 
verſal⸗Seife anempfohlen, die ich auch ſofort anwandte. Bald nach 
Verbrauch der erſten Krauſe ſpürte ich Linderung und binnen 7 Wochen 
wurde ich von meinem Schaden gänzlich e Ich 
kann es daher nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Earlöplag Nr. 6, meinen herzlichſten Dank adzuſtatten und allen 
ähnlich Leidenden dieſes Mittel auf's Wärmſte zu empfehlen. 

Striegau, im Februar 1867. Julius Gregor, Buchdrucker. 


Gott ſei Dank! daß ich endlich ein Mittel fand, welches mein Gicht⸗ 
leiden heilte. Ich ſage daher Herrn J. Oſchins in Breslau. 
Carlsplatz 6, Verfertiger der Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife 
(welche mir geholfen hat), meinen ergebenſten Dank. [4414] 

Liebau, Oeſterr., den 12. April 1867. Frau Vokal, Photographin. 


Die neue Sendung Baſriſch Lagerbier, 
die ich erhalten, iſt vorzüglich ſchön ausgefallen; ich empfehle dieſelbe — 
NB. vom Eiſe — nebſt ſehr ſchöͤnem Grätzer und Echtem, allen Bierken⸗ 
nern angelegentlichſt. [4855] 


Rudolph Blümner. 


ſowie 


oſen, 
[4401] 


[4417] 


Schnee-, Rerzen« und Gaslichtes. a F. Te u TEE 
Goldene Brillen, ge d e Her Santo to ater nen Die neue Neftanration 


e —.— die feinſten 
Pinee-nez (Naſenklemmer), Damen⸗Lorgnetten in Hunderten der ge 
ſchmackvollſten Facons. Für Landwirthe größtes Lager von Barome⸗ 
tern, Normal⸗Alkoholometern, Maiſch⸗Thermometern, Sacharome⸗ 
tern, Säureprobern, Areometern u. ſ. w. 


Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hoſoptiler in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Das mir unter Verſchluß vom Herrn Brauermeiſter Ender, Reuſcheſtraße, 
überſandte Bier habe ich in meinem chemiſchen Laboratorium einer genauen, 
ſowohl qualitativen wie quantitativen Analyſe unterworfen, und iſt das Re⸗ 
jultat derſelben wie folgt: 


zur Vietoria⸗Halle, 
Schuhbrücke 70, Ecke Albrechtsſtraße, Sari. gur, 
G. Kunicke, Reſtauraut, Ohlauerſtr. 19, 


empfiehlt echt Batriſch, ſowie Friebe 'ſches Lagerbier in ganz vorzüg⸗ 
licher, ſtets gleichmäßiger Güte, Maitrank und alle Weine zu äußerſt eivilen 
Preiſen, ſowie einen guten, kräftigen Mittagtiſch — Hausmannskoſt — 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. 14885 


Bei der 15 fortwährend abwechſelnden Temperatur halten wir es für 
angenehme 5 icht, nachſtehendes höchſt erfreuliche und wahrheitsgetreue Docu⸗ 


ment über die Gediegenheit und den Werth unſerer 


Speciſiſches Gewicht = 1,118. 7 
Saenger Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 
Krümelzucker wiederholt mit erg 25 ung des Herrn Einſenders im Intereſſe und zur 
Malzertract Stärkezucker (Pflanzengummi) 9,84 Förderung der guten zu der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Kleber - 1 Herrn Kaufmann Eduard Groß Wohlgeb., in Breslau. 
Organiſche, ſtickſtoffhaltige Subſtanzen Durch Entnahme von Poſtvorſchuß erſuche i Sie hiermit freundlichſt, 
5 Milchſäure mir von n ten Bruſt⸗Caramellen, die meinen Kindern außerordent⸗ 
Hopfenbitterſtof!ſcfß el 1.0 0,33 liche Dienſte geleiſtet haben, für 1 Thaler einen Prima⸗Gold⸗Carton poste 
Phosphorſaurer Kalk restante Bodzanowitz O.⸗S. ſenden zu wollen. Einer recht baldigen und ge⸗ 
Phosphorſaure Magneſia 122 fälligen Sendung ſehe ich entgegen und zeichne mich 14430 
Phosphorſaures Kale 2 Aare ergebenſt Geldner. 
Altob * Natron AR Bodzanowitz, den 20. Nobember 1866. 
Noa ðnͤÜmmmeo . r 
ni EEE K gie General * Debit 2 
Fe... N RE TR puren 
a a tet 6 Handlung Eduard Groß in Brslan, 
EN Be ccc 84,54 am Neumarkt 42. 
Heſelfaur „ n e BIETE et e Spuren. 


enger e del 


Breslau, welcher am Tage der Eröffnung des Maſchinenmarktes erſcheint, 
den 18. April 1867. N Dr. Werner, ———— tu Akr- Mirpeditien her KiEHakEt. 
[4897] Director des polytechniſchen Büreau. Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Frauenbildungs⸗Verein. Bitte. 


3 „Porſtellung im 2. Ab Montag, 29. April, Ab. 8 Uhr. Hr. Köhler:! Die für den Bazar zum Beſten der Victoria⸗ 
enden Gaſſſpiel vez Fellen Ueber Gasbeleuhtung. bre e | Rational oaliven-Süftun den 2 Gaben 


ufav Hammer. Carolina Bettelheim, vom kaiſerl. Hof⸗ gebäude.) Gäſte 2% Sar. erſuchen wir von Montag, den 29, April 
Operntheater in Wien, der en 55 95 (3756) Nee Marten 7 d. J. ab unmittelbar in das Ständehaus an 
Frau von einem ge⸗] Lundh, vom Hoftheater in Schwerin, und Zoologi cher Garten. die dort von Vormittags 10 bis Nachmittags 
an-] des Hrn. Robkuſon. Zum 20, und letzten Heute Sonntag Eintri tspreis 254 Sgr. für] 5 Uhr anweſenden Damen des Comite s ges 
867] apa: au IE G. Pacherde N ale Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. men Ann mee debe 
in 5 . . u wohn 

5 eim. Ines, Frau Röske⸗Lundh. i Hauptſtadt richten wir nochmals die dringende 
. Nansen e ut en) s * 0 Städtiſche Reſſource. Bitte, durch Zuwendung recht zahlreicher 
Montag, ben 29. April. Bei aufgebobenem] Um den mehrſeitig gegen uns ausgeſproche⸗ Liebesgaben dem Unternehmen den güns 

Abonnement. Beneſiz für Hrn. Pätſch. nen Wünſcden zu entſprechen, finden die dies⸗ Rigften Erfolg ſichern zu wollen. 

einem muntern Knaben, Letztes Gaſtſpiel der Frau Röske-Lundh, jährigen Sommer⸗Concerte nicht Dinstags, reslau, den 25. April 1867. 


dom Hoftheater in Schwerin. „Der Freie und nicht im Weiß⸗Garten, ſondern [1068] Das Comite 


[1337 aa % ti 1 je Montags im Schießwerder⸗Garten 
i h v. Meer, Borken „Des Weg Nahmitage don A Uhr ab hatt. Das erhe|DUt @rrigung eines Bazars zum Werten 
W. Sah. eee Montag den 6. Mai Bietoria-National-Invaliden Stiftung. 


abgehalten. [4423] 


Der Vorſtand. = Apotbeken-Beſitzer, 29 Jahr alt, fucht, 


da ihm an Damenbelanntſchaft fehlt, eine 
Lebensgefährtin. Junge, gebildete Damen 
mit Vermögen mögen vertrauensvoll Briefe 


Eröffnung des Saiſontheaters. 
Heute Sonntag den 28. April wird das |ag 
Saiſon⸗Theater im hieſigen Wintergarten mit: 


[1335] obere Tochterſchule u. Penſions⸗ & 


lüdlliche Entbindung meiner innig geliebten | Coſel, den 27. April 1867. „Aus bewegter Zeit“ (bumoriſtiſches Lebens- 2 Anſtalt, am Königsplatz, Eingang: Ni- | poste restante mit Beilage der Photographie 
155 S ac, Scheffler, Jon, einem j Simon Kofterlig. ile mit Geſang in 3 Alten von Robl) eröffnet. J tolaiſtr. 45 oder el 6 Ann uns 1 e onde Rt in 
täftigen dchen, beehre ich mich Verwandten 1331 des: Anzeige. r F et ngeli anklin. i Exped. ich. . 

und Freunden ergedenſt anzuzeigen. Lan Sec 10 le verſchied ſanft Handw.⸗Verein. Nee 28. e N Discretion ſelbſtverſtand [1137 


Breslau, den 26, April 1867. 
4850] Oscar Kaiſer. 


rau Hedwig 
ädchen, beehre 
1320] 


Vater, 
Die Entbindung meiner mann J. G. Haacke, 


geb. Scheel, don einem 


anzuzeigen. - 
Wade 2 Koſten, 25. April 1867. me 2 67 
ü 2 Die trauernden Hinterbliebenen. 
\ Entbindungs-Anzeige. 
in Die dent Mittag 2% Ubr erſolgte schnelle] Zahnarzt Med.-Ehirurg Fr. Krauſe; 
. And be Entbindung meiner geliebten Frau Albrechtsſtraße 18, 
3 „ geb. Prüfert, von einem kräftigen] Sprechſtunden 9—11 Vorm., 


enlager unſer geliebter Gatte, 

Bae, Seegebiet Bruder, der Kauf⸗ 
im Alter von 53 Jahren, 
welches wir allen Freunden und Verwandten, | müth. — Sonna 
ſtatt jeder beſonderen Meldung anzeigen. 


Montag, Hr. Dr. Steuer: Eine Tour in [4751] 
den Walliſer Alpen. — Donnerstag, Hr. Rector 
Dach: Das deutiche Volk nach Geift und Ge 

end: Geſellige Verſamm⸗ 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein. Wandelt's Inſtitut 


Vortrag des Chemikers Hrn. Juſtus Fuchs für Pianoforteſpiel, Neue⸗Taſchenſtraße L a., 

A heorte und Praxis 5 Feueeſt⸗ I 95 4 en 30. April —.— Curſus 
[4836] | weſens, Montag, den 29. April 1867, für Anfänger und Unterrichtete. Sprechſtunden 
2—5 Nachm. Abends 8 Uhr, im Cafe Reftaurant, täglich von 12—4, Sonntags von 11—1 Uhr. 


Clavier⸗Inſtitut. 


Den 1. Mai eröffne ich neue Curſe für An⸗ 
fänger und Sinn 91 
E. Wienskowitz, Roßmarkt 9. 


- Glavier-Institut, 


Am 1, Mai eröffne ich neue Curse. 


Bodmann. 


Sehweldnitzerstrasse Nr. 31, 


Sonntag = 5. Mai (bei gunſtigem Wetter): 
r 


Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 


„ — 8 8 1206 
Carter in 1 Maſchinen Maurkk. 


23 4 Ä 56.1: 04 
Int Aus Anlaß des hierſeſpſt fattfindenden Zuchtvleh⸗ und Maſchinen⸗Marktes werden 
Anfang Mai beginne ich, einen neuen an den Tagen vom 1. bis 4 Mai d. J. [4448] 


re ote Schüler ud Sehülerinnen, Bi auf der Oberſchleſiſchen Eifenbapn 
Anmeldungen von 12-3 Uhr 281° von Oppeln 
Sehweidn.-Stadtgraben 18 (Rosenberg). und 
A [4154] Arnold Heymann. auf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
von Rawi 


Extrazüge nach Breslau und zurück abgelaſſen, zu welchen Billets II. und III. 
Wage Ir zum einfachen Fahrpreiſe für Hin: und Rück⸗fahrt, welche jedoch an 
demſelben Tage erfolgen muß, ausgegeben werden. 
Ha. fahrt von Oppeln 7 Uhr 8 M. Vorm. von Breslau 8 15 M. Abends, 
ft in Breslau 9 Uhr 36 M. Vorm. in Oppeln 10 45 M. Abends, 
ahrt von Rawicz 5 Uhr 51 M. Vorm. von Breslau 8 Uhr 20 M. Abends, 
Ankunft in Breslau 7 Uhr 45 M. Vorm. in Rawicz 10 Uhr 6 M. Abends. 
Von den Stationen der Wilhelmsbahn (Ratibor, Rybnik, Orzeſche, Nicolai, 
Peterwitz und Leobſchütz) werden Tagesbillets mit zweitägiger Giltigkeit ausgegeben. 
Ebenſo auf der Neiſſe⸗Brieger Bahn. 
Die Maſchinen⸗Markt⸗Commiſſton. 


= | Das Küraſſier⸗Regiment Königin 
Neue ſtädtiſche Reſſonrce. i (Pommerſches“) Nr. 2 


Mitwoch den 1. elert am 1. Juni d. J. fein 150jähriges Stiftungsfeſt. Unterzeichnetes Commando for- 


Erſtes Garten⸗Concert 


— alle . — n u in bei. — ar 5 bier 
\ x ch ergebenſt auf, ihre Adreſſen umgehend einzufenden, damit denſelben unverzüglich eine 
ti werder [Einladung mit Feſtprogramm zugeben kann. 14402 
im Schieß 5 Paſewalk, den 20. April 1867 


Das Commando des üraſſier⸗Regiments Königin („Pommerſches“) Nr. 2. 


Club der Landwirthe zu Breslau. 


Mittwoch, den 1. Mai, Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzer Rieger über die ländliche Creditfrage. 


A. K. priv. Kaiſerin Eliſabeth-Bahn. 
15 


Concert 


vom königl. Muſik⸗Director 


B. Bil ſe, 


den 3. und 4. Mai: 
im Schießwerder, 
den 5. und 6. Mai: 
in Springer's Etabliſſement. 
% den 7. Mai: 


im Schießwerder. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 


oncert. 1 
de 9 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag den 28. April: 


. 
er Springer'ſchen Kapelle, unter Dir 
5 DL Ad U Herrn M. Schön. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Sinfonie (D-dur) von Beethoven. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Volksgarten. 
Heute Sonntag: [4857] 
gr. in 
eilte gage 
d Kellung des Rapellmei ers 


Herrn Borner. 
e —— ger W. 1 — 5 us 
Sa ‘Bei ungünjtiger Witterun 
’ Concert im Saale ftatt. 


Humanität. 
Täglich Concert 
von der Kapelle 
des Muſik⸗ Directors Herrn A. Kuſchel. . 


ſtes Früh · 
Anfang 5% Uhr. 


Einladung zur XI. entlichen General⸗ 
Verſammlung. 


Nach Vorſchrift der SS 37 und 38 der Geſellſchaftsſtatuten werden die ſtimm⸗ 
berechti ten Herren Actionäre der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn eingeladen, am 
WMeietwoch, den 29. Mai 1867, um 9 Uhr Früh, 
im Sitzungsſaale der hieſigen Handels⸗ und Gewerbekammer (Stadt, Strauchgaſſe 

Nr. 1), zur Abhaltung der 


eilften ordentlichen General-Verſammlung 


ſich einfinden zu wollen. 


Verhandlungs-Oegenſtäͤnde: 
. Anfangs 1. Wahl des Reolſions⸗Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1866 
1 Diem 25 9 1 Be rar des Proisrolled. 12 3 ? 
Ge sbericht für das Jahr 1866. 
Zelt: Garten. 3. Mittheilung über die Verhandlungen mit der hohen Staatsverwaltung, in 
Heute Sonntag den 28. April: Betreff des Nachtrags⸗Vertrages und Beſchlußfaſſung hierüber. 
Erſtes Garten⸗Concert, 4. Statutenmäßige Wahl von fünf Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ Jene Herren Actionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſichtigen, 
werden hiermit erſucht, gemäß § 39 der Statuten, die im § 48 feſtgeſetzte Anzahl 
von wenigſtens 40 Stück Actien, bis längſtens incluſive 15. Mai d. J., entweder: 
in Wien bei der geſellſchaftlichen Hauptkaſſe am Bahnhofe, 
„Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 
„ Breslan bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 
„Koln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 
15 — a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild u. Söhnen, 


meiſters Herrn C. 


glich. 
Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 


Montag: Großes Militär ⸗Concert von 
x derſelben Kapelle. 14433] 


Belvedere, 


vor dem Nikolgithor an der Berliner⸗Chauſſee. 
Heute Sonntag den 28. April: 
Großes 


Militär ⸗Coneert 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments 12 10 unter oͤnlicher Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eichen⸗Park in Pöpelwitz. 
. Heut Sonntag den 28. April 1867: 
Großes Militär - Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des königlichen 
Schleſſchen Halden Nr. 38, 1 32 
per ſönlicher * Kapellmeiſter Herrn 

Die Eröffnung der Rutſchbahn hat be- 


„ Byck⸗Bier⸗Ausſchant. 


Anfang des Concerts 3½ Sgr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 2 


Zur Taunzmuſik 
heut in Roſenthal, 

eute Sonntag, ladet ein: 5 
„ ti W. 


Dr. Korn's Augenklinik, 

Antonienſtraße 13, (4392 
iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 big 4 Uhr. 


Techniſches Bureau. 


Gefällige Aufträge, welche ſich auf die Auss | - „Offerte 
führung von Vermeſſungen, Nivellements, bis zum 15. Mat d. J., Nachmittags 5 Uhr, im vorbezeichneten Bau⸗Büreau bierſelbſt 
Drainagen und Mieſenculkuten beziehen, bitte Gen [1334 

4 1 € 


ich don jeht ab direct an mein hieſiges Bureau m Termine wird die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
richten zu wollen. [4005] J enen Patte ſtattfinden. vn f 


Gbrlitz, den 2. April 1867. . den 26, April 1867. h l 
e | Det Verwaltungs Math ‚der Dfveeufifchen Südbapı- 
— - - e * 
Broſchüren über das 2 [ e VOR RESET SR 17" TERBPETTTERTUGEN 
| Römer ee Die Babrit aller Arten künſtlicher Haar⸗Arheiten 
ven ei Inder Ae npogik werner von Frau Marie Koch, iſt Ohlauerſtraße Nr. 35. 


ee 
n — 


„Frankfurt a. M. bei den Herren Gebrüdern v. Bethmann, 
„Hamburg bei den Herren H. J. Merck u. Comp, 

„London bei den Herren N. M. v. Nothſchild u. Söhnen, 

„ München bei den Herren Nob. v. Froelich n. Comp., 

„Paris bei den Herren Gebrüdern v. Rothſchild, 
zu erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten daſelbſt 
in Empfang zu nehmen. 

Bei ſolchen Deponirungen find nebſt den Actien, in Wien zwei, im Aus⸗ 
lande jedoch drei, arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigen: 
händig unterzeichnete Conſignatlonen einzubringen, deren eine, mit der Erxlagsbeſtäti⸗ 
gung verſehen, ihnen ſogleich zurüͤckgeſtellt wird. 

Alle diesfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung, 
gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. 

Laut der bezüglichen ſtatutarlſchen Beſtimmung geben je 40 Actien das Recht auf 
Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr als 10 eigene Stimmen in ſich 
vereinigen, und als Bevollmächtigter höchſtens 20 Stimmen übernehmen. Stimm⸗ 
fähige Actionäre können nur durch ſtimmberechtigte Mitglieder der General⸗Verſamm⸗ 
lung vertreten werden, in welchem Falle fie die auf der Rückſeite ihrer Legittmations⸗ 
karte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und felbe bis längſtens 25. Mai 
d. J. an der erwähnten hieſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. 14442] 

Wien, am 25. April 1867. 


Vom Verwaltungsrathe. 


| Oſtpreußiſche Südbahn. 


Die Lieferung von fünfzig Stück Herzſtücken und fünfzig Stück Weichen für die Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn ſoll u Wege der Submiſſton RE 

Zeichnungen und Bedingungen liegen im Bau-Büreau bierjelbft Sattlergafe 5a 1 und 
in Berlin im Bureau des Herrn Dr. Strousberg, Jägeritraße 22, zur Einſicht aus und 
können daſelbſt in 8 genommen oder auf portofreie Anfrage bezogen werden. 


Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift 
auf Herzftüde (oder Weichen) für die Oſtpreußiſche Südbahn“ 


Schlefither, Central Verein zun Schuß der Zhiere 


Landwirthſchaftliche Concurrenz⸗Arbeiten. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird Ende Juni d. J. ein Concur⸗ 
renz⸗ Pflügen, bei welchem 2 goldene, 2 filberne und 2 broncene Medaillen als Prä⸗ 
mien gewährt werden ſollen, und im Laufe des Monats Juli d. J. eine Concurrenz 
von Getreide⸗Mähmaſchinen, bei welcher die drei beſten Maſchinen reſp. eine goldene, 
eine filberne und eine broncene Medaille erhalten, auf dem Rittergute Schosnitz bei 
Bahnſtation Canth veranſtalten. 

Die Betheiligungs⸗Bedingungen wird auf frankirtes Anſuchen General» Secretär 
Korn, Breslau, Gartenſtraße 18, verabfolgen; an eben denſelben find die Anmel- 
dungen, und zwar für das Concurrenz⸗Pflügen bis zum 1. Juni und für die Mähmaſchinen⸗ 
Soncurienz bis 15. Juni franco einzuſenden. Die Betheiligung iſt eine vollkommen 
unbeſchränkte. [3608] 

Breslau, den 26. März 1867. 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Dampſſchifffahrt nach Oswi 6 und Maſſel wi 
per Dampfer rant Capt. Neumann, 6 


am Sonntag den 28. April d. J. Abfahrt vom Lübbert'ſchen Speicher um 2, 4 und 6 Uhr 
[4413] 


Nachmittags. Fahrpreis pro Perſon 2%- Sgr., zurück eben jo viel. 


Zur Nachricht 
für Bangniers, Wechſelmakler u. Händler mit Staats- und anderen Geldpapieren. 


Staats Papiere der Vereinigten 
Staaten geſtohlen. 


113’ Tauſend Thaler Preußiſch Courant Belohnung. 


Die „Royal“, Verſicherungs⸗Geſellſchaft, zahlt eine Be⸗ 
lohnung von 13 Tauſend Thalein Preuß. Courant für die 
Entdeckung der Staatspapiere der Vereinigten Staaten, die 
in einem am 10. dieſ. Mts. aus deren Schranke geſtohlenen 
eiſernen Kaſten enthalten geweſen find. und zwar zahlt die- 
ſelbe für jeden entdeckten Theil der in Nede ſtehenden 
Staatspapiere nach Verhältniß. Das geehrte Publikum wird 
vor Ankauf der beſagten Staatspapiere gewarnt. 
ne | Coupon, 1874 Scheine à Doll. 1000. 

1656. 1657. 1658. 1659. 4931. 10695. 10696. 11341. 12950. 12951. 
12953, 12954. 12955. 12986. 12987. 12988, 12989. 12990. 14493, 14494, 
14496, 14962, 15159. 15160. 15161. 16761. 16762. 16763, 16764. 16765, 
16767. 16768. 16769. 16770. 16771. 16772. 16773. 16774. 16775. 16776. 
16778. 16779. 16780. 16781. 16782. 16783. 16784. 16785. 16786. 16787. 
16789. 16790. 16791. 16792. 16793. 16794, 16795. 16796. 16797. 16798. 16799. 
Sechs Br Eon on, 1881 Scheine A Doll. 1000, Aet 17 
e rocentiger Coupon, eine oll. „Acte vom 17. Juli 186 
3 92 die Ordre der Commiſſion der Herren Adam Bere ae # 
Benjamin B. Sherman, und nicht indoſſtrt. 
Nr. 65997. 65998. 65999. 66000. 66001. 66002. 66003. 66004, 66005. 66006, 66007, 
66008. 66009. 66010. 66011. 66012. 66013. 66014, 66015, 66016. 66017. 66018. 
66019, 66020, 66021. 66022. 
7-30 Scheine à Doll. 1000; 1fte Serie, Zinſen im Auguſt und Februar zahlbar. 
Nr. 12099. 20899. 25045. 25046. 25047. 25940. 34556, 75599. 116634. 117827, 
117828. 117829. 117830. 117831. 118903. 124729. 

5—20 Scheine A Doll. 1000, vom 1. November 1864. 

„36551. 28870, 38806. 38805. 38807. 38804. 38808. 28867. 28808. 
Sechsproecentige 1881 Scheine A Doll. 1000. 
80g. 8894. 8908. 8910, 8909. 8911. 8507. 8004. 8899, 8905. 8901, 


Nr. 


Narinder Stock von 1881 à Doll. 5000. 
7224. 7278. 7279. 7280. 7281. 7282. 6911, 2618. 
Negiſtrirter Stock von 1881 A Doll. 1000. 
17401. 18338, 18339. 18340. 18254, 
7-30 procentige Scheine, te Serie, Zinſen am 15. Juni und 
15. Dezember zahlbar. 
1782. 1783. à Doll. 5000. 11273 Doll. 1000. 
56, Wall Street, New⸗Nork, 
. 11. Dezember 1866. 
Nach heut von der Direction in Liverpool e e Anzeige ſind von den oben 
vermerkten Staatspapieren kleinere Poſten an der Börſe in New⸗Nork zum Verkauf anges 
boten worden, und es ift von dorther die Nachricht telegraphirt, daß ein beträchtlicher Theil 
nach Europa gegangen it, um deren Unterbringung zu berſuchen. 4396 
Es wird deshalb die vorſtehende Bekanntmachung zur Kenntnißnahme ergebenſt gebracht. 


Der Gentral⸗ Bevollmächtigte der „Royal“. 
Wilhelm Renowitzky in Berlin, 


J. A. 
S. Breslauer, 
General-⸗Agent für die Provinz Schleſien. 
April 1867. 


Niederländiſche Allgem. Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Tiel. 
Verſicherung gegen Hagel ſchaden, 


mit Domicil und Gerichtsſtand in Berlin. 
gegründet im Jahre 1836; durch Minſſterial⸗Reſcript vom 2. Juli 1861 zum 
Geſchafts⸗Betriebe in Preußen zugelaſſen. 
Grund⸗Capital 942,857 Thaler Pr. Eburant. 
Reſerve⸗Fond 242,857 Thaler Pr. Courant. 
Indem wir in dieſem Jahre unſeren Geſchäͤftsbetrieb „Verſicherung von 


Nr. 


Breslau, den 28. 


W niſſen aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne 
jede Nach 
Landwirthe entſprechenden Bedingungen“ auch auf die Provinz Schleſten ausdehnen, 


chuß⸗Verbindlichkeiten unter liberalen, dem Bedürfniſſe der Herren 
verfehlen wir nicht, hiermit anzuzeigen, daß wir die General- Agentur für 
Schleſien den Herren 


Tilgner u. Happrich in Breslan, Carlsſtraße 36, 
übertragen haben und bitten in Verſicherungs⸗Angelegenheiten der dieſſeitigen Provinz, 
ſich nur an genannte Herren zu wenden, die mit Bereitwilligkeit allen Anforderungen 
in dieſem Fache beſtens Genüge leiſten und nach erfolgter Organiſation unſer Iuftitut 
noch beſonders empfehlen werden. 5 

Aus den Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, wollen ſich 


geeignete Persönlichkeiten bei unſerer General-Agentur zur Uebernahme von Agenturen 


bewerben. Für die Directio 


[4431] 


Berlin, im April 1867. die Di 
die General-Bevollmätigten Liebing 
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lauer Zeitung. 


Sonntag, den 28. April 1867. 


Bekanntmachung. 806] 
Ueber den Nachlaß des am 30. October 1866 
hierſelbſt verſtorbenen königlichen Hauptmanns 
von Unruh iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations ⸗ Verfahren eröffnet worden. 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
. und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche an den Nachlaß, bielelben mögen be 
reits rechtshängig fein oder nicht, bis zum 
15. Juni 1867 einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine 
meldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen, Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der be⸗ 
timmten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
prüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſ⸗ 
en werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
er angemeldeten Forderungen bon der Nach⸗ 
aß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ab⸗ 
leben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der 
Sache in der auf den 22. Juni 1867, Vor⸗ 
mittags 11 Ubr, in unſerm Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 23. März 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11079 Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Pang des 
Kaufmanns Heinrich Haveland iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt > 

bis zum 28. Mai 1867 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet baben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. g . 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. März 1867 bis zum Ablauf der 
zweiten Feil angemeldeten 2 iſt 

auf den 4. Juni 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Schmid im Termins⸗Zimmer 47, 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine 1 ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. N 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Sum Krug, Plath⸗ 
ner, Fränkel, Weymar zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Breslau, den 20. April 1867. 

Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung 1. 


[1080] Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Baron, in Firma Moritz 
Baron Jun, hier iſt beendet. Der Gemein⸗ 
ſchuldner iſt für entſchuldbar nicht erachtet 
worden. Breslau, den 20. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1077] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ſind heute einge⸗ 

tragen worden: 

J. bei Ne. 1598 der Uebergang der Firma: 
Wolff Lewiſohn durch Erbgang auf die 
bermitiweie Kaufmann Lewiſohn, Ma: 
thilde, geb. Hagelberg, und deren vier 
Kinder; 

UI. Nr. 2029 die Firma: Wolff Lewiſohn 

hier und als deren Inhaber: 

1, die verwittw. Kaufmann Lewiſohn, 
Mathilde, geb. Hagelberg, 

2, deren vier minderjährige Kinder: 
Clara, Lou'ſe, Ida und Wilhelm, 
Geſchwiſter Lewiſohn, ſämmtlich hier, 

ſowie der Uebergang dieſer Firma durch 
Ueberlaſſungs⸗Vertrag auf die verwittw. 
Kaufmann Lewiſohn; 

Nr. 2030 die Firma Wolſſ Lewiſohn 
bier und als deren Inhaberin die verwittw. 
Kaufmann Lewiſohn, Mathilde, geb. 
Hagelberg, hier. 

Breslau, den 20. April 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11078] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 366 
der Kaufmann Siegfried Eckersdorff hier 
als Procuriſt der verwittw. Kaufmann Lewi⸗ 
ſohn, Mathilde, geb. Hagelberg, hier für 
deren hier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 2030 eingetragene Firma Wolff 
Lewiſohn heute eingetragen worden. 

Breslau, den 20. April 1867. 

Königliches Stadt ⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11081 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 205 die Firma „J. Schadek“ zu Zobten 
und als deren Inhaber der Kaufmann Joſeph 
Schadek in Zobten am 24. April 1867 eins 
getragen worden. 

Schweidnitz, den 24, April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


11082 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 15 sub laufende 
r. 206 die Firma „Emanuel Freund“ 
u Schweidnüg und als deren Inhaber der 
aufmann Mendel Freund in Schweidnttz 
am 25. April 1867 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 25. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


11074] 5 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 93 eingetragene Firma „Carl Brinitzer 
zu Neiſſe“ iſt erloſchen und zufolge Berfü« 
gung vom 14. April 1867 heute im Regiſter 
gelöscht worden. 

Grottkau, den 16. April 1807. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


büren zu Stall und Remiſe billig zu ver⸗ 
taufen, Oblauerſtadtgr. 10, b. Haushälter- 


III. 


882 Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe der Medicinalrath Dr 
ofeph und Amalie, geborenen Kraegig — 
agielski'ſchen Eheleute gehörige hierſelbſt auf 
t. Martin Nr. 134 a., Wilbelmsplatz Nr. 16 

und Nr. 17 belegenen auf 58,980 Thlr. 24 Sgr. 

4 Pf. gerichtlich abgeſchätzte Grundſtück, aus 

zwei Vorderhäuſern, Hinkergebäuden und aus 

einem hinter dem Hofe befindlichen Obſt⸗ und 

Gemüſegarten beſtehend, ſoll unter den in un: 

ſerem Bureau III. D. während der Dienſtſtun⸗ 

den, Vormittag von 9 Uhr ab bis 1 Uhr und 
des 8 von 4 Uhr ab bis 6 Uhr, 
einzuſehenden Bedingungen in freiwilliger Sub⸗ 
haſtation in dem 

am 27. Mai d. J, a 

Vormittags um 10 Uhr, an bieliger Gerichts 

ſtelle dor dem Kreis⸗Gerichts⸗Ralh Feſt an⸗ 

ſtehenden Termine verkauft werden, wozu hier⸗ 
durch Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Poſen, den 14. Februar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


[1073] Bekanntmachung. 

PM unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt sub Nr. 62 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine 
Handels⸗Societät unter der Firma: 

„Coaksanſtalt Gluck auf 
zu Zabrze unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 
niſſen eingetragen worden: 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Herrmann Zerkowski 
zu Beuthen OS., r 
2) — — . Moritz Mannheimer zu 
euthen OS., 
3) der Dr. med. Michael Wollner zu 


Gleiwitz. 2 

Die Geſellſchaft hat am 1. April 1867 
begonnen. Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur dem Kaufmann Herrmann 
Zerkowski, jedoch unter Zuziehung eines der 
deiden anderen Geſellſchafter Dr. Mannheimer 
oder Dr. Wollner zu ragen zufolge 
Berfügung vom 18, April 1867 am heu⸗ 
igen Tage. 
Beuthen OS., den 20. April 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1075] Bekanntmachung. 

Die Königliche Chaufleegelds Hebeſtelle zu 
8 an der Staatsſtraße zwiſchen 

leiwitz und Königshütte belegen, von welcher 
das Chauſſeegeld für eine Meile erhoben wird, 
ſoll in dem auf den 14. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, im Geſchäftslocal 
des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amtes anbe⸗ 
raumten Termine vom 1. Juli d. J. ab meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 2 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
im Termine zur Sicherſtellung ſeines Gebotes 
eine Caulion von Einhundert Thalern baar 
oder in Preußiſchen Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerthe zu deponiren hat 
und daß Gebote im Termin nur bis 12 Uhr 
Mittags angenommen werden. 

Die Contracts⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
können während der Amtsſtunden in unſerem 
Geſchäftslocal eingeſehen werden. 

Myslowitz, den 25. April 1867, 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Offener Bürgermeifter-Poften 
u Patſchkau. 7 
Der hieſige Würgermelter⸗Boſten mit einem 
baaren Gehalte von 900 Thlrn. jährlich, iſt 
vacant geworden und ſoll bis zum 1. Juli e 
wieder beſetzt werden. Qualificirte Bewerber 
wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihrer 
Atteſte und eines Curriculum vitae an unſeren 
Vorſteher, Kaufmann Nickel hierſelbſt, porto⸗ 
frei bis zum 15. Mai c. einſenden. 
Patſchkau, den 15, April 1867. 
Die Stadtverordneten. 


Vorſtehende Vacanzausſchreibung bringen 
wir zur öffentlichen Kenntniß. 
Patſchkau, den 18. April 1867. 
Der men i 
Reymann, Reg.⸗Referendar, i. V. 
— — — — ä — — 
Die Stadt⸗Commune Reichenbach beabſich⸗ 
tigt auf dem Marktplatze daſelbſt an Stelle 
des alten ein neues Nathbausgebände zu 
errichten und ſetzt für den beiten, zweckmäßig⸗ 
ſten und mit der möglichften Koſten⸗Erſparniß 
angelegten und ſpäteſtens bis zum 1. October 
d. J. einzureichenden Plan⸗ und Koſten ⸗An · 
ſchlag eine Prämie von 200 Thlr. aus. 
Geehrte Reflectanten erhalten auf frankirte 
Briefe die nöthigen 5 ſchriftlich mitge⸗ 
theilt oder bei perſönlicher Anweſenheit por⸗ 


gehe bach in Schleſten, 20. A 11887 
enbach I eſten, 7 i A 
i Der Magiſtrat. 2 


Schützenhaus⸗Verpachtun 
27 Dion 1 


Das hierorts an einer ſehr belebten Straße 
und in der Nähe der Kaſerne eines Bataillons 
im Bau begriffene neue große ent 
fol zum Betriebe eines anſtändigen Reſtau⸗ 
rations⸗Geſchäfts vom 1. October d. J. ab 
auf 3 bis 5 Jahre meiſtbietend, unter Vor⸗ 
behalt des Zuſchlages, verpachtet werden. 

Daſſelde beſteht aus: 1) einer großen Woh⸗ 
nung für den Wirth, 2) vier Geben Schank⸗ 
reſp. Gaſtzimmern, 3) einem 60“ langen und 

breiten Saale mit 4 Nebenzimmern, 
4) Keller, Stallung und Kegelbahn, 5) einem 
4% Morgen großen Park und 3 Morgen 
Gartenland. 4 

Der Verpachtungstermin fteht am 14. Mat 
d. J., Früh 10 Uhr, in der Wohnung des 
erſten Vorſtehers an, wo auch bis dahin die 
Bedingungen zu erfahren find. 11323] 

Oſtrowo, im April 1867. 

Der Vorſtand der Schützen⸗Gilde. 


Junge Männer, die ſich für das 
ähndrich Examen oder für das Exa⸗ 
= ve Ehnſabeigen Freiwilli ix 
uf⸗ 


men 
— — 3 wollen, finden 
nahme bei Herrn } 
Sn Wentzel in Poſen. 
Nähere Auskunft eriheilt Hr. Kaufm. 
Nuoffer in Breslau, 
[4879] Roßmarkt Nr. 2. 


Auction. [4426] 
1) Am 29. April d. J., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude diverſe 
Waffen, beſtehend in 3 Gewehren mit 
Bayonnet, 4 Flinten, 5 Büchſen, 1 Dop⸗ 
pelflinte, Terzerole, Säbel, Hirſchfänger, 
ferner Lampen, Altarleuchter, Crucifixe ꝛc.; 
am 1. Mai d. J., Nachm. 3 Uhr, eben⸗ 
daſelbſt Candaren, Steigebügel, Trenſen, 
Fliegennetze für Pferde, Lampen, Leuchter, 
Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, gußeiſerne 
Schmuckſachen, Militär⸗Effecten, Galan⸗ 
terie⸗Waaren 
verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. 


Auction⸗Fortſetzung. 
Wegen Auflöfung eines Übrengeſchäfts 
werde ich Montag den 29. April d. J., Vor⸗ 
mittag von 9% Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch: [4287] 
I. 1 goldene a Taſchenuhr, 
II. ca. 50 Stück goldene und filberne 
Anere⸗ und Cylinder⸗Uhren, 
III. einige goldene Ketten u. Haken ꝛc., 
IV, 4 elegante Stutz⸗ u. andere Uhren 
meiſtbietend berjteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Cigarren⸗Auction. 
Dinstag, den 30. April d. J., Vormittags 

von 9 Uhr ab, werde ich in meinem Auc- 

tionslocale, Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch: 


150,000 Stück Cigarren, 


verſchiedener Qualität, in einzelnen 
Partien d [4288] 
meiftbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


w 
= 


Auction, 4380] 
Dinstag den 30. April d. J., Nachmittag 
bon 2% Uhr ab, werde ich in meinem 


Auctionslocal, Ring 30, 1 Treppe hoch 
19 Stück couleurte wollene Buckskins 
(je circa 30 Ellen enthaltend) 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Große Oelgemälde⸗Auction. 


Freitag, den 3. Mai Vormittags von 10 
Uhr werde ich in meinem Auctions local Ring 
Nr. 30 eine Treppe hoch, [4445] 

50 Stück ſchöne große und kleine Oel⸗ 
emälde (Landſchaften und Genreſtücke) 
n eleganten Goldrahmen 
meiſtbietend berfteigern . 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Auction. 


Veränderungshalber ſollen Dinstag den 
7, Mai, Vormittags von 11 Uhr ab, auf dem 
Grundſtück Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 32: 

. 7 Stück Plyännige Omnibuswagen, 

II. 10 Stück Omnibuspferde 

meiſtbietend verſteigert werden. [3820] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Muetion. 


Dienſtag, den 30. d. M. Früh 9 Uhr und 
an den nachfolgenden Tagen, werde ich Her⸗ 
renſtraße Nr. 31 im Laden eine große Anzahl 
feiner und geringerer Cigarren, Rauch⸗ und 
Schnupftabaken aus den beim Verkauf des 


+] Geſchaͤfts des Kaufmanns Hugo Harrwitz 


übrig gebliebenen Waaren⸗Beſtänden, ſowie 
einigen Hausrath verſteigern. 4887 
Neymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction von neuen Oefen ꝛc. 

Die zur Ehrlich⸗Siegert 'ſchen Concursmaſſe 

gehörigen Gegenſtände 1076 

a. mehrere Sumen neue Defen mit Simfen, 
Frieſen, Aufſätzen und Medaillons in 4 
verſchiedenen 
brauner Farbe, 

b. mehrere ſend Stück neue, weiß und 
braun glafirte Ofen⸗acheln, 

e. eine große Anzahl Auſſatz⸗, Fried, Mas 
daillons⸗, Ober⸗ und Unter⸗Sims⸗, Gitter: 
und viele andere Formen, ſowie eine Menge 
allerhand andere Geräth chaften und Hand⸗ 
N zur Oefen⸗ und Ziegel⸗Fabri⸗ 

n, . 

d. 2 große Haufen Thon, 6 Haufen geſchach⸗ 
teter Lehm und eine ee ri 

o. eine Menge Wirtbſchafts⸗Gerätbſchaften 
Bretter, Säulen, Pfähle und andere höls 

N ehe tige 
werde ich zufolge gerichtlichen Auftrags 
Mittwoch, den 22. Mai d. 8. 
von früb halb 9 Uhr an und an den fol⸗ 
genden Tagen 
in der Ehrlich ſchen Ziegeleibeſizung auf der 
Galgenaue in Brieg berauctioniren, 

Mit dem öffentlichen Verkauf der Oefen wird 

die Auction begonnen. 

Brieg, den 25. April 1867, 

Bruckiſch, Kreis⸗Gerichts⸗Secretair. 


Zur Einziehung der Nachlaßforderungen des 
zu Neudorf⸗Commende im Monat März d. J. 
verſtorbenen praktiſchen Br Dr. Hauffen 
beauftragt, erſuche ich alle Diejenigen, welche 
an denſelben Zahlungen zu leiſten haben, dieſe 
binnen acht Tagen an mich zu beran⸗ 
laſſen, widrigenfalls ich nach Ablauf dieſer 
zeit meinem weiteren Auftrage gemäß mit 

age gegen die Debenten 180 werde. 


alitäten, von weißer und 


Breslau, den 28. April 1 
Der königl. Rechts⸗Anwalt Oehr, 
Ring Ar. 7. 14441] 


Oscar Silberſtein's 
kaufm. Unterr.⸗Inſtitut 


eröffnet einen neuen Curſus für doppelte 
(ittalien.) Buchführun f w 
at 0. 


ae 1 110 

nmeldungen tag Nachmitt. von 
1—3 Uhr in llate sichts Schweid ; 
nitzerſtadtgraben 8, Hotel Zettlitz, 
1, Etage. Honorar 8 Thlr., für Unde⸗ 
mittelte 4 Thlr., für notoriſch Arme 
unentgeltlich. 14178] 


Clavier -⸗IJnſtitut. 
Der Unterricht beginnt Montag den 29. pril, 
der neue Eurfus Mittwoch den 1. Mai. 


Adolph, Albrechtsſtraße Nr. 15. 


Dauerhafte Stoffe. 


Neue Frühjahrs⸗ Paletots 


von höchſt eleganter Form, vortrefflichem Stoff und beſter Ausſtattung, 
von 8— 20 Thlr. 


Elegante Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
Garnituren, 


beſtehend in Jacquet, Beinkleid u. Weſte, gefertigt nach neueſten Mod len, 


von 12—24 Thlr. 


Lager der neueſten Rock-, Beinkleider⸗ und 
Weſtenſtoffe aus den renommirteſten Fabriken. 


“Beſtellungen nach Maß 4443] 
werden in kürzeſter Zeit geſchnadvol und gut . a ausgeführt. 


Kleider Bazar 


Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtr. 59, Ecke der Schmiedebrücke. 


hack bing 


Breslauer Actien⸗Woll⸗Waſch⸗ 
und Verkaufs⸗Auſtalt. 


| Avis 

Der Artikel in der heutigen Schleſiſchen Zeitung Nr. 149, „zur Boden⸗ und 
Creditfrage“ überſchrieben, veranlaßt mich, den ländlichen Grundbefigern mitzu⸗ 
theilen, daß ich am 16. und 19. d. Mts. Rundſchreiben an die landwirthſchaftlichen 
Vereine und Dominien Schleſiens unter Band franco excl. Beſtellgeld erlaſſen und in 
letzten die Grundprincipien und Vortheile der obigen zu creirenden Anſtalt ausführlich 
mitgetheilt habe. 

Breslau, den 27. April 1867. 


Wilhelm Schmalhausen, 


Kaufmann und Rittergutsbeſitzer, Gartenſtraße Nr. 29. 


Die „Union“, 
allgemeine dentſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital 3 Millionen Thaler, 
Woron n . Thaler 2,509,500 in Actien emittirt ſind. 
Reſerven ult. 18668. „ 343,701. 


Thaler 2,853,201. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu 
feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch die unterzeichnete Hauptagentur, ſowie durch ſämmtliche Herren Agenten bierfelbft 
und in der Provinz, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſind, die mit der „Union“ in engſter Verbindung ſteht. 


Breslau, den 27. April 1867. 
Die Haupt⸗Agentur: Joh. Aug. Franck. 
03] gebäude.) 


(Bureau: Blücherplatz im Börfen 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze meine neu erbaute 


Maſchinenbau⸗Anſtalt u. Fabrik 
landwirthſchaftl. Maſchinen 


eröffnet. Ich empfehle dieſelbe zum Bau von 


Brennereien, Mühlen, Stärkefabriken, Drahtſeiltrausmiſſionen 
und ſämmtlichen in dieſes Fach ſchlagenden gewerblichen Anlagen, nebſt aller Art land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. [4877] 

Meine in den renommirteſten Fabriken dieſes Genres erworbenen Kenntniſſe und 
geſammelten Erfahrungen, verbunden mit genügendem Betriebs⸗Capital, ſetzen mich 
trotz der hohen Anſprüche der Jetztzeit, in den Stand, allen billigen Anforderungen 
zu entſprechen und werde ich bemüht ſein, die an mich gehenden Aufträge zur vollen 


Zufriedenheit auszuführen. 
Breslau. Kleinburgerſtraße 26. J. Kemna. 


Deutſch⸗Amerikaniſche 
Waſch⸗ und Wringemaſchine 


verbeſſerter Conſtruction 


Fr. Schwarzer, Kupferſchmiedeſtr. 18. 
Ene tung 


Solide Arbeit. 


uud ausbig 


[4422] 


[44 


Knaben. Seminar eine Waſch⸗ und Wringmaſchine gelben a die ſich in jeder Beziehung 
als zweckmäßig und gut erprobt. Seitdem wir uns derſelben zur Beſorgung der Anſtalts⸗ 
wäſche bedienen, wird Zeit und Mühe ſehr reichlich erfpart; dabei wird die Wäſche keines⸗ 
wegs hart mitgenommen, ſondern im Gegentheil bei dem Waſchen wie bei dem Wringen 
auffallend geſchont. Ich nehme gar keinen Anſtand, dieſelbe nicht nur für Institute, ſondern 
auch für größere Haushaltungen beſtens zu empfehlen. 

Breslau, im März 1867. 8 


Das fürſtbiſchöfliche Knaben ⸗ Seminar. 


gez. Dr. Künzer. 


8 
— —ü—ä—ñͤh 


8 4 
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der: Fr. Schwarzer hierſelbſt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, hat für das fürſtbiſchöfliche 


— — 


ns 


— 


— 
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Bad Königsdorff-Jastrzemb 
| in Schlesien. 4. 
Eröffnung am 15. Mai. 


| Die Gelellihaft  ., . 
zu gegenſeitiger 1 9 
in Lei 


beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung, ig,. ihren HBiähtiden Wirk. 
1 - ſamkeit für Schäden ca. 4 Millionen Thlr. dergütet und dabei einen nicht 5 . / cr neue E 
unbedeutenden Reſervefond von über 31,000 Thlr. geſammelt, derſelbe kommt auch 

neu zutretenden Mitgliedern zu Gute. a 


Seit 3 Jahren haben keine Nachſchüſſe erhoben werden, dürfen, wodurch ° * 5 ur 
nee in Mantelets, Beduinen und Jacquets 


ſchafts⸗Mitglieder ermittelt und ſtets ſtalutenmäßig voll bezahlt. 


Einen großen Vortheil gewährt es den Mitgliedern, daß mit und ohne Strob 2 1 
verſichert werden 800 2 Falls — 0 Water der a ſtellt R 
ſich bel partiellen den beſonders heraus. olicengelder werden nicht ent- 7 i— 
richtet. Als verſſchert find die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift Die Damen: Mantel- Fabrik 


der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Bureau der unterzeichneten General⸗ 
Agentur eingegangen oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an 
dieſelbe abgegangen iſt. a 

Nach der erfahrungsmäßigen Gefährlichkeit der Gegenden ſind die Prämien feſt⸗ 


von 
geſtellt bei allen Agenten der Geſellſchaft einzuſehen. ö a 5 
Diieſe Feſiſtellung wird alljährlich revidirt. N 1 
Die Verwaltung geht hierbei ſelbſtverſtändlich von dem Principe der Gerechtigkeit 2 
und Billigkeit aus, welches ſtets der Ruhm der Leipziger Geſellſchaft war. Hierdurch 


dürfte den gerechten Anforderungen der geehrken Mitglieder entſprochen werden und ſich Al br e chts ſtr aß e 59 1 Et a g e 
9 . 0 


immer mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſorgſamer Verwaltung die Gegen⸗ 
ſeitigkett nicht nur die moͤglichſte Billigkeit, ſondern auch hoͤchſte Sicherheit vermöge der 
Garantie unter einander gewährt, und bei gänftigen Jahren die viel geringere Prämien⸗ 


W . 
{ . 


2 


. 


1 5 2 

** zahlung noch den Vortheil in Aus ſicht ſtellt, daß eine mögliche Dividende dieſe noch 

4 vermindern kann. Mit vollſter Ueberzeugung kann ich dieſe gemeinnützige und achtbare 

An Anſtalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. 0 ar 5 © 

1 a Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, ſowie nachbenann⸗ J — 5 
1 ten Herren Vertretern der Geſellſchaft ſtets zu haben, und wird jede zu erwünſchende . Jes—e ſchwieriger es in unſerer Zeit dem Publikum gemacht wird, unter den zahlreich auftauchenden Erſcheinungen auf dem 
15 Auskunft gern ertheilt. 1322] Gebiete der Geſundheitspflege das Richtige zu wählen, deſto größer iſt die Verpflichtung eines Jeden, das wirklich Gute zur Kenntniß 
he Liegnitz, im April 1867. 5 feiner Mitmenſchen zu bringen. Und da nun gerade die jetzigen Witterungsverhaltulſſe fo manche Unbehaglichteiten im menſchlichen 
n 8 Die General⸗Agentur für Schleſien. Körper hervorbringen, können wir nicht umhin, die Daubitzſchen Fabrikate (Bruftgelee und „Daubitz“), die ſich 


bereits durch ihre vortrefflichen Eigenſchaften einen Weltruf erworben haben, dem Publikum beſonders zu empfehlen. 
Steinsfurth b. Sinsheim (Großherzogthum Baden), den 7. April 1867, 
5 N Herrn R. F. Daubitz in Berlin. 
90 2 den Bruſt⸗Gelée mit dem Briefe haben wir richtig erhalten und ſind recht dankbar darüber, daß Sie denſelben ſo 
ald geſandt haben. 
Der ſchwere Huften und Athem iſt ſchon bedeutend milder geworden, und iſt deſſen Werth nicht hoch genug zu ſchätzen. Senden 


Sie bald wieder ꝛc. ꝛc. (Folgt Beſtellung.) 
Achtungsvoll Georg Baber, Schuhmachermeiſter. 


&. Herger. 


Negierungs⸗Bezirk Fiegnitz. 

Beuthen a. O. Hr. Ad. Hellmich, Buch⸗]JLiebau Hr. E. A. Schindler. 
druckereiheſſter. Liebenthal Hr. Ernſt Gottwald. 

Freyſtadt Hr. Hugo Tſcheuſchner. Löwenberg Hr. Carl Zingel. 

4 Friedeberg a. Q. Hr. W. Caspar. Lüben Hr. G. Schumann. 


85 Glogau Hr. Aug. Schädler. archwitz 2 ; Herrn N. F. Wau 1, de 

E 5 * 1 Ei 2 — 8 n exlin, 0 * 1 8 

2 5 ans dene \ Hase Hr E. W ermſtr Ich babe bereits einige Glaser don Ihrem ſchönen Bruſt⸗Gelse gebraucht und darnach ſchon eine weſentliche Hilfe für einen 

7 Haynau Hr. J. $ Mann. Fin . ‚ alten zwanzigjährigen Huſten gefunden, welcher bisher allen angewandten Thees ꝛc. Widerſtand geleiftet hat. — Namentlich aber bekam 

5 Jauer Hr. Wilh. Klätte. Sprottau Hr. Emil Hahn. ich nach dem Genüß des Gelees einen ſolchen Appetit, daß ich die Mahlzeit nicht erwarten konnte, wogegen ich vorher — ohne 

* Kotzenau gr. W. Neumann, Maurer⸗ 8 Hr. Herm. Giersberg. —.— geweſen bin. Auch bekam ich Schlaf, indem ich frei und ungehindert alhmen konnte, wogegen ich früher immer kurzathmig 
ge" D.⸗ Wartenberg Hr. Seidel, Kämmerer. Ich bitte Sie daher, mir umgehend von dem erwähnten, ausgezeichneten Bruſt⸗Gelse (folgt Beſtellung) zu ſenden. 


Landeshut Hr. G. F. A. Barche witz.“ a 
Negierungs⸗Bezirk Breslau. 


Mit . Hochachtung ergebenſt L. Schulze, im Hauſe des Herrn Friedemann. 
Müncheberg, Neg.⸗Bez. Frankfurt a. O., den 5. März 1867. 
Torgau, den 26. März 1867. 


\ Brieg Hr. Louis Ekersdorff. Ohlau Hr. Reinh. Schmock. Ew. Wohlgeboren 
e a Meirner. 8 —— 5.8 . erlaubt ſich Unterzeichneter nachſtebende Bitte vorzutragen: 
Heinrichau Hr. A. Deffner. Steinau a. O. Hr. Ferd. Warmuth. x Ich Mit vor einigen Jahren an Hämorrhoiden und bin durch den Gebrauch Ihres Liqueurs 
e & aaa Hirſchberg. 3 re N davon geſund geworden. Dieſelbe Krankheit ſtellt ſich jetzt bei meiner Frau ein, und da augenblicklich hier von Ihrem wahr: 
amslau Hr. R. Lange. 8 . “I hal. haft wunderwirkenden gig: i i itte i 5 . mi d 4 Flaſchen dab K R 
ß er In. nn. 8, Ze. Zt, MT. 
Neurode Hr. Beier, Kaufmann. s ohlau Hr. Re „Aetuar. bis, Kreis Worbis, 9. März 1867. 
Nimptſch Hr. H. Hoferichter. do. Hr. Robert Fiebig. En Auszuge.) Ew. Wohlgeboren erſuche ich um 3 Flaſchen Jes Naur „Daubi 15 e 
4 Megi ern ng 8-B e 3 i rk Opp eln Bei meinen Hämorrhoidalbeſchwerden nehme ich davon mitunter ein Liqueurgläschen voll zu mir, wodurch die Verſtopfung 
ei Beuthen OS. Hr. Fiedler Neuſtadt OS. Hr. Pietſch des Stuhlganges ohne alle inneren Beſchwerden verhindert und der Abgang obne Schmerz 
0 Farlowitz Br Ma Fate. 5 Ottmachau Hr. A. Pflug. x befördert wird. Den Gelobetrag wollen Sie x, ꝛc. Etgebenſt Diederichs, Kgl. Oberförfter a. D., Ritter ze. 
Conſtadt Hr. E. Bergmann. Patſchkau Hr. A. F. 115 — sen. Geehrter Herr Daubiß! Prötzel b. Wrietzen, den 16. April 1867. 
. a en 9 * gest 10 Seit dem 1. d. bediene ich mich Ihres Liqueurs, und zwar mit beſtem Erfolge, ſo daß es mir Bedürfniß iſt, Sie meines 
N \ r. C. Mende. ohrau OS. Hr. C. von 5 0 i N | 
Ä Gleiwitz Hr. Srbwürtz, Stadtälteſter. Steinau OS. Hr. C. Nowak, W Erne Ich fühle mich durch den Gebrauch des Fiqueurs 10 wahl, 
5 Leobſchßt Fe A 7 meiſter f daß ich denſelben Ru fernerhin in Anwendung bringen werde, und hoffe, der Erfolg pette - re bleiben. Indem ich Sie 
Neiſſe Hr. Nirdorf s Nachfolger. Siegenbals Hr. A. Ninke. eee, Te eee 
7 . ev FR 7 h 7 5 u ET I Ri 7 , r 7 7 
. Bekanntmachung. fäl Mineralbrunnen-Niederlage von Hermann, Straka, i eee ue Filme 
Pi Montag, den 6. Mai, Früh 9 Uhr, ſollen im Bureau ver unterzeichneten Verwal-“ T // vl TARA EEE een WEREn 
2 tung nachfolgende Gegenſtände aus freier Hand gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 3 804 Lerchen Ter 8 F er y Geheiuiragı Dr. Kartei A. Babel, Des 1. 1 


werden und zwar: : 5 1 er E d Zen. Ü \ 
\ in 46 pferdekräftige faſt neue Zwillingsmaſchi any f Director der Kgl. chir. Poliklinik Herrn Dr, Burow zu Königsberg, besouders günstig begutachtet, — empfehle ich Wiederverkäufern 
1. 75 900 ut re 100 A — Louie. e Cylindern, zum Vor⸗ ung Consumenten meine frischen Sendungen natürlicher Miner brunnen direet aus den Quellen zu; [4439] 
Zwei ſechs Fuß im Durchmeſſer haltende Seiltörbe mit Kammrad und 2 ebenfalls en „ n v 7 0 Wanne n 8 
182 2 ; 455 ; R Carlsbad, Drybu ger Frauzens- u, Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Gieshübel, Gleichenbe 
ſechs Fuß im Durchmeſſer haltenden Seilrollen; 1 — Kıyniea, Goczalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, » Tg, 


wm 


} 3, orgelege zur Waſſerhaltung nebſt eiſerner Zugſtange und 2 R Königsdorff-Jastt —— g 
7 4 ne de 0 2 ee 25 2 e Fuß Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Li pspringe, Pyrmont, Roisdorf, Szawnica, 5 
35 x 1 A 22 Länge; so wie Friedrichshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, 
h Durchmeſſer und reſp. 25% und 22% Fuß Länge; - d ohlesische Mineralbrunnen und Dr, C. L. Wei ä id == 
Bi” 5, Eine ſeparate Dampfkeſſel⸗Speiſepumpe; 1 Sehlesſse! e Er eitzer kohleusaur, Hämorrhoidal- Wasser, mm 
" * —1 Schwengel⸗ 2 Pastillen von Salzbrunn, Kissingen, Ems, Kat , Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, 80 wie Eger — Franzensbad Moorsalz, 
Fa 7. Ein 60 Fuß hoher eiserner Schornſtein mit Verankerung; Mutterlaugensalz und concentr. Soole v. astrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goezalkowitz, Kolberg, 
Ei 8. Zwei actzöllige doppellwirkende, 3 Fuß bubhabenbe Saugpumpen nebſt Windkeſſeln Kissinger Soole zu Inhal.-Curen, 70 u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u, Marienbad, Qudow, Labessenz, 
RN und 32 Lachter Steigröhren incl Lagerplalte und Steferbeibeen. Jastrzeimber und Krankenheiler Quellsalzseife, Reichenhaller Producte, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 
; 9. 32 Lachter eichenes Geſtänge inel Beſchlag und Referbeftüden; Dr, Scheibler's Mundwasser, Dorsch - Leberthran, Antisept, Waschwasser, Waldwollextract, Oel und Seife, 
4 10. Das m io gebaute Schacht-, Maſchinen⸗ und Keſſelhaus. Brunnenschritten gratis, Correspondenz mit d. Brunr.en-Inspectionen vermittle bereitwilligst, 
if 11. Das mann gebaute Fecheubans. Hermann traka Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, 
ee 12. Das maſſid gebaute Stallgebäude. ö g r 9 Südfrucht-, Colonialwaaren- u, D ae e 
x 13, Ein vollſtändiger, faßt neuer ſehr ſtark gebauter Pferdegöpel (Roßwerk) nebſt 20füßi⸗ Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve u, Soltmanu'schen Wässer zu Fabrikpreisen, 
. ger ſchmieveeiſerner Uebertragungsſtange und Vorgelegen. r i 2 
14. Diverſe gebrauchte Materialien = Jubentgrienſ cke. & RP - Emser Pastillen Ein K 15 ihönes Schaufenſter 
+ Kaufluflige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß 1—7, ſowie 10—12 unde⸗ 3 nebſt Ladenthüre mit Spiegel⸗ 
monttft ſind und 3 auf frank. Anfragen die unterzeichnete Verwaltung mittheilt. seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung glas, ſowie andere Thüren und Fen- 
Liebau, den 17. April 1867, 3 aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzügliehen ſter ſind zu verkaufen Ohlauerſtr. 74. 
ix Die Verwaltung der conſolidirten Gotthelfgrube bei Liebau. Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stete vor- r eee eee 


ine vollſtändige Fabrik⸗ Einrichtung zu 
Zuckerwaaren wird zu kaufen geſucht. 

Näheres al frankirte Briefe bei Conditor 

Pineus in Gleiwitz. [1305] 


Nervenftärlendes Haaröl, 


welches den Kopfkrampf beſeitigt und de 
1 beförd ht nur allein echt zu 


lmsſtra „in 
u 


* 


räthig in Mreslau in der Delieatessen- und Mineralbrunnen- Niederlage [4440) 


} N Commſſions Lager von rein ſchleſicher Leinwand, erm tstraka, am Ring, "m zoian rsa. 


aldenburger Fabrikat, verkauft ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen: [4448 Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt, 
Siegismund Hamburger, im ’Sinsenssore. | ____Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 
Die Fabrik künſtlicher Jaararbeiten e Gegen Gicht und Rheumatismus 1 | 
e Lina r a u a ag 


nem 
Im 


N 


5 
| 
| 
5 
85 
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He Stoffe, dauerhafte Arbeit, reichſte Auswahl, | 
billigite Preiſe, 


ah | Form ganz abweichend von allen bisherigen, 


Frühjahrs, Sommer⸗Anzüge und Ueberzieher ö 


für Herren und Knaben. 


L. Pr Ager, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und 1. Etage. | 
vember 1861 ercheilten Anport en wir Sie, daß 1 U Walcot's i 


durch den Landbaurath unſeres Collegiums mehrere in Halle zur 

e Ichleil-Maschinen 
8 | — 

0 er für Meer, Scheren, Senfen u. f. w. 

Bericht der Prüfungs Commiſſion 


——— ” 
2 2 


Ihrer Fabrik haben beſichtigen laſſen. Das günſtige Reſultat dieſer 


Veſichtigung hat uns veranlaßt, den Baubeamten des hieſigen Re. landwirthschaftlichen Versammlung | 9 
? 2 n 2 21 on ni-de- Marsa 7 a 
gierungs⸗Bezirks dieſe Art der Bedachung für geeignete Falle zur weise den 55. Walcet und Comp. für ihren Sale eine ſüberne Medaille N 
Anwendung zu empfehlen. eher Preis rer Die nützliche Inſtrument, deſſen Nothwendigkeit Ei 
? . in jeder Fami t d i ii 
Merjeburg, den 12, März 1867. jan, Kite eee nee Ka, sm ‚usa, Spam, — 7 

71 2 7 . a an kann in einer Minute eſſer damit ſchleifen. hi 

Wir fordern die Mäher und Pa i b A 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. uses mus mar Soma sur ou mm 

& von Werd er Um die Eigenſchaft und den Werth dieſes Inſtrumentes zu ſchätzen, genügt 1 

. N es, zu wiſſen, daß der kleinſte Theil dieſes Schleifers nöthigenfalls den Glaſer⸗ hi 

An Diamant erfegen kann. [4321] 0 


die verwiltwete Frau Kaufmann Wichtige Anzeige. BR. 


? \ * 

Mathilde Haeusler Herr Walcot, der Erfinder der ſo berühmten Schleifmaſchine, hat die Ehre, 10 

* N [4 f 5 geehrte S en ge aan zu machen, daß die außerordentliche | 1 

4 N Br enge der Beſtellungen, welche an ihn gerichtet find, Anlaß zu Verfaͤlſchungen Bu 

Firma: Carl Samuel Haeusler, 

g ur uſchen ließe. N 

Nr. 179 Ia b. Alle feine Maſchinen tragen die Nummer des Patents: Paris, den 27. 1 

zu ne 2 8 8 

= A nftaufen anken Demjenigen, der beweiſen kann, daß Herr Walcot 3 

Hirfchberg in Schleſien. nicht der Erfinder der Schleifmaſchine (machine à aiguiser) if. 5 

Vorſtehendes Reſcript iſt mir zugegangen. 8 Herr Walcot, 1 

[4088] Carl Samuel Haeusler. der Erfinder der Schleifmaſchine, 3 
55 ne ingeri dueirt ſich mit feiner großartigen Erfindung vur für einige Tage während der 
Marienb a d Das neue und bücjit elegant eingerichtete pro e r 9 

Die hieſige Brunnen⸗Inſpection hat die fichere . ewonnen, daß in Lemberg, H te 2 & & Dame bur bieſigen Maſchinen-Ausſtellung am Palaid-Plage. 4 

g e ar ar 5 Kreuzbrunnen een: 90 —.— dr Fo Emblemen ar 5 e r 5 88 4 = } 

es echten verſehen, verkauft und irt wird. erlaube mir „ die v i „ N 

Herren Collegen im Jutereſſe cher Mationten auf dieſen Unfug aufmerkſam zu en 50 empfiehlt ſich ie alien benden Publikum. 1867. Mineral-Brunnen 1867. Br 

[4196] Dr. Josef Frankl, — ͤͤ——— f g 4 

— empfing direct von den Quellen und empfange fortlaufende neue Zuſendungen von: — 


Badearzt zu Marienbad in Böhmen. Adelheids-Ouelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer von Frledriehs- 
hall, Kissingen, Püllna und Saidsehütz, Cudowa, Eger Franzens⸗ 
brunnen und Salzquelle, Emser Keſſel und Kränches, Goezalkowitzer, me _ 
burger Glijen: und Louiſenquelle. Jastrzember, Carlsbader Markt-, Mühl⸗ 
und Schloßbrunnen, ſowie Sprudel, Kissinger Rakociy und Gasfüllung, Kranken- 
heller Bernhards⸗ und Georgenquelle, Kreuznacher Cliſenquelle, Lippspringe, 
Marienbader Ferdinands⸗ und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerzer, 
Rols dorfer, Ober-Salzbrunnen, Selterser, Schwalbacher Pau⸗ 
linen⸗ und Stahlbrunnen, Vichy, Waillbneher Schwefelbrunnen, Wildunger 
und Wittekinder Salzbrunnen. 
Cudowser Laah-Essenz, ſowie Pastillen bon Billn, Ems 
und Kissingen. 
Zu Bädern: Salze u, Laugen bon Colberg, Goezalkowitz, Jastrzemb, 
Kösen, Kreuznach, Rehme und Wittekind. 
Auch halte Lager von allen künſtlichen Mineralbrunnen aus der Anftalt der 
erren Dr. Struve und Soltmann. 14324] 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
Für Siegelei-Befiker. 


Unfere patentirten und prämürten Dampfziegel⸗Maſchinen eigener Conſtruction ers 
lauben wir uns den Herren Ziegelei⸗Beſitzern beſtens zu empfehlen und bemerken, daß 
Herr M. W. Heimann in Breslau den geehrten Herren Reflectanten die erforder⸗ 
liche Auskunft ertheilen, Aufträge in . r be und, wenn es gewünſcht wird, 
einige von uns gefertigte, in der Nähe von Breslau in Betrieb befindliche 14363 


zeigen wird. 
Hertel & Co., 


Nienburg a. d. Saale. 


Wir empfehlen 


Dachpappen, Holzcement Asppalt-Dadlad 


eigener 
in beſter Qualität, desgleichen unſer großes Lager von 
Asphalt, Goudron, Steinkohlentheer und Pech, 
Dachnägeln, Portland: und Roman⸗Cement 


aus den renommirteſten Fabriken, zu den billigſten Preiſen. 5 f 
2 — 5 — —— — u — ſten al The micht == 5 2 3 
reichendſter Garantie ausge VUnſere er überzie r, wei eer nicht aus⸗ = 
hält, mit unſerem bewährten Asphalt⸗Lack. 8 Die Crinolinen⸗Fabrik 
Von Holgcement ſertigen wir ſeit 4 Jahren auschließlich die, eine ungleich größere Dauer von [3767] 
wie gewöhnliche Papier⸗Dächer verbürgenden, auch noch andere bauliche ꝛc. Vortheile bietens B ernh ard Korn 
den Doppel⸗Dächer mit Steinpappen⸗Unterlage mit dem beſten Erfolge. 1 la Nr. 4 U 
„Amtliche Prüfungen“ hält unfere Breslauer Regie- elt did peaffenber Mugen d 
rung aus guten Gründen, die bei uns eingeſehen Unwahrbeiten, a ba ets nach 


b ; den neueſten franzöſiſchen Modellen 
werden können, nicht ab, gearbeitete Crinolinen zu den mae 


an die Merfeburger, die es vielleicht thun würde, haben wir keine Veranlaſſung uns zu iſen. 
wenden, werden jedoch den geehrten Herrſchaſten, die ſich ſür den Gegenſtand intereſſiren en haft ges Lager aller Arten 
und uns mit Ihrem Beſuch oder Zuschrift beehren, durch Vorzeigung guter Dächer hier am Crinolinen im Preiſe von 7% . bis 
Orte oder Nennung ſolcher in der Provinz die Ueberzeugung verſchaſſen, daß ſie von uns] 4 Thlr. wird fortwährend unterdalten. 
ſich einer ſachverſtändigen und zuverläſſigen Bedienung verſichert halten können. 182 7 

Um Gelegenheit zu vergleichender Prufung zu bieten, werden wir auf der Breslauer r Alte Stahlreifen 
Maſchinen⸗Ausſtellung ältere Dachabſchnitte von uns und andern renommirten Fabriken vor- werden zum Ueberſpinnen angenom⸗ 
zeigen, davon auch kleinere Proben per Poſt verſenden. men und mit Verwendung derſelben bin⸗ 


Reimann & Thonke. a so 
gefertigt. 
Comptoir: Tauenzienſtr. 22h. Fabrik: Lehmgruben, Bohrauer-Straße. Auswärtige Aufträge 
werden prompt effectuirt und find ſämmt 
[4119] liche von mir gefertigte Crinolinen mit 
meinem Fabrikſtempel verſehen. 
Umarbeitungen ſowie Reparaturen 
werden bereitwilligſt ausgeführt. 


Tarnowitzer Cement Fabrik von Elsner u. Comp. 


Dieſer Cement, welcher von der älteſten Fabrik des Preuß. Staates in immer gleicher 
Güte als Product der Natur bergeftellt wird, iſt wegen feiner raſchen Erhärtung ſelbſt unter 
Waſſer, vorzugsweise r geeignet, jedem Andrange von Näſſe zu widerſtehen, auch bewährt ſich 
derſelbe ebenſo bei richtiger Anwendung zu allen Luft⸗ reſp. Tagebauten. 4 

Das Faß Cement wird (prpr. 6 Kubikfuß Inhalt) 350 Pfd. ſchwer loco Fabrik mit 
2% Thlr., bei den Niederlagen in Breslau bei Herren Feldmann, Schlabitz, J. N 


r ER 3 * 5 
— — — . ————— — . Ä — 


Wir offeriren in beſter Qualität und billigſt: 


Zucker⸗Futter⸗Rüben⸗Kerne aller Art, 
Rieſenmöhren⸗Samen, 


Alle Arten Gras⸗Samen, N! Mahagoni-!! 2 54 e gen Gecals mit 3% Thlr., in Brieg mit 3% Thlr., 4 
Alle Luzerne⸗ und Klee⸗Sorten, 11 Möbel, !! „„ — — Has nde a ben 

.r * * 2 + ++ erren Baumeiſtern be eginn der Da eſtens un rſichern e ru 051 - 3 
Ruſſiſchen und hieſigen Leinſamen, zeue und gebrauchte Sopha 3, mit und ohne uns en, ge "März 1867. Die Cement-⸗Fabrik von Elsner u. an 4 


Arten 
edle in zeihfier Auswahl zu aufallero bis Wirklicher Tus verkauf von Roßhaarröcken, 


ligen, aber feſten Preiſen [4463] Roßhaarſtoffen, Noßbaar⸗Tourniers, Noßbagrbinden, Roßbaare in verſchiedenen Farben, 


Ale Arten Düngemittel 
de e Arten Düngemittel! 
x Achleſ. landw. Central⸗Comptoir, Siegfried Br ieger, Sat, 26 C. . 8d. Aufgabe bes Geſchͤſt und werden um ge 


E. Wünſche, Ohlauerſraße 24. 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, ei 


Breslau, Ning Nr. 4. 1 Erſte Etage!! 


* 


* 


DU ˙ A ˙—²˙ A- a N er a Fr TE 
7 * 7 nu ie * N 


mern als vorzüglich, und können ſolche in %= und Tonnen von mir oder direct 


4 
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186 7er Füllung. Natürlicher Mineralbrunnen, 1867er Füllung. 


1867er Füllung. 


Nachdem nunmehr fämmtliche Gattungen Mineralwaſſer in diesjähriger früherer Füllung angelangt 


find und durch ununterbrochene Sendungen ergänzt werden, empfehle davon: delheidsquelle, 


Gleichenberger, Conſtantinquelle, Kiffinger, Rakoczy und Gasfüllung, Kranken⸗ 
heiler, Joh. Georgenbrunnen und Bernhardsquelle, Lippſpringer, Pyrmonter 
Stahlbrunnen, Kreuznacher, Eliſenquelle, Iwoniczer, Jaſtrzember, Goczalkowitzer, 
Cudowaer, Neinerzer und Schlef. Ober⸗Salzbrunnen, Spaa Pouhon, Vichy, 
Wittekinder Salzbrunnen, Biliner Sauerbrunnen, Carlsbader Mühl, Markt, Schloß, The: 


reſtenbrunnen und Sprudel, Emſer, Keſſel und Kränden, Eger Frauensbrunnen, Salz: und Wieſen⸗ 


quelle, Marienbäder — Kreuz: und Ferdinandsbrunnen, Friedrichshaller — Seydſchützer — 

Püllnaer — und Kiſſinger Bitterwaſſer, Roisdorfer Selter, Homburger, Schwalbacher, Weilbacher, 

Szawnica und Krynica Brunnen. 14430] 
Zum Baden: Salze und Laugen von Kreuznach, Rhema, Köfen, Wittekind, Jaſtrzemb und 

Goczalkowitz, Seeſalz, Aachener Bäder, Krankenheiler Jod, Soda, Schwefelſeife; ſowie Emſer, Biliner, 

Vichy und Kiſſinger, Rakoczy, Paſtillen und Cudowaer Laab⸗Eſſenz zur Bereitung von Molken. 
Wiederverkäufern werden die größtmöoͤglichſten Vortheile bewilligt. 


W. Zenker, Albrechtsſtraße Nr. 40, vis-a-vis der lönigl. Bank, 


Colonialwaaren⸗, Mineralbrunnen- und Delicateſſen⸗Handlung, 
Niederlage Dr. Struve- und Soltmannſcher Mineralwäſſer zu Fabrikpreiſen. 


Für Preußiſch⸗Schleſten haben wir den Verkauf unſerer Fabrikate auschließlich Bad Reinerz N 


Herrn Fr. Zimmermann in Breslau übertragen. [4387] 
Klöſterle, den 1. April 1867 Groſſchaft Olaz, Preußische Schleſten. 
, g g Von Breslau 13, Frankenſtein 6, Nachod 


3 i N N 
= 3 Meilen, 3 Mal Poſt täglich nach allen Sei⸗ 
Gräflich von Thun’sche Porzellan-Fabrik. dg 3 m tor müs nas 1. Mal 
Venier, Director. chluß: Ende September. 
Sr engen Kurmittel: Minerals und jodhaltige Eiſen⸗ 
Mineral Moor⸗Bäder, 2 Trinkquellen, ein 
Natronſäuerling und eine Stahlquelle, Ziegen⸗ 
molken. Eſelinnenmilch. 3 
Krankheiten: Chroniſch⸗latarrhaliſche Af⸗ 
fectionen der Bruſt⸗ und Unterleihsſchleim⸗ 
Häute. Beginn chroniſch⸗atoniſcher Tuberkulose, 
Blut⸗Armuth, Entmiſchung und Bleichſucht; 
weibliche Entwickelungs⸗Krankheiten, nerböfe 
Schwäche und Reizbarkeit, Nervenleiden, 
Scropheln, allgemeine Schwächezuſtände, exſu⸗ 
dative Gicht, Syphiliden. [3746] 
Babde-Aerzte: DDr. Berg, Dreier. 


Privat-Heilanftalt 
Haut- und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—I1, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21, an der Apotheke. 


Schnell’s Restaurant, 
Cafe National, 


Maler- und Oderſtraße. 
Täglich friſcher Maitrank, 
feine Weine, echt Mairiſch, 
Namslauer Lagerbier, 
Frühſtück⸗Zimmer 
und Mittagtiſch im Abonnement. 


Saas 


Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mein Lager dieſes ſchoͤnen 
Porzellans, das in Qualität wie Formen dem der berühmten kaiſerlich franzöſiſchen 
Fabrik von Sevres gleichſteht und dabei den dritten Theil koſtet, zur geneigten 


be, Fr. Zimmermann, 
Porzellan⸗ und Glas-Lager, Ring Nr. 31. 


Brauerei zu Lampersdorf 
Für Breslau und Umgegend e Herrn 


Julius Riegner in Breslau 


die Niederlage unſerer Biere übertragen. 
Lampersdorf, im April 1867. 
Die Brauerei⸗Verwaltung. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich dieſe Biere den Herren Abneh⸗ 


4406] 


aus der „Brauerei Lampersdorf“ bezogen werden. 
Breslau, im April 1867. 


Julius Riegner, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im „grünen Adler“. 


Bock⸗Bier⸗Ausſchank 


von heute ab bei 


Re E 2 

= Iulius Riegner, mie mut $ 
8 Photographie-Albums 43 

Als das Vorzüglichſte für Huſten und Heiſerkeit J und [1388] 6% 
empfehlen die ſchon ſo oft bewährten | 3 Damen 2 
; Ta e e 

„Ho nig⸗Bo nbo IE Eu eleganter Ausfattung, 8 
ou 7 zu beziehen durch die 

Gebr. Miethe, Hoflieferanten, ere 8 
Chocoladen⸗, Gonfituren- u. Honigkuchen⸗Fabrik, BE J. Bruck, & 
Conmmandite Nikolaiſtraße 77, 3 Se 2 

im erſten Viertel vom Ninge. 9685965208886 


—U— ᷣͤ ——2T“ — —.. hen nn — nennen 
Einem bochgechrten Publikum Breslaus beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Alte Taſchenſtraße 3, neben Herrn Kaufmann Lo de, 
eine Conditorei 


errichtet habe. Dieſelbe bietet in ihren freundlichen Localitäten ſowohl eine große Auswahl 
von ins und ausländiſchen humoriſtiſchen, illuſtrirten und 
als auch guter Getränke und wohlſchmeckender feiner Backwaaren. e 
Beſtellungen jeder Art werden gut und prompt angefertigt. 
Mit der Bitte um gütige Beachtung empfiehlt ſich beſtens 
Breslau im April 1867. 


einr. Lampe, Conditor. 
E. Schäche, Albrechtsſtr. 6, 9 


Eingang Schuhbrücke. 
Großes Lager fertiger Schuhe und Stiefeln, ſowohl für Herren als 
auch für Damen zu moͤglichſt billigen Preiſen. Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt; bei Beſtellungen von außerhalb werden des Paſſens wegen 
Probeſchuhe erbeten. [4354] | BSTZ 0 der 
E. Schäche, Schuhmachermſtr., Albrechtsſtr. 6, Eingang Schuhbrückt. rider 
TTT. * Neuſcheſtraße 
1 - 7 7 * 
Eine große Auswahl reicher, Tap . mit gut gewählten neuen Flügel und Pianino 8 


Deſſirs, freundlichen Farbentönen in beſter Ausführung eigner Fabrik, ſowie fran⸗ „empfeblt: O. Langenbahn, Neuewellg. 5. 


zoͤſiſche Tapeten, Decorationen für Wände und Plafon ds empfiehlt billigſt Ein G aſtho f 
A. Heinze. . mit Tanzgelegenbeit, hier, ift an einen cautions⸗ 


Reissbretter 


von Lindenholz, 
Reisschienen, 
Winkel, 
Reisszeuge 


und alle anderen Zeichnenmaterialien 
empfiehlt in bester Qualität 


die Papier-Handlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


[4790] 


Der Ausſchank 
des 


hat begonnen in 


Fabrik: Kloſterſtraße Nr. 82. Handlung: Ohlauerſtraße Nr. 75. ähigen Pächter Termin i zu verpachten. 
[4038] Muſter nach Außerhalb gratis lang 8 e Sonnenſtra ER 115 55 
\ inks. 486 


grünen Eiche. urn 


Nach 


Neu- Tork, . 


Quebec, Baltimore und Australien) 


werden Passagiere wöchentlich 3 Mal via England mit Post - Dampfschiffen und Segel- 
Schiffen zu den billigsten Preisen befördert durch [4400] 
12. 


— 


— 


Morris & Co., 
Hamburg, Stubbenkuk 


Durch directe Verbindung mit den größten Rhederhäuſern iſt es mir 


möglich, Paſſagiere nach New⸗Dork, Quebeck, New⸗Orleans und Galveſton 
mit Dampf⸗ und Segel⸗Schiffen jederzeit und zu den ie Hafenpreiſen 
Bi F zu befördern. Auch expedire ich Frachten nach allen überſeeiſchen Häfen 
® — unter See⸗Aſſecuranz. x 768 
Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. 


Dampfſchiffs⸗Verbindungen 


zwiſchen Stettin und Hull. Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Ko⸗ 
penhagen, e Chriſtiania, Danzig, Elbing, Braundberg, Frauenburg, 
Königsberg i. Pr., Tilſit, St. Petersburg (Stadt) unterhalte ich mit don mir zu 
expeditenden Dampſſchiffen regelmäßig wöchentliche Verbindungen. k [1196] 
Nud. Chriſt. Griebel in Stettin. 


A. Börner's Muſik⸗Inſtitut, Kupferſchmiedeſtraße 7, 


dritte Etage, beginnt mit dem 1. Mai einen neuen Curſus für Anfänger im Violinſpie 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. [4730] 


Für Hant- und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. [3765] Dr. Deutſch. 


Sool⸗ und Seebad Epfberg. 


Die Eröffnung der hieſigen Bade⸗Saiſon geſchieht am 15. Juni. Die Soolbade⸗An⸗ 
ftalten werden bereits Anfang Juni geöffnet. 
ur Beſchaffung von gefunden, allen Anforderungen der Vadegäſte entſprechen⸗ 
den Wohnungen, die bekanntlich 18 e Anzahl vorhanden ſind, erbietet ſich die 
5 


unterzeichnete See⸗Bade Direction. 
Bad Landeck 
in Preuß.⸗Schleſien (Grafſchaft Glatz). 


Die allaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelbaͤder von 23% Grad Reaumur zu Landeck nebſt zwei 
Trinkquellen, einer Molken⸗Trinkanſtalt mit verſchiedenen Arten Molken, einem Moorbade 
und einem Inhalationsbade, durch ihre vortreffliche und heilſame Wirkung bei chroniſchen 
Nervenleiden und bei den verſchiedenen Störungen in der weiblichen Serualfphäre . 102 

13901] 


anerkannt, werden A c 
am 6. Mai d. J. 


eröffnet. — Im Jahre 1865 von mehr als 4000 Fremden beſucht, erfreute ſich ſelbſt im 
vorigen Jahre der Kurort eines verhältnißmäßig ſtarken Beſuches, indem derſelbe bis Ende 
November von über 1600 Kurgäften frequentirt wurde, darunter mehrere hundert Verwundete, 
welche in hieſigen Quellen Heilung ihrer Wunden und heilſame Stärkung fanden, 

Landeck, im März 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bad Cudowa 


wird für den Gebrauch der [4419] 


Mineralbäder, Trink⸗ und Molken⸗Cur 
den 20. Mai 


eröfinet. — Portofreie Beſtellungen auf Wohnungen im Bade und auf Mineral⸗ 
brunnen übernimmt die Bade⸗Inſpection; ärztliche Auskunft glebt der Bade⸗ 


arzt Sanitätsrath Dr. Nentwich. 


Cudowa, im April 1867. > 


Die Bade⸗Commiſſion. 
Gicht⸗ und Rheumatismusleidende 


finden zuverläſſige ärztliche Anweiſung zur ſicheren Heilung dieſer Leiden in der vor⸗ 
trefflichen Schrift des Dr, Ch. Andre. Dieſelbe ift betitelt: Die Heilung der Gicht 
und des Rheumatismus. Preis 7% Sgr. — Zu haben in allen Buchhandlungen 
Breslau's und ganz Deutſchlands oder direct von S. Mode's Buchhandlung, Poſt⸗ 
ſtraße Nr. 28 in Berlin, zu beziehen. 5 14080 


Die neueſten Kleiderſtoffe in Wolle 


Battiſt, Organdy und Barege, Schwarze Mailänder Taffte beſte Qualität, Frühjahrs 

+ | Mäntel, Jacquets und Beduinen ſowie fertige Helfeanzüſt 25 neueſten ck eat 

Franzöſiſche Long⸗Cbales neueſte Zeichnungen. Cachemir⸗Chäles und Tücher a 
49] 


in reichlichſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


J. Ningo, | 
Ohlauerſtraße 80, vis-A-vis dem weißen Adler, 


Nur Saat 


von 1866er Ernte empfiehlt in bekzunter Güte: weisse grünköpf. Riesenfuttermöhren; 
Futter-Runkelrüben, gelbe dicke Klnmpen-, desgl. gelbe Oberndorfer, rothe Riesen- 
Zuckerrüben, echte weisse, ſowie 


Wiesen-Futtergräser- und Rasengras-Samen, 


ferner echt französ. Luzerne, ital. und echt engl. Raigras, Ceratoohloa australls 
(Bromus Schrader), Schotenkier,. als Beimiſchung der Fuitergräfer vorzüglich, und neuen 
weissen Pferdezahn-Mais zu billigsten Preisen. 4395 


Eduard Monhaupt d. Aelt., „sum. 
Wilhelm Bauer junior 


. Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. [504 
Reichhaltigſte uswahl unter Garantie von 


Möbeln, Spiegeln und Holger Waaren. 
verſilberte Alſenide⸗Sachen von Ch. Chriſtofle u. C., 
Niederlage der neuen Luftdruck⸗Telegraphen. 


Die Räumlichkeiten zur Conſervirung der Pelz. 
Gegenstände find. in meinem neuen Locale, Ring Nr, 19, 


NBVock⸗Biers auf das Beſte eingerichtet und übernehme Letztere unter Garantie. 


S. Schacher, Ring Nr. 19, 


im Haufe des königl. Hoflieferauten Herrn Immerwahr. 
Pockholz (lignum sanctum) 


in allen Dimenſionen offerirt die [4832] 


Mahagoui⸗Holz⸗ u. Ponrnier- Handlung 


von S. M. Davidſohn, Altbüßerſtraße 14. 
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Moderne Strohhüte. 


Neueſte und kleidſamſte Fagons in engliſchen, italieniſchen, brüſſeler und ſchweizer Ge⸗ 
flechten, allen Farben und Größen 
für Damen pro Stück 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. bis 1% Thlr., 
„ Mädchen,, " 75 R „a " gr. „ ” 
14 an 10 * 


Knaben 127 2 
" * [73 * 
„ Herren „ „ 15 „ 20 „ 25“ „ 1 Kohle, 1% Tihr. bis 1% Thlr. 


Neueſte Matroſen⸗Glanzhüte 


für Mädchen und Knaben pro Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr. 
empfehlen in größter Auswahl 


Halischer & Borck, 


14594] Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ring ⸗Ecke. 


"VERDAUUNGS - PASTILLEN 
[aus LACTAS SODAE un MAGNESIA 
von BURIN ou BUISSON 


Pharmaceut erſter Kalle, Laurkat der kaif. Akademie der Medizin in Paris. 
Dieſes ausgezeichnete Mittel wird von den erſten Barıfer Aerzten gegen Störungen der 
Verdauungs⸗Functionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. Es wirkt erfolg⸗ 
reich gegen Gaſtritis, Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, auflleigende Sat 
gegen Anſchwellung de Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach Eingenommener 
Mahlzeit, Verdauungsmangel, Abmagerung, Bleichſucht, wie gegen Leber⸗ und Nierenübel. 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 
3577 Fr. Goertz, Apotheten. 


Um den vielfachen Schädigungen der Obſterträge durch Froſt, Dürre ꝛc. vorzubeugen, be⸗ 
nutze ich ſeit 15 Jahren bei Biene der Bäume ein leicht ausführbares Verfahren, welches 
mir alljährlich reiche Obſternten ſichert. Eine Beſchreibung dieſes Verfahrens ſteht Jeder⸗ 
mann gegen France⸗Einſendung von einem Thaler — wo möglich per Poſtanweiſung, worin 
Adreſſe und Zweck genau anzugeben find — bei mir zu Gebote. h 
Ferner conſerpire ich fämmtliches Kernobſt jahrelang in beſtem Zuſtande auf eine hödft 
einfache Weiſe, die ich gleichfalls jedem Reflectanten gegen Franco⸗Einſendung von 1 Thaler 
mittheile. Vorzüglich eignet dies Verfahren ſich für 7 —— Obſt⸗ und Delicateſſen⸗ 
Handlungen. Klein⸗Bartelſee bei Bromberg, im April 1867. 236 


Der Kunfigäriner Leopold Leichnig, 


Pohl’s Nieſen⸗Futter⸗Runkelrübe in echter 
Originalſaat, 


eigene 1866er Ernte, den enormen Ertrag von 300-400 Etrn, blatt⸗ 
reiche, dauerhafte Rüben pro Morgen liefernd, pro Centner 45 Thaler, 
1 1 pro Pfund 15 Sgr. 
Futter⸗Runkelrüben, rothe Turnips, gelbe Turnips, rothe runde große 

Oberndorfer, vorzüglich große gelbe Bairiſche. 225 
Nieſen⸗Möhren, weiße grüntöpfige in echter englischer Originalſaat, 

a Pfd. 12 Sgr., ſowie hier nachgezogene & Pfd. 7 Sgr. 
Gräfer in Miſchungen, zu ganz feinem, dauerhaftem Gartenraſen, 

nebſt Cultur⸗Anweiſung, à Ctr. 16 Thlr., a Pfd. 6 Sgr. 
Gräſer in Miſchungen, hochwachſende, ſüße, ertragreiche, im Wachs» 
1 ſic ausgleichende, zu ieſen⸗Anlag en, à Ctr. 16 Thlr., 
ö a Pfd. gr., 


ſowie alle anderen 


F [4408] 
Oelonomie⸗, Wald⸗, Gemüſe⸗ und Blumen - Samen 


empfiehlt in bekannter Güte zu Katalogspreiſen: 


die Samen⸗Handlung von Friedrich Gustav Pohl 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


W a gen⸗Verkauf in größter Auswahl, elegant und dauerhaft gebaut, 


11321 offerirt zu den ei Den Bei 57 eiburg l. Schl. 
| Die Ordonnanz - Wirthschaft 
| in Lindenruhe 


ist zu verpachten. Das vollständige Inventarium für 330 Mann ist 
käuflich (event. durch Abschlagszahlungen) zu übernehmen. 


Näheres: Neue Oderstrasse Nr. 10, im Comptoir. 
— ge 


1 — 
Deere 


1 


Das Schleſiſche Magueſit⸗Dampf⸗Werk 
von Heinrich Bruck in Fraulenſtein 


empfiehlt den Herren Mineralwaſſer⸗Fabritanten 
eines Magneſit⸗ und Marmot⸗Mehl 


billigſt und gut, auch rohe Stücke aus eigenen Gruben in Baumgarten. 
n Breslau Lager bei Herrn 


[442 
scar Henschel, 


| Carlsſtraße 13, 


Beſten Himbeer⸗Limonaden⸗Gelke 5 
otto Unger & Sohn, öriedrich⸗Wilhelmſtr. 2. 


Echt engliſcher Portland ⸗Cement 


(von Knighr Bevan und Sturge in London), 


Stettiner Portland⸗Cement, 
Pommerſcher Portland⸗Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 
Tarnowitzer Roman⸗Cement, 


| 


bei 
[4875] 


Großer Pferde-Werfauf. 


sr Fe 
0 um bevorſtehenden Pferdemarkte empfing ich einen großen IEPM 
ö an eleganter Reit: und W — aus den edelſten NU 
Geſtäten Litthauens, ebenſo einen Transport guter Poſt⸗ und 
14826] Naphbael Friedmann, gen. Striemer, Oderthor, Ballhof. 


Dritte Beilage zu Nr. 197 der Brest 


Obſtbaumpflege — Obſtproduction — Obſtconſervation. 


1211 | 


Oberschles. Musikaliue - 
Leik-Institut 


der Buch- u. Musikalienbandlung von 
. Goretzki 

zu Beuthen OS., Ring 30, eg 
empfiehlt sich hiermit allen Musik- 
freunden Oberschlesiens zur geneig- 
ten Beachtung. Dasselbe entspricht 
in seinem Ben Umfange und treff- 
licher Auswahl allen et. 


beſte Zeugniß. 
Meinen feit einer Reihe von Jahren 


fabrieirten 


und werden [ 
Abonnements 

mit und ohne Prämie 
zu,den günstigsten Bedingungen täg- 
lich. abgeschlossen. 

Meine Buch., Kunst- u- Musikallen- 
handlung, verbunden mit Papier- und 
Zeichnenmaterial-Lager, Lese-Biblio- 
thek und Journal-Lese-Zirkel gleich- 
falls in empfehlende Erinnerung brin- 
gend, bemerke, dass 
Ze Kataloge u. Preis-Verzeichnisse 


auf Wunsch zu Diensten stehen. 
Beuthen OS. 


führung in Accord. 


F. Goretzki. 


in jeder 
vorzüglicher Qualität, jedem Oelfar 


Schultaschen, 


ganz besonders dauerhaft gearbeitet, 
empfiehlt: [4429] 
Die Papier-Handlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Alex. W in Landes 
Nucop, in 


Scholz, in Striegau bei C. 
Waldenburg bei Robert Bock. 


Königl. preuß. hannov. Lotterie 
von 14,000 Looſen, 7800 Gewinne 
und 2 Prämien. 

Beſter Treffer: 36,000 Thlr. 
Ziehung 1. Klaſſe am 13. Mai d. I., 

5 ganze balbe 
4 Thlr. 10 Gr. 2 Thlr. 5 Gr. 
viertel Looſe 1 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. 
empfiehlt die kgl. Haupt⸗Collection von 


Moritz Meyer b 


Neüeſtraße 22, [3525 


Schleſien und die 


ſchloſſeuem und namentlich feinem 


bisher geboten wurde! 
S 


Nr. 4. 6 Sgr. 
in denſelben Preiſen Couverts. 
Stahlfedern, nur gute engliſche, à Carton, 
enthaltend 144 Stück, A 10, 12%, 15, 20 
und 25 Sgr. 
Correſpondenz⸗Feder, à Gros nur 5 Sgr. 
N e zu Paketen à Pfd. 2%, 4 und 
5 Sgr. und. ff. zu Briefen 1 Pfd.: 16 Stangen 
für 10, 12, 15, 20 Sgr. und 1 Thlr. 
Conto⸗Bücher in allen nur möglichen Arten. 
Cigarren Etuis, von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 
Portemonnaies, von 2% Sgr. bis 2% Thlr 
Brieftaſchen, von 5 Sgr. bis 3 Thlr. 
Schreibmappen, von 2% Sgr. bis 10 Thlr 
Schreibzeuge, von 2% Sgr. bis 4 Thlr. 


Album 


zu 24 Bildern, à 5, 7% und 10 Sgr., zu 28 
y 15,17%, 2%, Sgr., 1, 1,14, 
3 nv 91 15 Tuner 1, 14, 14, 2, 
Damen ⸗Näb⸗Receſſaire, à 5 Sgr. bis 5 Thlr. 
Neiſe⸗Receſſatre, & 1 bis 10 Thlr. 
Sterroskopen⸗Apparate, von 10 
10 Thlr. 


präparirt. 
Peru⸗Guano. 


Peru⸗Guano. f 
Superphosphat, ammoniakaliſches. 


Breslau, im Februar 1867. 


[3489] 


Gut5- Verkauf. 


Herr Bleihermeifter Carl Auguſt Siegert 
1 ſein Bauergut Nr. 161 zu Cunners⸗ 

aus freier Hand zu verkaufen, im Gan⸗ 
zen oder in Parcellen, mit oder ohne Inven⸗ 
tar. Das Gut mit circa 112 Morgen durch⸗ 
weg tragbarem Boden hat eine prächtige Lage, 
gan in der Nähe der Stadt Dlicberg, mit 
chöner Ausſicht auf das Gebirge. Kaufs⸗ 
Offerten werden franco direct oder durch mic 


erbeten. [1316] 
Aſchenborn, Rechtsanwalt zu Hirſchberg. 


Wirthſchafts⸗Verlauf. 


Die Scholtiſei Nr. 1 zu Dittersbach 
(Kreis Waldenburg) ſoll erbtheilungshalber 
verkauft werden. 

Dieſelbe iſt ganz neu maſſiv gebaut, circa 
140 Morgen Areal, Schankwirthſchaft, Tanz⸗ 
ſaal, genügende Stallung und gut eingerichtete 
Mälzerei und Brennerei, an der Schweidnitz⸗ 
Friedländer Chauſſee gelegen. 

Näheres iſt zu erfahren beim Gaſtwirth 
Herrn Obſt in Altwaſſer, Herrn Gaſtwirth 
Lindner in Friedland, Hausbeſitzer Herrn 
Nan in Ober⸗Hermsdorf und Julius 
üͤttich in Nieder⸗ Hermsdorf. 11308] 


Eine Milchpacht, 


in Höhe des Ertrags von 45 Kühen, bei be⸗ 
quemer ee zu noch anderweitigem 
Zukauf von Milch, ih auf einem % Meilen 
von der nächſten Bahnſtation gelegenen und 
durch Chauſſee mit derſelben verbundenen 
eg Gut Johanni d. J. oder auch ſo⸗ 
ort zu vergeben. 

Näheres durch frankirte Adreſſen sub v. K. 
36 an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Mein in Bunzlau in der Bahnhofsſtraße 
belegenes Zſtöckiges Haus, außer einer 
ein eingerichteten Reſtauration 5 herrſchaftl. 
ohnungen enthaltend, ſowie Verkaufsladen, 
Hinterremiſen, Pferdeſtall und Kutſcherwohnung, 
bin ich Willens zu verkaufen. Selbſtkäufern 
ertheilt nähere Auskunft C. R. Metzdorf. 
En kleines Haus in der Stadt mit feſten 
Hypotheken iſt mit 500 Thlr. Anzahlu 
a ee verkaufen. Näheres zn 


Sgr. bis 
1 1 [4393] . 
Stereostopen- Bilder, alle moͤgli Ans 

ſichten, von 1 Sgr. bis 1 Wir pd Sl 


Photographien in Viſit⸗Format, à 1, 2, 5 
10 and 18 Sgr. à Stück, . 


in jedem Genre größtes Lager in Breslau. 


N. Raſchkow jun., 


Papier- Handlung, Schweidnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel vom Ringe links. 
Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


IH. Brieger 


22. Niemerzeile 22. 


Dr. Nega's 


Auannin⸗Pomade, 
ſicheres Mittel das Ausfallen und Er⸗ 
grauen der Haare zu verhindern, ſowie 
das Wachsthum derſelben zu befördern, 
ihr lieblicher Blumengeruch macht ſie 
beſonders beliebt. 4359] 


R. Hansfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Stutz⸗Flügel, 


Polirander⸗, ſehr kurz, wenig gebr., ſowie 
ein prachtv. Pianino, ſtehen zum Außerft 
billigen Preiſe zum Verkauf: [4874] 
Alte⸗Taſchenſtraße 11, erſte Etage. 


ker. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. 
Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelfäure, 


Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 


Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


auer Zeitung. Sonntag, den 28. April 1867. 
Holz Cement zu Bedachungen. 


Die Thatſache wird nicht beſtritten werden, daß Holz⸗Cement⸗Bedachung ihrer Feuer⸗ 
ſicherheit und anderer Vorzüge wegen ſich den erſten Rang unter ſämmtlichen Bedachungen 
errungen hat. Dieſelbe rangirt unter „harte“ Bedachung und zahlt die niedrigſte Feuer⸗ 
Aſſecuranz⸗Prämie; die langjährige Erfahrung dieſer Bedachung, die Anerkennung der Bes 
hörde für dieſelbe und endlich das Vertrauen, welches das Publikum reſp. Bauherren dieſer 
Bedachung zugewandt, geben für die Anwendung des Holz⸗Cements zu B das 

8 


Holz⸗Cement, 
welcher allen übrigen renommirten Fabrikaten mindeſtens gleichzuſtellen ift, empfehle ich un 
Angelegentlichſte allen Bauunternehmern und übernehme auch ſolche Bedachungen zur Au 


Niederlage von meinem Fabrikat halte ich in Breslau bei 


Albert Beyer, Katharinenſtr. Nr. 83 


auch übernimmt derſelbe die Ausführung von Holz⸗Cement⸗Bedachungen unter meiner Garantie. 


Franz Beyer in Frankenſtein. 
Fußboden⸗ 


dance (hell, eichenartig, e mahagonb⸗braun ꝛc. 2c.) und anerkannt 
jüglicher! enanſtrich an Schönheit voranſtehend, an Dauer⸗ 
hafügkeit gleichſtehend, deſſen Anwendung in jeder Beziehung vortheilhaft iſt, empfiehlt 
die Glanzlackfabrik von Nobert Scholz in Breslau, 


Glanzlack 


urgſtraße 1 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Otto Mentzel, Nicolaiſtr. 12, Adolf 


Galiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, F. A. Niechciol, Bahnhofſtr. 18, in Brieg bei 
Goldmann & Sattig, in Coſel bei L. T. Tzirwitzky, in Glaz bei Robert Dros⸗ 
datius, in Gleiwitz bei Carl Plascuda, in Groß⸗Glogau bei Herrm. Schnepel, 
in Grottkau bei Adolf Stiegert, in Kattowitz bei Louis Grätzer, in Kempen bei 

but bei Friedr. Aug. Wiegner, in Leobfchütz bei C. 
{ iegnitz bei C. P. Grüneberger, in Neiſſe bei E. Buchmann, in Oels 
bei Auguſt Brettſchneider, in Oſtrowo bei F. T. Koczwara, in Poſen bei M. Waſ⸗ 
ſermann, in Schweidnitz bei Adolf Greiffenberg, in Gr.⸗Strehlitz bei E. G. B. 
G. Opitz, in Tarnowitz bei Theodor ee 


Die Actien- Gesellschaft 
Pommerensdorf in Stettin 


hat mir den alleinigen Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen Düngungs Fabrikate für 
auſitz übertragen und liefert unter Garantie des t 
loſe, das Beſte und Billigſte was von Superphosphat, Kali, Schwefelſäure, l 


ehaltes laut Ana⸗ 


Dampf ⸗Knochenmehl BE 


äcke und Fäſſer werden nicht berechnet und vortheilhafte Bedingungen eingeräumt. 


Comptoir: Neue Taſchenſtraße, Ecke am e e 
1 


Franz Darr 
Die Chemiſche Dünger ⸗FJabrik zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 

Schwefelſaures Ammoniak. 

Poudrette Nr. 1 u. 2. 

Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Oualität. 

Kuochenſchroot (für Zuckerfabriken, in bes 
liebiger Körnung. 

S ſchwefelſäure. 

Echten Peru Guano. 

Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Die Direction. 


Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
Schweidnitzer⸗Straße. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 5. und 6. Junt 1867. 
Originalloſe à 3 Thlr. 13 Sgr., Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


„G. Kämel, 


14837] Haupt⸗Collecteur in Frankfurt. 


Gebohrte Petſchafte 


und Siegel fertigt: [4455 
Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


e 
Haupt ⸗Eager 
von Wollſackleinwand 


ſchleſ. u. engl. Fabrikat von 30 bis 60 
Pfund ſchwer, ſo wie von [4358 


Rapsplauenleinwand n 


und aller Arten 


fertiger Säcke 


zu den billigſten Preiſen bei 


Metzenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte 


Wollwaſch⸗Pulver 


zur kalten und warmen Wäſche empfiehlt 


nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung allen Herren 


Woll⸗Producenten 
Carl Steulm 


Breslau, Schmiedebrücke 36. 


Eine gebrauchte, noch gute Locomobile von 


circa 4 Pferdekraft wird zu kaufen 4777 t. 


ne ee erbittet 


. A. Schroeter, Freyſtadt i. Schl. 


Ital. Prünellen 


ng empfiehlt die Südfruchthandlang 


5) P. Verderber, Ring 8. 


212 | 


7 j in der Tuch⸗, Mode⸗, — Pirna anne 
Für Landwirthe! Grosse lebende und gekochte a Be | dee (mann ron mens 
euer tan 9 „ I. — 
Verlag von Edu ard Trewendt in Breslau. Hummern, d. J. Engagement. Gef. Offerten wolle man Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
[434 Rheinlach aa ee on Il Der Preußiſche Gaſt⸗, Schant- 
bezi d ll. : resl. Zeitung niederlegen. 7 
en de n Sen, E e. Kneinlachs, aud Speſ⸗Wirth. Weir: n 


Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der P A TR LEE 
unorganiſchen und organifchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es N rassbur er Wild- ur Papier- Fabrikanten. 
werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchaſts⸗ 0 in in allen Zweigen der Bütten⸗ und 
Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛe. Zweite verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 2 Bände. Maſchinen Papierfabrikation theoretiſch und 

praktiſch erfahrener Dirigent, dem langjährige 


- . . R un 
Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4% Thlr. 172 
Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, 2 d die beſten Referenzen zur 
nebſt e Qu Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom Gänseleber- Pasteten en ſucht baue des Keen u 
\ empfingen: 


Erläuterungen über den Betrieb der 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſe⸗Wirthſchaft, 
ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. Ein 
praktiſches Handbuch für Verwaltungs⸗, 
Communal⸗ und Polizei» Behörden, 
Polizei⸗Anwälte und Gutsherrſchaften, 
namentlich aber für Gaſtwirthe, Schank⸗ 
wirthe, ee Getraͤnke⸗Klein⸗ 
händler ꝛc. und Diejenigen, welche es 
werden wollen. Von C. G. Herr⸗ 
mann. 8. 3, Bogen. Gleg. broſch. 
Preis 5 Sgr. [555] 


I. Juli 1859 bis 1. Juli 1860, Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. In, oder Auslande. Geneigte Offerten sub 
reis 8 


Gr. 8. 10 Bogen. leg. broſch. Preis 1 Thlr. Geb ud Kn „ W. 34 die Expedition der Breslauer 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, T er aus, Zeitung. Irin 11251 


den Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabaksbau als Leitfaden - 7 
für Sonntagsſchulen und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hannes obl ger are Ein Seifenſiedergeſelle 
ucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stel⸗ 


mann, Waal n enn, x. zu Proskau. Mit in den Text aa Holz: f 
ür die hieſige höhere Töchterfhule wird zur lung, aber binnen mindeſtens 8 Tagen zu 


Jabresb ae ab u RER Eleg. 1 cet 1 5 0 t 1 he 
ahresbericht über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete Beihilfe im Unterricht ein Candidat evan 0 a . a nn regen 
N f * ſüberſenden. Näheres te rest. F. 8, 39.] [Cine fchöne Wohnung von 7 ern 

n rn e Güsen. Glas. uch Theologie oder ein Phllologe ges Waldenburg. e N [1330] a Dale e * a 


ang I. u. II. 1861 u. 1862. Mit in den Text gedruckten H ; i i 
. 9 ? . 35 ſucht Gehalt 300 Thaler pier Stunden täge| ——— > Gartenbenutzung iſt von Johanni d. J. ab 
DL N 6 18035 16 in den Text gedruckten Holzſchnitten i a. lich. Eintritt ſofort. Gefällige Offerten neblt ee DE a en ebenfo eine möblirte Wohnung von Sm 
Gr 8. 27 Bog. a broſch. 0 reis 3½ Thlr.] Zeugniſſen zu denne Nock In [4770] Carl Milde Bürgerwerder 29 here ens pe . 
— — — „ IV. 1864, it 59 i dter mitten u. 1 lith. - + ü ͤ ͤ ͤ——— een: ee »Gaſſe Nr. „eine 
!!! f), , . 802 
— — Jahrg. V. 1885. Mit 34 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 19% Geſucht wird eine Gouvernante moſ. vermiethen. [4845 Borer dtr. viht am Obericlehfe, Dal 
hof, find in d. ſogen. Helmhäuſern Wohn. 


ogen. Eleg. broſch. reis 3 Thlr. Glaubens, der fran. Sprache FTahnpofſtraße 17 der 2. halbe Stod zu 
Jahrbuch der deutſchen Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden her⸗ mächtig, durch Frau O. Drugulin, Ring 29. BN 17 der halbe 14840 
— eig von W. Janke, A. Körte, C. v. Schmidt. Mit Abbildungen Eice erfahrene deutſche Bonne ſucht eine Tine große Sommerwohnung, Berliner 


t lere. . 1864 N . Gr. 8. { 
n deen den wen, lend up e pin Saar 4 Sl Stelle durch Frau O. Orugulin, Ring 29. Chauſſee, Weidmannsruh, zu vermiethen. 


Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. N Tb uchhaltung. Eine gewandte Verkäuferin wolle ſich mel: Reuſch eſtt aße 98 
. 7 


von 42—170 Thlr. zu verm. u. (heils bald, 
theils Job. z. bez. [4863] 
Näh. daſ. in „Herrmannsruh“. 


Sreundl. Fommerwahnungen, 


Bevorwortet von dem koͤnigl. Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. P. Thaer, bearb. von den Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab bei 2 i 
Theodor Saddi. Gr. 8. 8% Bog. Brosch. Preis 22 Sgr. [4889] J. Heimann, Taſchenſtr. 19. ſiſt im 1. Stog ein Quartier, 6 Stuben und r — 5 — lu ums 
iind ee von pit 9 rss] i 4 (Give junge Dame, in allen Seien junge Dame, in allen Zweigen der Beigelaß (als Wohnung mit Comptoir geignet) Wiicaelisitrahe * - Garten. 148711 
8. 2 Bog leg. u orium. 9 0 ‘ Prei A 2 Sol. Hauswirthſchaft tüchtig, ſucht unter bes und im 3. Stock eine große Wohnung zu verm. Jun & 6 ill z 

Die Wiederkehr färrer Facsernten als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Bodens Nen in einer Miihe — Graupenſtraße Nr. 09, 8 Ulliemain. 
erträge und. bie Ergänzung ber mieraliihen Jftanterneirſoſe, Kaefer des r argsjtieben der neuen Börie, find pro 1, Juli, ein D 

Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für laws, Klee, Hack⸗ und 8 82 Dr —— — M. 10 * er- e 559 e 1 reundliche Wohnungen 
4% - [483 a a N [4829] im reife von 46 bis 64 Thlr. find Lezmdamm 
— — ſofort oder vom 1. Juli d. Nasse 

l , \ \ ezieben. 

edigirt von Wilhelm Janke. Folio. Wöchentlich eine Nummer. ſtehende Frau, in der Land» und Haus wirth⸗ i ne a a ——— ĩ —1 
eteiähliher een Dee 989 die Poſt bezogen incl. ee 55 nich erfahren, ſucht eine ae. Stube, Gabinet 18h Malle Kal von Juerg e Breiteſtraße Nr. 4 U. 5 
und Porto Sgr. Inſertionsgebühren für den Raum einer fünftheiligen Thätigkeit in einem anſt. Haufe. Gef. Offerten ab zu vermielben BRelergafie Nr. Pe ift der halbe zweite Stock elegant einge⸗ 


— 


Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred Rüf in. 8. ogen. Sam Yon n 1] I kraße 78, 2. Etage. 
Schleſiſche n Zeitung, mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher An⸗ Eine anſtändige, gebildete, junge, allein | Der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, Cabi⸗ 
eiger“. 


— 


Petitzeile 1% gr. unter „Land.“ frei in der Exp. d. Bresl. Z1g.] B. Hipauf, Oderſtraße 28 5 
N 2 ya, een richtet zu Johanni zu vermiethen. Näheres 
1250 Thir. Ge ee Ce fee , ee den e en e e e 
. „ „ nung * ’ „ 7 8 
i i i e Etage. 4834 igkei t : A 
pupillarſichere Hypothek auf ein im beften Theile | erſte Etage 14834] |an Thaligkeit gewöhnt, ja: ein Engagement | Keller und Bodentammer für 135 Thlreau ber Kleine Wohnungen, Stallung und 


der Stadt gelegenes Haus, welches ſich auf 8 als Wirköſchafterin, gleichviel bei einem eins | miethen und Johannis zu beziehen. 14842] 
21000 Tol verzinſt, mit 12590 Thlr. ſtädtiſch Wagen ⸗Verkauf. zelnen ältlihen Herrn oder auch als Erzieberin e eee 4808] 
berfichert jtebt, werden noch 6000 Tblr geſuch. Ei - le- der Familie in der Stadt oder auf dem Lande. Zu vermiethen 
Gefällige Adreſſen erbittet man unter E. S. 100 ine neue, wenig gefabrene ele- Offerten befiebe man unter G. H. 46 bei ber Sonnenftraße 30 das Hodparterre, die Hälfte 
poste rest, Breslau. [4880 2 b e — ey false Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. [4876] e e — Stocks, "here 

atihiasftr. 81 iſt ein Gag Kegel (17 Stüd)] gedeckte elegante Bictorla⸗Chalſe, ug- 2 ſchaftlich eingerichtet, mit Gartenbenutzung, ſo⸗ 
M nebſt Kugeln, desgl. — — Spiegel | ſowie zwei Paar Staats: und eng- | ‚Engagements Geſuch! wie auch kleine Wohnungen und Pferdeſtall. 
und mehrere gebrauchte Holz⸗Babe⸗Wannen zu liſche Geſchirre find zu verkaufen] Ein junger Mann, mit der Buchführung] —— — 

und Correſpondenz vertraut und dem die beſten Albrechtsſtraße Nr. 2 5 


Wagenremiſe ſind Reue⸗Gaſſe Rr. 8 
zu vermiethen und zwei Stiegen zu er⸗ 
fragen. 5 [4861] 


— 


Tauenzienplatz Ur. 9, 


Ecke Neue S dni 5 
e Neue Schweidn 1715 


verkaufen. Das Nähere beim Reſtaurateur Blumenſtr. 6, 2 Treppen g g ſind i 
h . größere und kleinere äftälocale 
Ad. Baum. [4839] - Gmpfehlungen über feine Zähigteit und Yu ift die größere Hälfte der zweiten Etage bald! zu vermiethen und bald 5 he iehen. 
äheres beim Wirth daſelbſt. 14843] 


272727. — —— verläſſigkeit zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Juli > 122 
1 gutes Poltxander⸗Pianino ſowie einen O elner ortland⸗ Cement g in ei b oder per Johanni d. J., ferner die dritte Etage 
gebrauchten Goctav. Flügel verkauft! [4878] Ape ler. J F. W. Grundmann“ Spdderetgesct ein Wb ce e zu Michaelis d. J. zu vermiethen. [4894] 


bert Geiger, Card nahe B. | empfiehlt zu zeitgemäß billigfiem Pre t. Gefällige Offerten werden sub G. K.| (Sofort z. be, alte Taſchenſtraße © eine] 14748] In meien eie 
10,000 St. Eichenpflanzen e Le ee ee, er e ee en eee Wobrana. aer i . Zu vermiethen 

Tiber. ſtarke, pro Mille 3 Mir, Von französischen Des-| „NH neben n e Fibnboffraße Nr 5 ö N 5 Tauenzienpla 14 
liegen zur Verſendung noch eingeſchlagen und sort -F rüchten, Bonbons und ahuhoſſ raße k. Slang, ker * jonas ee 


Bier: oder Wein⸗Geſchäft vorzüglich eignen. 


NR Nr. 7 iſt das Gewölbe, worin 
bisher ein Conditor⸗Geſchäft betrieben wurde, 
4 zu vermiethen. Näheres Ring Nr. 20 
beim Rechtsanwalt Fiſcher. 14339] 


e wirb für ein Golonial: zu vermiethen. 8 
Ein Commis Waasen: Giga ver⸗ da Stallungen, Remiſen un Garten. — Ohlauerſtraße 85, 
langt. Auskunft ertbeilt Jen . ey 3 — fur pte Kar u Karel 8 iſt der 1. Stock als 
m Erdgeſ⸗ 5 rmie 
ene ee ſchaft, Bedienung, Badeſtube ꝛc. Im oberen zu Johanni zu beziehen. N ba 58 
Fur ein umfangr. Fabrik⸗Etabliſſement wird] Stockwerk einen Saal und zehn heizbare Zimmer. gl. Dr. Lott -Loofe T. l. un noch 
ein gebild. bemitt. Mann, gleichviel ob] Nähere Auskunft auf der Befigung ſelbſt. Fe 5 4 im Driamal Kl. ſind noch 
Landwirth, Kaufmann od. ſonſt an Thät igt. T lber 17 1 bill baben b ſowie auch An⸗ 
gewohnte Perſönlichk., als Verwalter bei hoh. Si zu haben bei M Schereck, 
Gehalt dauernd zu eng. gew. Fachl. w. nicht „Schönhauſerſtr. 15 in Berlin. Beltell. erb. 
beanſpr. Näh. d. F. Senft eben, Berlin, p. Telegr. u. werden ſtets ſof. ausgeführt. 
[1289] 


8 * 1 * 
2 2 lüchtige Commis iſt eine Wohnung im 1. Stock, 4 Zimmer, 
verlangt. Näheres dur 325] Cabinet, Küche, Entree nebſt Zubehör und 
J. Polgeubagen in Stettin. Gartenbenußung per Johanni d. J. zu ver⸗ 

En der doppelten Bucührun ſundiger] miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir. 
Commis wird pr. 1. Juni d. 8. berlangt. Ein Landſitz in Kleinburg, ganz nahe bei 
Mäh. durch J. Poltzenhagen in Stettin. Breslau, in ſehr geſunder Lage, iſt ſofort 
Derſelbe beſteht aus Wohn⸗ 


werden hiermit beſtens empfohlen. [4420] Bisquits empfingen wir: 


Guido von Drabizius, (lasirte Mirabellen, 


Baumſchulen⸗Beſitzer, 


Klein Kletichlau Nr. 2 do. Pfirsiche, 
een. Orangenschalen, 
Flügel und Piauino's 0. grüne Mandeln, 


empfiehlt: J. Seiler, Neudorferſtraße 10 


Juwelen, Gold und Silber Bonbon Surfins und 
. 3. die ob Preiſe ins in Cartons, und 
Jacob, | Bisquits Catissons 


Bahnhofsſtraße im 8 
iſt im erſten Stock ein Quartier von dre 
zweifenſtrigen und einer a ur 


Aacherſtraße 32. Stube nebſt Zubehör ſofort oder zu Jo⸗ K 100 0 1 8 

Miemerzeile Nr. 19. n Cartons Ein in der Papiers, Kurz⸗, Galanterie⸗ und banni zu beziehen. 1488 ] önig 5 H te D 
Ein Spezerei⸗Geſchäft 0 Cigarrenbranche erfahrener Eommi, mi ỹ— S 3. Albrechis-Strasse 33, 
2 N gutem Zeugniſſe verſehen, ſucht bald ein Uns e eee erg gen ergeben 
in einer Provinzialſtadt wird zu kaufen er aus, en Gechrte Naser belieben ihre Eine Wohnung Sand up. 20s ü0 l. Nag l. .cn. 5 f. 
8 5 K* een Hoflieferanten, — Aue n 11327 von 3 Stuben, Küche und Beigelaß iſt zu ver ⸗ 8 * da 0e j 81 08 te en 
„K. 100 poste restante Kattowitz] Ohlauerstrasse 5 u. 6, zur Hoffnung. Fur ein Dominium ober größeres MWauergut ng Kues e Nr. 11, 1. Etage, au ärme ＋ 5 170 War 

adame Tillner. ‚ g ö 


e -_  . [1820] gerälligfi_ einzufenden. [1820] ait empfiehlt ſich ein in feinem Fache tüchtiger 


1 blauer Aras, S Malaga-Weln, T ame See, vermfet 
Madeira-Wein, u rer Aenesdtunchſbaße A. 9.1 der erſte Stock Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 11. 


zahm und ſprechend, 3 Tokayer-Wein 
| Papageien, auf li und Lit ausführbare Weite u] Breslauer Börse vom 27. April 1867. Amtliche Notirungen. 


Thaupunkt +77 +66 7 70 
Dunffättigung 10 pt. ep. TAplt. 
Wind O1 991 pi 


0 2 
Wetter bedeckt bed. Regen trübe 


bereiten, lehre ich für & 3 Thlr. unter Garantie. Prei 
grüne und graue. Breslau Wilh.-Bahn . 1 Krakau 08.0, 4 — se der Cerealien. 
Undulatus, -A Dr. Werner. | e ad , , enen 0 [Prise dr . de 
’ „ Eprotten, Speckbücklinge, Kisenbahn-Prioritäten, Gold de: Be Wr do.60erLoose |5 | — "| (Pro Schaffel in Silbargr,) 
Insepar ables, —— rd rg Me —— Preuss Anl. 86 b. 905 6, Ducaten .... B: ei 7 Haan feine mittle 0. 1, 
t K di ile u ovis, Sardines à ee do. Staatsanl. hi 921 G. i 761 rar Baier. A, ni. 4 943 B. r one = 93 90 
10 he und raue Kardinale. Hamburger u. ſchoͤnen großkörnigen] 40. Anleihe. 2} G. Russ, Br -Bil. 50 B. 7605 G-Reichb,-Pard. |5 | — e 8 L 95 
i ſtrachaner Caviar do. do. 4831 6. Oest. * 5 - Roggen .... 76 7475 
Oſtindif E Reisvögel, empfiehlt 5 großem Hering⸗St-Schldsch. 377 G. — — ersto 58 —60 56 5154 
2 1 und Sardellen⸗Lager 05 N | Präm.-A. v. 55 a B, Eisonbahn-Stamm-Aotion. Bresl.Gas-Act: 5 — ur 38-39 37 4—36 
ausländiſche Vögel G Donner, A gelten ge 5% 4 5 s b. 0. den 68—70 66 58-33 
verschiedener Arten, bis zur lleinſteg Sorte. . FR 7 a alan. pos. Pt (alte) 4 _ Er.-W.-Nrdb. 4 — N 
. . u N lg 
Kleine zahme Affen, „RESTITUTIONS-FLOID.“ |" , % , „, ee = 0. ä — X— 
3 g 3 Wer daſſelbe [1328] schles. Pfdbr. 4814 B. 81 G. Obrschl. A. u. C 34) 1674-684-68b, zur Feststellung der Marktpruige 
bld⸗ un Uher k v rfalſcht do. Lit, A. . 14 1903 B. 90, 6. do, Lit. B. l — von 
zu verkaufen: Oblauerſtraße Nr. 21. 5 unve de ſich direct an den 1 N 15 5500 d. wi le " 324 ia Kaps und Rübsen, 
2 . iu des ‚münidht, wende (| do. do. 18 B. 95 G.] Gl. 7 Amsterd. 250 fl IS — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
Mar. u. geräucherten Lachs, Erſuder d. Reſ.⸗Fiund u. Gründer d. Fl.] do. L d. We 801 0. n do. 250 en — Raps 194. 184. 164. Winter- k b 
A i Heilmethode do. Rentenb, 4 B. 83 6 — on 5 534 b Hambrg.300M |ks| — 180 70.160 re 
Bratheringe, uchov 8, Carl Simon, Liſſa, Reg.⸗Bez. Polen. Posener do.. 4 854 d. nnn. do. 300M fen — an 95 or * ar- ade! 
pommerſche Gänſebrüſte, Portland ⸗ Cement Wann Ausländische Fonda. 2 2 eee 
b. Nauchſleiſc, Magdeburger Sauerkraut, Vortland⸗Cement ann b. 400 0. [Amerikaner . (6 1743-75 bs. B.| Paris 300Fres. jan] — Kündigungspreise f. d. 28. April. 
are. vn 3 h NN e Obrachl.Prior f e. r Wien 150 1. . — Roggen 61 Thlr.,, Hater 49, 
marin. tufftiiche Sardinen. offe r oe . . 0. do. f — Weizen 83, Gerste 58, Rape 
A e ae ee ace trodene| Carl Einnicke * 100 B. 0 0 keln Pander, 4 if . t 100 f. u — 9%, Rabol 94, Spiritus 101. 
i u. Pflaumen, empfieb Catbarinenſtraße Nr. 3 1 do. do. 4 90 l. [Polm.Liqu-Schs | 431 B. ple Börsen- Commission. 
Guſtav Scholg, |, ber menrade Rr. .. BEER u eo RR): Börasn-Motis von Kartoffelapiritad 
F e Börse war sehr animirt, sämmtli tions-Papi Y i 1 ei 80 pCt. Tra 00 
Schweidnizerſtr. Nr. 50, Edle der Junkernſir. run n d een den in e r wen sämmtliche Speculations-Papiere und Fonds sind ganz pro 0005 3. 188, 0 ola 


in Lehrling findet einen o laß beim L. Seidenberg, 
E Uhrmacher Een Münel Meade 7. 4 (4391) J Säweibniperfir. je 12, Verantw. Nedactzur: Dr, Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (MB. Friedrich) in Breslau. 
. . re. rw 
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